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Nochmals
09Entſchädigung oder Almoſen?

Die Frage, ob unſere durch den Aufſtand in Südweſt-
afrika geſchädigten Anſiedler wenn nicht einen vollen Schaden
erſatz, ſo doch mindeſtens eine als Entſchädigung anerkannte
Beihilfe zur Wiederherſtellung ihres Betriebes gewährt
werden ſoll, dürfte trotz ſeines Beſchluſſes vom 9. Mai 1904
den Reichstag noch einmal beſchäftigen. Bekanntlich hat der
Reichstag damals mit den Stimmen des Zentrums und der
Linken gegen die Stimmen der Rechten und der National-
liberalen den Antrag Patzig abgelehnt, der eine Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage forderte, und es iſt ſomit
bei dem Kommiſſionsantrage geblieben, nach dem den An
ſiedlern lediglich eine an den Begriff der Bedürftigkeit ge-
knüpfte Unterſtützung bezw. ein Darlehen gewährt werden
ſoll. Jnzwiſchen iſt aber, wie ſchon kurz mitgeteilt, durch
eine am 13. Mai im Architektenhauſe zu Berlin von der
Ortsgruppe Berlin des Alldeutſchen Verbandes veranſtaltete
Verſammlung auf ein Aktenſtück aus dem Jahre 1892 ver-
wieſen, das ja freilich nicht gerade als eine neue Tatſache
bezeichnet werden kann, aber dem gegenwärtigen Reichstage
bei ſeiner Beratung objektiv unbekannt geweſen iſt und die
Frage der Entſchädigungspflicht in eine ganz und gar andere
Beleuchtung rückt, als ſie bisher geſtanden hat.

Jn der genannten Verſammlung, in der General-
leutnant v. Liebert und Dr. Joachim Graf Pfeil
die Sachlage im Schutzgebiete und die drohenden ſchweren
Folgen des Reichstagsbeſchluſſes gekennzeichnet ,hatten,
brachte der Reichstagsabgeordnete Latt mann ein
Schreiben zur Verleſung, das der Kolonialdirektor Dr.
Kayſer unter dem 13. Dezember 1892 an den Ausſchuß
des Syndikats für ſüdweſtafrikaniſche Siedelungen gerichtet
hat. Jn dieſem Schreiben wird ausdrücklich erklärt, daß

ng der in vier bis zehn Stunden vom Sitze
des kaiſerlichen Kommiſſariats erreichbaren Plätze auf keine
Schwierigkeiten ſtoßen wird, auch wird der Schutz der
Anſiedler und ihres Eigentums ohne Bedenken
von der Truppe übernommen werden können.“ Der Redner
betonte mit Recht, daß hier mindeſtens für die Anſiedler des
engeren Windhuker Bezirks eine poſitive Schutzverpflichtung
übernommen ſei. Aber die Zuſicherung des damaligen
Kolonialdirektors ging weiter, denn es heißt in dem Briefe:

„Jndem ich die Entſchließung über die Zuweiſfung von
weiteren Ländereien verſchiebe, will ich der Siedelungs-
geſellſchaft ſchon jetzt in Ausſicht ſtellen, ihr in denjenigen
Teilen der Gebiete von Windhuk, Gobabis und Koachanas,
die in der folgenden Zeit etwa als Kronland erklärt werden
ſollten und ſobald daſelbſt den Anſiedlern ein
wirkſamer ſtaatlicher Schutz zugeſichert
werden kann, die zur Weiterführung des Siedelungs-
unternehmens erforderlichen Ländereien unentgeltlich zur

Verfügung zu ſtellen eDieſe Ländereien ſind tatſächlich 1896 zur Verfügung
geſtellt, damit iſt ausdrücklich anerkannt, daß die Voraus-
ſetzungen hierzu erfüllt waren und ſeitens der damaligen
Kolonialabteilung den Anſiedlern ein wirkſamerſtaat-
licher Schutz zugeſichert iſt. Auf Grund dieſer
Zuſicherung hat die Siedelungsgeſellſchaft die Anſiedler in
das Land gelockt. Jn einer von der Verſammlung gefaßten
Entſchließung wurde deshalb mit Recht zum Ausdruck ge
bracht, daß, ſelbſt wenn aus dieſer Zuſicherung und aus der
Analogie des preußiſchen Geſetzes betreffend die Ent-
ſchädigungspflicht der Kommunen vom 10. Mai 1852 ein
rechtlicher Anſpruch nicht hergeleitet werden könnte, doch eine
ſchwere moraliſche Verpflichtung beſtehen bleibt, zumal da
die Schuld an dem Unglücke der Anſiedler hauptſächlich auf
Verſäumniſſen der amtlichen Stellen beruht.
Auch für dieſe Schuld der amtlichen Stellen brachte die
Verſammlung ſehr treffende Beweiſe. Der Vorſitzende, Fritz
Bley, verlas ein Schreiben des früheren Landeshauptmanns
von Südweſtafrika, Major v. François, das die Hauptſchuld
an dem Unglück vom 13. Januar der Regierung beimißt,
die ſich ganz unvorbereitet durch den Aufſtand habe über-
raſchen laſſen bei einiger Vorſicht und Fühlung mit den Ein
geborenen hätte ihr das nicht paſſieren dürfen. Jhre Politik
der Schwäche habe die Eingeborenen zur Erprobung ihres
Kraftgefühls getrieben. Es war weder eine ſchnelle Benach-
richtigung der gefährdeten Anſiedler vorgeſehen, noch waren
ihnen Zufluchtsorte bezeichnet; die Einberufung
zum Schutze der großen Orte hinderte ſie,
ihr Eigentum zu verteidigen. Wenn geäußert
werde, daß den Anſiedlern die Unſicherheit ihres Landes
bekannt geweſen ſei, ſo müſſe auf die D enkſchriften
hingewieſen werden, die Jahr für Jahr
die Sicherheit in der Kolonie lobten. Das
ſchreibt derſelbe Mann, dem in dem genannten Schreiben
vom 3. Dezember 1892 der Kolonialdirektor ausdrücklich
beſtätigt, daß er „mit anerkennenswertem Eifer das
Siedelungswerk zu fördern beſtrebt iſt, und deſſen ſach
kundiges Urteil für die Entſchließungen der Regierung in
erſter Linie beſtimmend ſein muß!“

Wenn gleichwohl noch immer behauptet wird, daß die
Regierung nicht gewarnt ſei, ſo brachte nach dieſer Richtung
hin die erwähnte Verſammlung einen geradezu vernichtenden
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Donnerstag, 2. Juni 1904.
Beweis. Es wurde ein in Nr. 198 der „Deutſchen Zeitung
vom 22. November 1896 veröffentlichter Aufſatz des Paſtors
W. Warncke in Grünow i. M. verleſen, der auf die Gefahr
der Hereros hinweiſt, ihre Entwaffnung fordert und ein
gehend ſchildert, daß wir anderenfalls unſer Geld umſonſt
für das Land ausgeben, bis ein allgemeiner Aufſtand der
Schwarzen mit der unausbleiblichen Mißhandlung und
Niedermetzelung unſerer Anſiedler uns an unſere Pflichten
gegen ſie und uns blutig mahnen wird. Dieſe Vorausſage
iſt in nur zu ſchrecklicher Weiſe eingetroffen, und es wirkte
erſchütternd, daß in der genannten Verſammlung, der der
Verfaſſer dieſes Aufſatzes perſönlich beiwohnte, mitgeteilt
wurde, daß er ſelbſt eben vor wenigen Stunden die be-
ſtätigende Gewißheit erlangt habe, daß ſein eigener Sohn
ſich unter den Opfern des von ihm ſelbſt 1896 vorhergeſagten
Gemetzels befindet.

Es wird nicht ausbleiben können, daß der Reichstag
alles dies einer erneuten Prüfung unterzieht, und es ſteht
zu hoffen, daß die beigebrachten neuen Tatſachen auch das
Zentrum zu einer wohlwollenden Nachprüfung ſeines Stand-
punktes veranlaſſen werden. Vermutlich wird es nach den
Pfingſtferien dieſerhalb zu einer Interpellation kommen.
Jnzwiſchen wird auch die Abordnung der ſüdweſtafrikaniſchen
Anſiedler hier eingetroffen ſein, und ſo ſoll die letzte
Hoffnung nicht aufgegeben werden, daß in dieſer beklagens
werten Angelegenheit doch noch ein den Tatſachen Rechnung
tragender Beſchluß zuſtande kommt.

Wie die deutſchen Anſiedler in Südweſtafrika über die
Entſchädigungspflicht des Reiches denken, das geht u. a. auch
aus einem Briefe hervor, den uns ein Leſer, Herr Guts-
beſitzer de la Motte zu Höhnſtedt Mansfelder See-
kreis), zur Verfügung geſtellt hat. Schreiber des Briefes iſt
der Pflegeſohn des Genannten, Herr wirt L. Lauch,

welcher ſeit Anfang des Jahres bis jetzt den Hererd Aufſtand
auf Farm „Hoffnung“ und in Windhuk mit erlebt und durch-
gemacht. hat. Der Brief entrollt ein anſchauliches Bild von
den dortigen Verhältniſſen und ſpiegelt insbeſondere auch
tiefe Enttäuſchung und Entrüſtung der deutſchen Farmer
über den „Almoſen“-Beſchluß des Reichstages wieder, der
unſere braven ſüdweſtafrikaniſchen Kulturpioniere nicht nur
um ihr ſauer erworbenes Hab und Gut, ſondern auch um ihr
Selbſtgefühl und ihren Stolz bringt. Das Schreiben lautet
unter Fortlaſſung der Stellen, die rein perſönliche Verhält-
niſſe berühren:

Klein-Windhuk, den 26. April 1904.
Lieber Vater

Von nun an wird die „Deutſch-Südweſtafrikaniſche Zeitung“ regel
mäßig dort eintreffen, denn ich habe bis 1. Januar 1905 ein
Abonnement für Deutſchland aufgenommen, ſodaß die Zeitung gleich
von Swakopmund aus mit jeder Poſt abgehen kann. Der Bezugs
preis iſt derſelbe, nämlich 9 Mk. für drei Quartale. Nun einiges
über die augenblickliche hieſige Lage. Alles in allem gleich voraus
geſagt: es iſt traurig hier. Geſtern abend fand im Hotel „Stadt
Windhuk“ eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Dieſelbe bezweckte vor
allen Dingen Stellungnahme zu dem Telegramm aus Deutſchland
vom Reichstag, worin nur die elende Lapalie von zwei Millionen und
noch dazu nur als Darlehen bewilligt wurde. Alle Farmer, die bis
jetzt wenigſtens immer noch gehofft hatten, wenigſtens die größere
Hälfte ihres Verluſtes, nämlich den direkten Schaden, erſetzt zu be
kommen, ſtehen vet mit einem Schlage vor der traurigen Wahrheit:
„Jhr ſeit jetzt Bettler“ und darauf folgt die weitere Frage „Durch
weſſen Schuld Zu dieſer wichtigen Frage wurde geſtern auch
Stellung genommen und man kam zu dem Schluß, daß wohl einige
Händler Schuldige ſeien, daß aber die Hauptgründe tiefer liegen und
in Fehlern der Regierung und falſcher Verwaltung zu ſuchen ſind.
Es wurde da weiter ausgeführt, daß alſo die Anſiedler nicht durch
ihre eigene Schuld, wie der Reichstag annimmt, ſondern lediglich durch
die Schuld der Regierung zu Bettlern geworden ſind. Nun fragt man
ſich, iſt dieſe Regierung nicht wenigſtens moraliſch verpflichtet, den
Anſiedlern ihr Hab und Gut zu erſetzen Zum Schluß der geſtrigen
Sitzung ſind zwei Telegramme, welche Du gewiß ſchon kennen wirſt,
abgefaßt und einſtimmig genehmigt. Das erſte betreffend die wirklichen
Urſachen des Aufſtandes und das zweite betreffend den Reichstags
beſchluß als Proteſt dagegen. Jch für mein Teil bin nun der Anſicht,
daß man den Sozialdemokraten dieſen Abſchlag nicht übelnehmen kann,
da ſie ſich als offene Feinde der Kolonialpolitik ſtets gezeigt haben und noch
zeigen, aber dem Zentrum iſt dieſer Beſchluß unverzeihlich, und man
verliert hier allmählich das Vertrauen zum deutſchen Vaterlande.
Wurde doch hier ſchon der Vorſchlag gemacht, daß man eine Petition
an den Reichstag einreichen ſolle, in welcher man denſelben bitten
ſolle, die Kolonie doch an England zu verkaufen, da wir uns dann
viel beſſer ſtehen würden. Es war jedoch noch ſoviel Nationalgefühl
vorhanden, daß dieſer Vorſchlag keinen Anklang fand. Aber wie lange
wird es noch dauern, wenn von Deutſchland Enttäuſchung auf Ent
täuſchung kommt, ſo iſt auch dieſes letzte Nationalgefühl verloren. Und
dieſes iſt auch in dem zweiten Telegramm mit ausgedrückt, daß die
Anſiedler es eher in einer fremden Kolonie verſuchen würden, ſich
wieder eine Exiſtenz zu ſchaffen, als in einer deutſchen Kolonie, wo
man dem Anſiedler ſo wenig entgegenkommt. Man iſt eben hier der
Meinung, die Regierung hats verſchuldet und der Anſiedler ſoll es
mit Gut und Blut büßen. Unter dieſen Umſtänden hat ſich hier ein
Galgenhumor eingeſchlichen, der die Stimmung ſo recht kennzeichnet

z. B. folgendes Stückchen: Am Schwarzen Brett fand man
am Sonntag folgendes Extrablatt Telegramm aus Berlin,
23. April. Reichstag bewilligte zu Darlehen an Geſchädigte
ſowie an Hilfeleiſtung an Bedürftige aus Anlaß der Verluſte infolge
des Aufſtandes zwei Millionen Mk. r Anträge durch
Widerſtand des Zentrums Freiſinns und Sozialiſten abgelehnt.“
Unter dieſem ſteht zu leſen in großen Buchſtaben in Rundſchrift:
Deutſchland, Deutſchland über alles!! Dieſe Worte kennzeichnen die
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ganze hieſige Stimmung. Um nun die ganze Lage noch trauriger
zu machen, kam auch noch der Typhus dazu. Nicht weniger als

38 Mann von der Truppe liegen hier am Typhus krank im Lazarett
Man ſürchtet, er wird auch auf die Zivilbevölkerung übergehen. Die
weitgehendſten polizeilichen Vorſichts- und Schutzmaßregeln ſind ge
troffen. Auch an Fieberkranken fehlt es bei der Truppe nicht. Jedoch
iſt deren Zahl nicht ſo groß, da man dem inſofern vorbeugt, als es an
beſtimmten Tagen auf nüchternen Magen Chinin gibt. Unſere
Truppe ruht wieder nach den letzten großen Gefechten. Es ſollten
damals die noch zu erwartenden 1050 Mann Verſtärkung erſt ein
treffen. Nun ſind ſie da und der Haken, an dem die Geſchichte jetzt
Hingt, iſt die Druſe, welche unter den Pferden ausgebrochen iſt. Unſere

ruppe hat nun einmal in dieſem Kriege Unglück. Es folgt ihr auf
Schritt und Tritt. So z. B. beſteht die ganze Kompagnie Fiſchel noch aus
ganzen 19 Mann, welche kampffähig ſind. Die Oſtabteilung, bei welcher
genannte Kompagnie war, hat die ſchwerſten Verluſte erlitten. Vor
ein paar Tagen kamen von ihr mit einem Wagentransport 56 Kranke
und Verwundete nach hier ins Lazarett. So ſieht es hier augen
blicklich aus. Gewiß ein trauriges Bild, wie es wohl kaum eins ſein
kann. Auf der Farm „Hoffnung“ bin ich noch nicht wieder geweſen, aber ich will in nchſter Zeit einmal hinaus, nur um die

Trümmer meiner Sachen noch einmal zu ſehen.
Aus dieſem ſchlichten Briefe kann wahrlich viel gelernt

werden. Wir ſollen nicht kurzſichtig, verſtändnislos und
unpolitiſch unſeren Koloniſten die Liebe und das Vertrauen
zur fernen Heimat rauben, damit nicht alle Mühen und
Koſten, die wir bisher für die Koloniſationstätigkeit auf-
gewendet haben, verloren gehen und wir obenein in der
Welt noch um Ehre und Reputation kommen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Juni.

Ein neuer Triumph des Umſturzes.
Die Sozialdemokratie darf ſich wieder einmal eines
billigen Triumphes rühmen, denn abermals hat die ſtaatliche
Autorität vor ihr die Segel geſtrichen Die freche Be
ſchimpfung eines dienſtliche Funktionen vornehmenden
Staatsbeamten und die dreiſte Verächtlichmachung ver-
faſſungsgemäßer Staatseinrichtungen, welche die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmänner gemäß ihrem vorher angedrohten
Plane bei den Abgeordnetenwahlen für den Wahlkreis
Teltow-BeeskowStorkow-Charlottenburg in dem Wahl
lokale in Rixdorf verübten, wird ungeſühnt bleiben. Wie
der „Vorwärts“ triumphierend verkündet, hat die Straf-
kammer als Berufungsinſtanz die Beſchwerde der Staats-
anwaltſchaft gegen die Entſcheidung des Amtsrichters,
welcher, wie früher gemeldet, die Eröffnung des Hauptver-
fahrens abgelehnt hatte, für unbegründet erachtet und das
u. a. folgendermaßen begründet:

Zunächſt kann nicht anerkannt werden, daß die Wahlmänner,
auf deren Kreis die in Frage kommenden nach den
angeſtellten Ermittelungen beſchränkt geblieben ſind, ein Publikum
im Sinne des S 360,11 des Reichs-Straf-Geſetzbuches ſeien. Mag
ihre Zahl immerhin eine größere geweſen ſein, ſo war ſie doch
keine unermeßbare, wie zum Beiſpiel diejenige der Mannſchaften
und Offiziere eines größeren Truppenteils, auch ſtanden ſie mit
Rückſicht auf das ihnen übertragene Amt, deſſen Ausübung ſie zu
ſammengeführt hatte, in gewiſſen Beziehungen zu einander. Sie
können deshalb nur als ein individuell begrenzter Perſonenkreis
angeſehen und nicht dem Begriffe „Publikum“ im Sinne des
S 360,11 cit, unterſtellt werden.

Sind nun die Wahlmänner als Publikum nicht anzuſprechen,
ſo ſpielt allerdings der abgegrenzte Raum, in dem ſie ſich befunden
haben, inſofern eine Rolle, als er nach den angeſtellten Ermitte
lungen verhindert hat, daß die Beläſtigung über den Kreis jener
hinaus unmittelbare Wirkungen geäußert hat. Später mittelbare
Wirkungen auf das Publikum, welche der Amtsanwalt nach ſeiner
Beſchwerdeſchrift vom 21. März 1904 ſichtlich mit berückſichtigt
wiſſen will, können aber für den Begriff des groben Unfugs nicht
in Frage kommen.

Hierzu bemerkt durchaus zutreffend die „Poſt“:
Jm Jntereſſe der ſtaatlichen Autorität und der Abwehr

der Umſturzgefahr iſt dieſe Entſcheidung aufs tiefſte zu be-
dauern. Die Begründung iſt auch höchſt gezwungen und
wenig überzeugend. Sie ſpricht von dem den Wahlmännern
„übertragenen Amte“, ohne im geringſten auf die Art dieſes
„Amtes“ einzugehen. Darauf, von wem es übertragen iſt,
kommt doch ſehr viel an. Die Wahlmänner waren nicht in
Rixdorf erſchienen als Beauftragte einer Perſon oder Be
hörde, ſondern als Vertreter der Urwähler ihres Kreiſes. Jn
der Verhöhnung, Beſchimpfung und Beläſtigung ihrer Ver-
trauensmänner wurden zugleich die Wählermaſſen mit ver
höhnt, beſchimpft und beläſtigt. Und wenn mittelbare
Wirkungen gar nicht in Frage kommen dürfen, ſo könnte
durch die Preſſe niemals grober Unfug verübt werden, denn
jeder, der ſich der Preſſe für ſeine Zwecke bedient, wirkt über
haupt nur mittelbar. Und doch wie oft iſt man ſchon
gegen Preßorgane auf Grund des groben Unfug-Pora-
graphen vorgegangen. Und wenn Mannſchaften und Offi-
ziere eines größeren Truppenteils als Publikum im Sinne
groben Unfugs gelten, warum nicht mehr als 2000 Wahl-
männer? Wenn jeder „individuell begrenzte Perſonenkreis“
den Begriff „Publikum“ im Sinne des Geſetzes ausſchließt,
ſo kann auch in einer Schule, einem Theater oder einer
Speiſehalle, wo nur abonnierte Gäſte ſpeiſen und wären
es auch Tauſende grober Unfug niemals ausgeübt werden.

Die Staatsanwaltſchaft hätte mit einer Anklage auf
Grund des S 196 Beleidigung eines Beamten in Aus
übung ſeines Berufes und des S 107, welcher die ge
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waltſame Behinderung an der Ausübung der ſtaatsbürger-
lichen Rechte ahndet, vielleicht beſſeren Erfolg gehabt. Doch
iſt es müßig, darüber noch jetzt Betrachtungen anzuſtellen.
Die groben Ausſchreitungen bleiben ungeſühnt und den
frechen Verhöhnern von Recht und Geſetz wird die Wieder
holung ſolcher Pöbeleien durch eine nachdrückliche Beſtrafung
nicht verſalzen. Da ihnen ihre dreiſte Verhöhnung der ſtaat
lichen Autorität ungeſtraft hingeht, ſo können wir uns bei
den nächſten Wahlen noch auf ganz andere Proben umſtürz-
lüſternen Uebermutes gefaßt machen. Bei dem Verſagen
der Juſtiz ſind die Wahlmänner, welche ſich nicht den Um
ſtürzlern willenlos fügen wollen, auf Selbſthilfe angewieſen
und ſie werden ſchließlich noch bewaffnet zur Abgeordneten
wahl kommen müſſen. Wir bedauern im Intereſſe der ſtaat
lichen Autorität dieſen Ausgang der Sache ſehr, denn gerade
ſolche ängſtliche Schwäche pflegt den Uebermut der Revo
lutionäre mächtig zu ſteigern und wird ſie bei den nächſten
Landtagswahlen wohl noch zu ganz anderen Kraftleiſtungen
ermutigen. Daß eine Angelegenheit von ſo eminenter Trag
weite mit dieſem Ausgange definitiv erledigt ſein ſoll, iſt
nicht anzunehmen. Jedenfalls wird wohl dem Juſtizminiſter
noch Gelegenheit gegeben ſein, ſich im Abgeordnetenhauſe zu
dieſer Frage zu äußern.

F Zum Ableben des Großherzogs von MecklenburgStrelitz. Jn
einem vom 30. Mai datierten Erlaß teilt Großherzog dolf
Friedrich mit, daß er infolge des Ablebens ſeines erlauchten Vaters
die Regierung des Landes angetreten habe, die bisherigen großherzog
lichen Hof, Staats und Kirchendiener in ihren Aemtern und Würden
auf Grund ihres bereits geleiſteten Dienſteides beſtätige und erkläre, daß
er unabläſſig beſtrebt ſein werde, allen Anforderungen zur Förderung
des Wohles ſeiner Untertanen in Treue zu Kaiſer und Reich zuentſprechen. Der Erlaß ſchließt: Der Großherzog hoffe auch Erte

der Liebe und Treue zu werden, die ſeinem unvergeßlichen Herrn
Vater in ſo hohem Grade zu Teil geworden ſei. Jn einem weiteren
Erlaſſe wird angeordnet, daß in allen Kirchen des Landes ſechs Wochen
Trauergeläute zu erfolgen hat, und zwar in den erſten drei Wochen von
12--1 Uhr mittags und von 3--4 Uhr nachmittags, in den letzten
drei Wochen von 12--1 Uhr mittags. Während zwei Wochen ſind
weder Schauſpiel noch Tanz erlaubt. Die Behörden haben ſich ſechs
Wochen lang der ſchwarzen Siegel zu bedienen. Für die Hof- und
Staatsdiener iſt dreimonatliche allgemeine Landestrauer angeordnet,
ferner eine ſechsmonatliche Hoftrauer verfügt. Als eine der erſten
Beileidskundgebungen iſt, wie die „Mecklenburg Strelitzſche Landes
zeitung“ meldet, folgendes Telegramm des Kaiſers bei dem
Großherzog Adolf Friedrich eingetroffen

Neues Palais, 30. Mai.
Mit tiefer Betrübnis über das Ableben Deines Herrn Vaters,

Meines hochſeligen Herrn Großonkels, bitte Jch, Dir Meine und der
Kaiſerin aufrichtige Teilnahme ausſprechen zu dürfen. Mit dem
hochſeligen Großherzog geht einer der letzten aus der alten Generation
dahin, welcher wir ſo unausſprechlich viel zu danken haben. Der
Allmächtige tröſte Dich in Deinem und ſtehe Dir bei in der
Erfüllung Deiner hohen Aufgaben für Mecklenburg und unſer geſamtes

deutſches Vaterland. Wilhelm I. R.
G.

Die Kanalkommiſſion im Abgeordnetenhauſe beriet am Dienstag,
31. Mai, über die Vorlage betreffend die Maßnahmen zur Regelung
der Hochwaſſer-, Deich- und Vorflut verhältniſſe
an der oberen und mittleren Oder. 8 ſieht vor, daß
der Oberpräſident von Schleſien einen Plan zur Regelung der Hoch
waſſer, Deich- und Vorflutverhältniſſe der Oder von der öſterreichiſchen
Grenze bis zum Eintritt in die Provinz Pommern aufzuſtellen hat.
Wagner (freikonſ.) beantragte ein Amendement, wonach die Mitwirkung
des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg und die öſfentliche Aus
zunz des Planes vorgeſehen wird. Die Konſervativen beantragen
u ſagen „nach Benehmen“ mit dem Oberpräſidenten von
randenburg ſtatt „unter Von der Regierungwurde der Antrag betreffend die öffentliche Auslegung des Planes

entſchieden bekäm 4 unter dem Hinweis, daß daraus unliebſame Ver

W entſtänden. Verſchiedene Redner betonen daß der
ſchleſiſche Provinziallandtag eine öffentliche Auslegung des Planes
im Intereſſe der Beteiligten für erforderlich halte. Hierauf wurde
s 1 mit dem durch konſervativen n modifizierten Amende
ment Wagner angenommen. S 2 wird auf Antrag Arnims
etwa in fo r mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen
Zu gutachtlichen Mitwirkung bei der pewrg der Hochwaſſer,

eich und e ntvergeni der Oder wird im Amtsſitze
des Oberpräſidenten von Schleſien ein Oderſtrom Ausſchuß
gebildet, beſtehend aus dem Oberpräſidenten Schleſiens als Vorſitzenden,
dem Oberpräſidenten von Brandenburg, dem OderſtromBaudirektor,

W

(Nachdruck verboten.

Detlev von Filiencrou.
Von Dr. Guſtav Zieler (Berlin).

Am 3. Juni wird Detlev von Liliencron ſechzig Jahre
alt. Detlev von Liliencron an der Schwelle der Pforte, die
zum Greiſenalter führt: iſt das nicht ein Paradoxon Die
beiden Begriffe Lilieneron und Greiſenalter haben nichts
mit einander zu tun, ſie ſchließen ſich aus. Wenn es uns
nicht der „Kürſchner“ verriete, wir würden es nicht glauben,
daß der Dichter der „Adjutantenritte“ und des „Poggfred“wirklich ſchon das ſechſte Jahrzehnt ſeines Lebens abſchueßt,

ſo wenig gleicht das Bild, das wir von ihm haben, einem
Sechziger. Noch ſpüren wir kein Altern in ſeiner Kraft,
noch liebt er das Leben und genießt den Augenblick ſo jung
und froh wie nur je, noch lebt ihm der Philiſterhaß, dieſe
Quelle ſeines Lebens, lodernd im Blute, und ein fröhliches
Diner bei Pfordte in Hamburg in luſtiger Kumpanei dünkt
ihm g immer wie in ſeinen Leutnantstagen ein Hoch-
genuß.

Aber freilich, ſo ganz ohne Spuren ſind die ſechzig Jahredoch auch an ihm n vorübergegangen. Sitzt er auch noch

immer ungebeugt auf dem ſtolzen Roſſe, das er durchs Leben
ſpornt, ſo geht doch ſein Gang ſchon ruhiger, nicht immer in
flottem Galopp, und ab und zu gibt es auch ein Halten, ein
Raſten, ein prüfendes Rückſchauen und ein nachdenkliches
Vorwärtsſpähen: kommt ſchon das Ende der Lebensbahn
In ſolchen Stunden nahen ſich dann für Augenblicke wohl
allerlei trübe Bilder. Er fühlt es, daß er „an der Grenze“
ſteht, und nachdenklich ſinnt er:

Noch fliegt die Schwalbe ein und aus
Und flizt am Wege auf und ab.
Doch aus des Pappelbaumes Flaus
Sprang n ein gelbes Köpf ab.
Noch treibt der bunte Schmetterling
Auf nen Wieſen hin und her.
Ein Fä das am Hute hing,
Kam's ſchon von kahlen Koppeln her
r noch ein treues rt
Und eine Freude dann und wann,
Was näheä ſich, was ſchaukelt dortDie Hadesfähre? Ankunft: Wann?

Ein ander Mal ſieht er noch dunklere Bilder Mors
imperator erſcheint in aller Majeſtät; in ſeinem Gefolge
zwei Engel, die Nacht und die Jugend. Und die Nacht

je einem von den Oberpräſidenten zu beſtimmenden Meliorations
den eitigen Landeshauptleuten, ſowie aus vier vom

Provinzialausſchuß s und drei vom Provinzialausſchuß
Brandenburgs zu wählenden Mitgliedern. Bei einer Beſchlußfaſſung
ſteht dem Vorſitzenden, dem Oberpräſidenten Brandenburgs, den Landes
hauptleuten, ſowie den von den Provinzialausſchüſſen gewählten Mit
222 je eine Stimme zu. Die übrigen Mitglieder haben nur eine
eratende Stimme. Die 88 3 und 4 werden ohne Diskuſſion ange

nommen, desgleichen ohne weſentliche Diskuſſion die 88 5 und 6. Die
Weiterberatung erfolgt am Mittwoch.

Jm Herrenhauſe hatte der Präſident Fürſt und Knhp
hauſen als Termin für die nächſte Plenarſitzung den
22. Juni bezeichnet. Neuerdings iſt der 27. Juni wahrſcheinlicher
g77 vorber werden verſchiedene Kommiſſionen tagen.

euberufen wurde in Herr us Rittergutsbeſitzer
Hans v. Arnim auf Neuenſund, Kreis Prenzlau, durch könig-
lichen Erlaß vom 16. Mai auf Lebenszeit infolge Präſentation der
Familie v. Arnim als Nachfolger des am 18. Dezember 1903 ver
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Kammerherrn Oskar v. Arnim-
Kröchlendorff.

Landtagserſatzwahl. Der freikonſervative Landtagsabgeordnete für Aurich-Wittmund, Landrat Dr. dere
iſt nach dem „Hann. Kur.“ zum Konſiſtorialpräſidenten in Aurichernannt worden. nfelgedeſfen muß eine Nachwahl ſtattfinden,

Jderhoff iſt mit 242 Stimmen einſtimmig gewählt worden. Die
Zahl der Wahlmänner im Wahlkreis AurichWittmund beträgt 330.

Eine merkwürdige Geſchichte. Zu der von uns geſtern
als Erfindung gekennzeichneten Meldung von einem Hand
ſchreiben Kaiſer Wilhelms an Kuropatkin geht dem „vBerl.
Tagebl.“ von Herrn Dr. Vosberg-Rekow, dem Her-
ausgeber der Zeitſchrift „Aſien“, folgendes Schreiben zu

3 der Montags Ausgabe Jhres geſchätzten Blattes vom
30. Mai dieſes Jahres befinden ſich in dem einführenden Artikel
wei Mitteilungen über ein Handſchreiben Kaiſer Wilhelms an den

eneral Kuropatkin und über eine Petersburger Konferenz be
treffend die n der weſtruſſiſchen Truppen nach Oſtaſien
Beide Mitteilungen ſind Jhnen nach Jhrer Angabe von der Zeit
ſchrift der deutſch aſiatiſchen Geſellſchaft „Aſien“ zur Verfügung
geſtellt. Jch bedauere, demgegenüber Jhnen mitteilen beziehungs
weiſe feſtſtellen zu müſſen, daß die „Aſien“, deren
Herausgeber zu ſein ich den Vor keine der beiden ange
führten Mitteilungen enthält, un auch weder von mir noch
von irgend einem Mitgliede der Redaktion eine derartige Jnfor
mation erteilt ſein kann. Als Mitglied des Vorſtandes der deutſch
oſtaſiatiſchen Geſellſchaft glaube ich hinzufügen zu dürfen, daß auch
aus den Kreiſen des Vorſtandes dieſer Geſellſchaft eine gleiche oder
ähnliche Mitteilung nicht lanziert worden iſt.“

Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt hierzu: „Die fraglichen
beiden Mitteilungen ſind uns am Sonntag abend gedruckt
ugegangen; es war als Abſenderin und Quelle derKieldangen die Zeitſchrift „Aſi en“, das Organ der Deutſch

aſiatiſchen Geſellſchaft, ausdrücklich genannt.“ Wir
fügen hinzu, daß auch uns das gleiche gedruckte Oktav-
blatt mit der gleichen Quellenangabe zugegangen iſt. Wer
hat denn nun das Blatt verſandt? Das „Berl. Tagebl.“
meint, es müßten in den Kreiſen des Deutſch aſiatiſchen
Geſellſchaft „Unſtimmigkeiten“ beſonderer Art herrſchen. Die
Annahme liegt allerdings am nächſten. Denn daß von
anderer Seite, der vielleicht daran liegt, Deutſchland und
Rußland auseinanderzubringen, eine ſo freche Fälſchung vor
genommen ſei, iſt doch ſchwer zu glauben.

Aus Deutſch Oſtafrika. Der Gouverneur von DeutſchOſt
afrika, Major Graf Götzen wird dem Vernehmen der „Deutſch.
Tgsztg.“ nach im Herbſt mit Urlaub in Berlin eintreffen.
Anſiedler aus Oſtafrika, die in Berlin vor kurzem eingetroffen ſind,
erklären, der Gouverneur ſei nach wiederholter Ausſprache ent
ſchloſſen, nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückzukehren,

v Reuregelung des Submiſſionsweſens. Aus guter Quelle
wird bekannt, daß im Miniſterium ein großes Material über
die r bereits geſammelt iſt, welches gegenwärtibearbeitet wird. Noch in dieſem Jahre ſoll ein neuer ärlaß

über die garder des Submiſſionsweſens erſcheinen.
Einſtweilen iſt eine Anweiſung des Miniſters an die preußiſchen
Eiſenbahn Direktionen ergangen, daß von denjenigen Unter
nehmern, welche den Zuſchlag bei einer Materiallieferung er
halten, außer der üblichen Kaution von 5 Proz. der die Arbeit
aus machenden Summe noch eine ExtraKaution gefordert werden
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Die Nacht, ſchwer ſ wart vom Scheitel bis zur Sohle;
Es ſchimmert nur ihr bleich Geſicht heraus,
Selbſt Schal und Schuh ſind dunkler als die Kohle
Jn einem fenſterloſen Kellerhaus

führt den erſtaunten Dichter trotz ärgerlichen Sträubens
zum Allherrſcher hin. Nur eine Gunſt gewährt ſie ihm
noch zuvor:

Weil Du ſo gerne lebſt, hier noch ein Kranz:Tanz mit der Jugend Deinen letzten Tanz!

Aber lange halten ſolche wehmütige Stimmungen nicht
vor, und wenn er ſchon an den Tod denkt, ſo iſt's mit unge-
beugtem Lebensmute:

Doch eh' mein Sarg die Erde noch erreicht,
Brüll' ich empor, daß alles rings erbleicht:

Hurra, das Leben!
ch wüßte kein beſſeres Motto für dieſes Dichterdaſein

und dermaleinſt keine a Grabſchrift als dieſe: „Hurra,
das Leben!“ Wie ein Ritt über friſchgrünende Felder in
kräftigem Frühlingswinde tut uns Großſtadt- und Stuben-
menſchen ein Ausflug in Detlev von Liliencrons Gedichte
wohl. Das iſt das Große, das Bleibende, das Deutſche an
ihm, daß er nie in den Stürmen eines herben Lebens den
Zuſammenhang mit der Lebensfreude verloren hat, daß er
immer ein Bejaher des Lebens geblieben iſt. Sein Geiſt hat
viel geſonnen über das Leben, und ein oberflächlicher Genüß-
ling iſt er, weiß Gott, nie geweſen, aber ebenſowenig ein
Grübler und Stubenhocker: dank ſeiner nie verſiegenden
Liebe zur Natur hat immer er das Leben lieb behalten. Und
das in einer Zeit, als überall unter den jungen Talenten das
dumme Geſchwätz von „décadence“ und „fin de siecle“
aufkam und Kraftloſigkeit aus Nervenüberfeinheit Trumpf
war. Jn dieſem Chorus klang das fröhliche Hurra des hol
ſteiniſchen Edelmanns ſeltſam genug. Merkwürdig: er, den
das Leben ſo hart angefaßt hat in der Heimat und jenſeits
des großen Waſſers, er glaubte an das Leben, er lebte es
mit glänzenden Augen, jeden Morgen erlebte er ein neues
Wunder, und im Jungbrunnen der Natur badete er ſich
jeden Tag geſund und friſch, und jene anderen, die Deka-

enten, die in ihrem ſchwülen Treibhausleben Welt und
Wirklichkeit nur von weitem ſahen, lehnten das Leben mut-
los ab und beugten ſich mit müder Blaſiertheit unter der
törichten Suggeſtion vom Jahrhundert-Ende! Darum aber,
weil jene Dekadenz-Lyrik nicht aus dem Leben geboren war,
mußte ſie verſchwinden, ſobald das künſtliche Feuer, mit dem
die Mode das Treibhaus geheizt hatte, erloſch, Detlev von

en welche ausreicht, einen vierzehntägigen Lohnbezug der bei
en betr. Bauten beſchäftigten Arbeiter und Handwerker zu

decken.

E Neue Oberregierungsratsſtellen. Bezüglich einer Meldung
der „Berliner Politiſchen Nachrichten“, die Vermehrung der Ober-
regierungsratsſtellen und die Geſchäftsteilung der Kirchen und

ulabteilungen der einzelnen Regierungspräſidien betreffend,
wird uns aus Berlin mitgeteilt, daß zur Zeit eine derartige Aktion
nicht ſchwebt. Vielmehr dürfte die ſtark verfrühte Notiz auf die
Schaffung einzelner neuer Oberregierungsratsſtellen zurückzuführen
ſein, wie ſie z. B. in den Regierungsbezirken Arnsberg, Düſſeldorf
und Oppeln nach Maßgabe des Bedürfniſſes bereits eingetreten iſt,
wo die Präſidial- Abteilung bereits je zwei Oberregierungs-
räte haben. Jn der Finanze Abteilung hat u. a. auch jetzt
ſchon der Präſident in Bezirken z. B. mit großen Forſten den
zuſtändigen Oberforſtmeiſter als quasi Dezernenten zur Seite.
Die Teilung insbeſondere der Kirchen und Schul-Ab
S u g erweiſt ſich aber zur Zeit als ein ganz unſubſtanziierter

edanke.
Ueberfüllung. Nach dem Jahresberichte der „Deutſchen

Mathematiſchen Vereinigung haben ſich im Jahre 1903 etwa 400
Abiturienten preußiſcher Anſtalten dem Mathematik-
ſt u di um zugewandt, während der jährliche Bedarf etwa 50--60
beträgt. Da dieſer Zudrang ſchon ſeit Jahren andauert, wird inJahresfriſt eine höchſt bedauerliche Ueberfüllung dieſes Lehrfaches
vorhanden ſein.

GuſtavAdolfs-Vereine. Der Zentralvorſtand des Evan
geliſchen Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung macht bekannt, daß
die 57. Hauptverſammlung des Geſamtvereins in den Tagen vom
20, bis 22. September d. J. in Heidelberg ſtattfinden wird.

Verminderung des Schreibwerkes. Der Finanzminiſter hat,
nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“, in einem Runderlaſſe
weitere Anordnungen wegen Verminderung des Schreibwerkes,
beſonders im Liſtenweſen für die Ausführung der Steuergeſetze,
zur Kenntnis gebracht.

Hoensbroech und Dasbach. Jn dem vor dem Landgericht zu
Trier verhandelten Prozeſſe des Grafen Hoensbroech gegen den
Kaplan Dasbach, welcher letztere eine Belohnung von 2000 Gulden
ausgeſetzt hatte für den Nachweis, daß die Jeſuiten den Grundſatz
lehren, der Zweck v Doge Mittel, beſchloß der Gerichtshof, die
Urteilsfällung auf acht Tage zu verſchieben.

Kriegervereine und Sozialdemokratie. Die Frage, ob Mik
glieder der Kriegervereine auch ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
angehören dürften, hat in letzter Zeit ſpeziell die hannoverſchen
Kriegervereine lebhaft beſchäftigt. Nun hat am 29. Mai der
hannoverſche Provinzialkriegertag, der in Alfeld tagte, ſich einſtimmig dahin gubgekrethen, „daß die Zugehörigkeit von Krieger

vereinsmitgliedern zu einer ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft un
vereinbar iſt mit der Zugehörigkeit zu einem Kriegervereine“. Der
Abgeordnetentag beſchloß, den engeren Vorſtand zu erſuchen, mit
poſitiven Vorſchlägen an die einzelnen Kreisverbände heranzu-
treten, wie den Mitgliedern Gelegenheit geboten werden könne,ohne Zugehörigkeit zu einer ſog rmnegtratiſchen Gewerkſchaft ihre

ſpeziellen Berufsintereſſen durch Anſchluß an beſtehende nichtſozial
demokratiſche Gewerkſchaften zu pflegen.

Sozialdemokratie und kommunale Körperſchaften. Jn dem
„liberalen Ländle“, dem Großherzogtum Baden, haben die Sozial
demokraten in den kommunalen Körperſchaften ſchon recht beträcht-
lichen Einfluß erlangt. Sie verfügen über 28 Gemeinde und
Stadträte und 3 Landbürgermeiſter, außerdem in 62 Orten über
118. Gemeindevertreter der 1. Wählerklaſſe, über 90 der 2. Klaſſe
und 776 der 3. Klaſſe. Die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter
haben am Sonntag in Karlsruhe eine Konferen z abgehalten,

auf der 40 Orte vertreten waren. Es wurden eine Reihe Anträge
angenommen, die eine kräftige Parteiagitation in Gemeindeangelegenheiten bezwecken!

Der Prozeß wegen der Kretſchmanſchen Kriegsbriefe wurde
vertagt, da die angeklagten Redakteure eine umfangreiche Be
weisaufnahme über die Vorgänge während des 70er Feldzuges in
und um Sens zur Zeit des Aufenthaltes der erſten Kompagnie
des heſſiſchen JägerBataillons in dieſem von ihnen angeblich
geplünderten Städtchen angekündigt haben.

Ausland.
Frankreich.

Erſuchen um Hilfeleiſtung.
Der nordamerikaniſche Staatsſekretär Hay hat an die franzöſiſche

Regierung das Erſuchen gerichtet, ihre r Dienſte anzuwenden, um
die Freiläſfung des von dem marokkaniſchen Räuber Raiſuli gefangen
e Amerikaners Perdicans zu erwirken. Frankreich hat die Er
füllung dieſer Aufgabe übernommen.
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Lilienerons Dichten aber wird bleiben, denn ſeine Wurzeln
reichen zu ewigen Quellen. Seine Lyrik iſt nicht mühſam
ergrübelt, ſie ſtammt nicht aus einer hyſteriſchen Phantaſie,
ſondern aus innerſtem Erleben. Lange ſind ihre Ouellen un
fichtbar, gleichſam unterirdiſch, wie die Ströme des Karſt-

ebirges, dahingefloſſen, um dann plötzlich mit majeſtätiſcher

ewalt hervorzubrechen. 4Erſt mit 35 Jahren hat Liliencron ſein erſtes Gedicht
eſchrieben. Nach der Rückkehr von Amerika war es in ſeiner

Vaterſtadt Hiel. „Dort beſuchte der r ſoerzählt Paul Remer in ſeiner kürzlich erſchienenen Lilien-
cronStudie eine Verwandte, der er einſt vor der Aus
fahrt allerhand liebe, teure Erinnerungszeichen zur Auf-
bewahrung übergeben hatte. Er empfing ſeinen kleinen
Schatz unverſehrt zurück, und während er mit zitternden
Händen ihn aus ſeiner Umhüllung löſte, während er die
alten Bilder beſchaute, die verblaßten Briefe durchlas, ſeidige
Mädchenlocken und feinvergilbte Haarbänder wehmütig in
der Hand hielt, ſchwoll es auf einmal gleich einer dunklen
Woge in ihm auf. Aus den geheimnisvollen Gründen ſeiner
Seele, wo das Vergangene ruhte, und noch tiefer her, aus
dem Heimatboden, der nun wieder ſein Leben und ſein
Schickſal trug, ſchwoll es herauf mit unwiderſtehlich drängen-
der Gewalt. Ehe er ſich recht beſann, hatte er vier Zeilen
auf die Rückſeite eines alten Militärbildes geworden: zu
ſeiner eigenen höchſten Verwunderung Verszeilen, ge
ſchmückt mit Klang und Rhythmus.“ Und die einmal er
ſchloſſenen Quellen verſiegten nun nicht wieder.

„„Mit fünfunddreißig Jahren ſchrieb ich mein erſtes
Gedicht und blieb bis heute Verſeſchreiber,“ ſo berichtet der
Dichter ſelbſt in einer höchſt charakteriſtiſchen Selbſt
biographie, die er vor einigen Jahren für das „Literariſche
Echo“ geſchrieben hat. „Verſeſchreiber“ iſt er geblieben,
und als Verſeſchreiber“, d. h. als Lyriker, wird er in unſerer
Literatur leben, wenngleich er ſich auch in allen anderen
Gattungen verſucht hat. Aber ſeine Proſa-Skizzen (wenn
man von den wundervollen Kriegsnovellen abſieht), ſeine
rößeren Novellen und Romane („Der Mäcen“, „BreideZnmeeete „Mit dem linken Ellenbogen“) und ſeine

ramen („Die Merowinger“, „Knut der Herr“, „Die Ren
zow und die Poggwiſch“, „Der Trifels und Palermo“) wird
man ſtets weniger um ihrer ſelbſt, als um ihres Verfaſſers
willen leſen, zu deſſen Porträt ſie manchen bezeichnenden

ug beiſteuern, zumal die drei größeren ProſaWerke, ins
eſondere „Der Mäcen“, Reinſte Perlen aber bieten die
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Türkei.
Abeſſiniſche Miſſion.

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Konſtantinopel, den 30. Maigemeldet Eine große aveſſ niſche Miſſion, beſtehend aus dem
General Mechechia Warkie und mehreren abeſſiniſchen Geiſtlichen, iſt,
von Jeruſalem kommend, mit zwölf Kiſten mit Geſchenken des Kaiſers
von Abeſſinien an den Sultan hier einget Die Mitglieder der
Miſſion ſind Gäſte des Sultans. Durch Vermittlung des ruſſiſchen
Boiſchafters trat die Miſſion heute in direkte Verbindung mit dem
ökumeniſchen Patriarchen, woraus auf eine Annäherung zwiſchen der
abeſſiniſchen und der griechiſchorthodoxen Kirche geſchloſſen wird.

Der Krieg in Oſtaßten,
Die Halbinſel Kwantung.

Die nächſten Kriegsereigniſſe werden ſich auf der HalbinſelKwantung ſo heißt die ſmale Landzunge, welche ſich von

Port Adams bis nach Port Arthur in einer Länge von
90 Kilometern erſtreckt abſpielen, wo die Japaner nach Be
ſitzergreifung von Kintſchou feſten Fuß gefaßt haben. Sie ſind
damit auch vom Lande aus Herren der Bucht von Talienwan
geworden, an deren Nordſeite die ſere tadt gleichen Namens
und an deren Südſeite der große See und Handelsplatz
Dalny liegt.

Die Bucht von Talienwan weiſt zwei breite und tiefe,
durch die Jnſeln Sanſchandao gebildete e auf und
bietet den größten Flotten Seeſchutz ſowie Ankergrund. Mit
Bezug auf die zu erwartende z von Port Arthur
welches nur 45 Kilometer von Dalny entfernt x
Bucht ſehr große Bedeutung für die Japaner als Ausſchi
und Depotpunkt. Sie können dann ſelbſt die beiden
ZweigBahnlinien ausnutzen, welche von Talienwan und Dalny
an die Bahnlinie Kintſchou Port Arthur an ließen, um ſo
Belagerungsmaterial jeder Art bis an die Einſchließungsfront
heranzuführen. Denn wenn auch die Ruſſen auf ihrem Rück
zuge die Bahnlinie zu zerſtören trachten werden, ſo bietet dieheutige Technit doch ſo viel Hilfsmittel, daß eine Bahnlinie auf
längere Dauer überhaupt nicht geſperrt werden kann.

Die Bucht von Talienwan war ſeinerzeit von den Chineſen
auf der Weſtſeite befeſtigt worden, und auch die Ruſſen haben
die betreffenden Landbefeſtigungen giſben Ob
ie aber dieſelben gegen einen japaniſchen Angriff zu haltenrin 5 ger ſein, als dieſe Beverſuchen werden, dürfte um ſo fra J
T von der Seeſeite im Rücken gefaßt werden können.

it Talienwan und Dalny fallen aber auch zahlreiche Werft
und Arſenal Anlagen den Japanern in die Hände, e

u

rthur ſehr erſchwert, unter Umſtänden
ſogar unmöglich gemacht.

Die ganze Halbinſel iſt ein bezw. Hügelland, dasdem e n tens ſteil ne Wege ſind ſteile Hänge,
tiefe Täler, Schluchten und Waſſerri Ft x denen

bereinſtimmenden Reiſe
berichten einen wüſten, troſtloſen Anblick. Ueberall herrſcht

angel an n dieſelben müſſen
e

Der Gebirgsrücken, welcher die Halbinſel durchzieht und

lyriſchen Bände, von dem Erſtling, den „Adjutantenritten“,
angefangen, bis zu der Gabe ſeines reifen Mannesalters,
der Sammlung „Bunte Beute“,
Iſt es übrigens nicht ſehr charakteriſtiſch für Detlev von
Liliencron, daß er ſeiner Gedichtſammlung den Titel
„Beute“ gibt? Er hat in der Tat dem Leben gegenüber ſich
immer als eine Art Ritter gefühlt, der mit kühner Hand ſich
ſeine Beute aus dem Kampfe holt, mitten hinein in die
Reihen der Gegner ſprengt und aus dichtem Gewühl ſich
errafft, was ihm gefällt, ſtolz und froh ſeiner Kraft. „Jch
kanns, ich darfs“, dieſem Wahlſpruch iſt er getreu ge-
weſen. Wenn man es nicht wüßte, wie ſchwer er alle Zeit
mit den gemeinen Sorgen des Lebens 4 kämpfen gehabt
hat und wie wenig materielle Güter es ihm beſchert hat, ſo
möchte man glauben, er habe nur immer in Kröſus-Pracht
ſein Daſein gelebt.

Aber iſt's denn nicht doch ſo? Jſt der denn nicht ein
Kröſus, der die Fülle des Lebens mit ſolchem Hochgefühl zu
empfinden vermag? Der die Schönheit der Natur jeden
Tag mit derſelben Jntenſität erlebt? Der die Sprache des
Meeres und des Windes, des Himmels und der Erde mit ſo
feinen Sinnen und ſo ſtark und unmittelbar verſteht Jſts
nicht ein Leben von beneidenswertem Reichtum, mit ſeinem
Schatz von Erlebniſſen „im Wald und auf der Heide“, in
ſeligen Sommernächten „zwiſchen Regaenfen und Hecken“,
oder in duftiger Morgenfrühe mit der Flinte im Arm und
dem getreuen Tapps zur Seite, oder aber in den heißen
Schlachten dreier Kriege als junger, tatenhungriger, heiß
blütiger Leutnant? Ein ſo reiches Leben führt man nicht,
wenn man von Jugend auf bei jedem Schritt das Klimpern
des Goldes in wohlgefüllter Taſche hört, ſo großen Reichtum
kennt nur die Armut Und kann man ſich das Haupt
werk ſeines Lebens, das unſere Enkel wohl noch mit Kommen
taren leſen und Mitglieder einer zukünftigen „Lilieneron-
Geſellſchaft“ in einem zukünftigen „Liliencron Jahrbuch mit
gelehrten Abhandlungen erklären werden, kann man ſich das
„Poggfred“Epos geſchrieben denken, wenn dieſes kleine,
weiße „Poggfred“Schloß anderswo als in der Phantaſje des
Dichters exiſtierte?

Liliencron hat mit der Sicherheit des Genies von Be
ginn an „ſeinen“ Stil gefunden. Selbſt in dem kleinen,
zweiaktigen Drama „Arbeit adelt“, das in Sprache und
Charakteriſtik ſo ganz unperſönlich iſt (er wird es in die neue
Geſamtausaabe ſeiner Werke als gar zu naiv garnicht auf

von Norden nach Süden abfällt, bei Kintſchou die
rößte Hipe mit 624 Metern. Nordöſtlich von Port Arthur

ägt die Höhe noch 865 Meter und die höchſte Erhebung in
der e von Port Arthur wird auf 240 Meter angegeben.Die klimatiſchen Verhältniſſe auf der Seine ſind hen

der Monate Juni und inſofern ungün als in dieſer
Zeit ſehr viel Regen fällt und Krankheiten aller Art dann an
der Tagesordnung ſind. Während die ruſſiſchen Truppen er

rungsgemäß gegenüber den Unbilden der Witterung große
kraft beſitzen, ſoll bei den rariſeen Druppen das

nicht der Fall ſein, was allerdings auch im Laufe des Krieges
1894/95 wiederholt in ſtörender Weiſe bei den japaniſchen
Operationen in die Erſcheinung getreten iſt.

Die neueſten Telegramme lauten ß
Tokio, 1. Juni. Es wurden 1500--1600 Minen, die

bei Dalny ausgelegt worden waren, vorgefunden, deren Ent
ung den Japanern die größten Schwierigkeiten bereiteten.

ie ſich jetzt herausſtellt, war der Hügel ſah von Nankwanlien
en wer aß die Beſatzung einen Monat lang hätte

iderſtand leiſten können. Die japaniſche r mußte
neunmal w Sturm anſetzen, bevor ihr es endgiltig gelang,
den Hügel zu beſetzen.

etersburg, 1. Juni. Am 30. Mai hatte die ruſſiſche
AvantgardenKavallerie ſüdlich von Vafangon einen Zuſammenſtoß
mit japaniſcher Kavallerie, die durch zwei Bataillone und mehrere

Schwadron wurde vernichtet, auch die Jn-fanterie hat Verluſte erlitten. Die Ruſſen hatten
830 Tote und Verwundete. Die er verſchanzten ſich,
während die ruſſiſche Kavallerie ihre frühere Stellung einnahm.
In Jinkau herrſcht Ruhe. Viele Einwohner von Dalny ſind
hier eingetroffen.

London, 1. Juni. Aus Mukden wird gemeldet Am
28. Mai verſuchten die Japaner wieder Port Arthur mit

andelsſchiffen zu verſperren. Sie wurden aber von ruſſiſchen
einwerfern entdeckt und ein japaniſches Torpedo-

boot und zwei Torpedobootszerſtörer wurden
in den Grund gebohrt.

Petersburg, 1. Juni. Bei der Ausfahrt von Dalny
ſank der ger der mandſchuriſchen Bahn „Nonni“, nachdem
er auf eine ruſſiſche Mine aufgefahren war. Die Mannſchaft
wurde gerettet, nur der Heizer wurde getötet.

Tſchifu, 1. Juni. eneral Stöſſel hat, bevor ihm das
Kommando in Port Arthur übergeben wurde, Jnſtruktionen er-
halten, welche ihn anweiſen, falls die Stadt von den Japanern
genommen werden ſollte, alle wichtigen Feſtungswerke und Kriegs
ſchiffe vorher in die Luft zu ſprengen und zu verſuchen, ſich mit
ſeinen Truppen durch die japaniſche Armee hindurchzukämpfen.

ifu, 1. Juni. Mandſchuriſche Händler melden, daßdie Japaner die Päſſe bei Hoienhing, 460 Kilometer nordweſtlich

von Föngwangtſcheng, beſetzt haben.
Petersburg, 31. Mai. Die „Ruſſiſche Telegraphen-

Agentur“ meldet aus Nikolajewsk Primorski von heute: Es iſt
erwieſen, daß die Japaner ſeit langer Zeit die eingeborenen Gil-
jacken gegen die Ruſſen ſuchen, indem ſie ihnen für
den Fall, daß ſie ihr Land beſetzen, allerhand Verſprechungen
machen. Die Giljacken haben ſich nicht nur beſtimmt geweigert,
ſich als Freiwillige einreihen zu laſſen, ſondern haben ſich auch
bemüht, anderen Eingeborenen, wie den Tunguſen und den
Golden, davon abzuraten. Die letzteren ſind als gute Schützen
und Führer bekannt und geſchätzt. Der erſte mit der Beſtimmung
nach Chabarowsk von Nikolajewsk Primorski abgegangene Dampfer
hatte 300 dort anſäſſig geweſene Japaner an VBord. Unter den
ſelben kamen mehrere Fälle der Veriberi- Krankheit mit tödlichem
Ausgange vor.

m

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 3. Juni, vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichts und e Diak. Heintke.St. Georgen Freitag, den 8. Juni, abends 8 Uhr:Sibchünde Oberpred. Knutd. 20

Jm ProvingialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Juni,

Donnerstag, den 2. i, abends 8 Uhr:

„„J„

St. Franziskus und Eliſabethkirche 3 Donnerstag den
Uhr Frühmeſſe. Vorm.

x Uhr: War mitL.

Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Während der

nehmen), bricht dieſer ſein perſönlicher Stil mit ſeiner
wundervollen Bildlichkeit und Jmpulſivität doch an einer
Stelle, in der Schilderung einer Szene bei Mars la Tour,
deutlich durch. Mit den Schulmeinungen und literariſchen
Richtungen hat ſich ein ſo urſprünglicher Geiſt nie viel ab-
gegeben, obgleich ihn die „Jüngſten“ als den Jhren rekla-
miert haben. n den ſchulmäßigen Naturalismus, mit
deſſen Aufkommen ſein Bekanntwerden in engem Zuſammen
hang ſteht, hat er ſich nie gebunden. Er konnte nicht irgend
einen Stil als den alleinſeligmachenden anerkennen, ſondern
mußte ſeinen eigenen Stil ſchreiben.

Und darum hat er Vollendetes geſchaffen. Seine Ge
dichte ſind nicht gemacht, ſondern organiſch geworden, ge
wachſen. Aber es wäre ganz verkehrt, wenn man deswegen
annehmen wollte, ſie ſeien ohne Kunſt, mühelos, ſofort fertig
dageweſen. Ganz im Gegenteil: ſie ſind mit größter Sorg-
falt gefeilt, und immer wieder hat der Dichter es ausge
ſprochen, wie wertvoll ihm die Form, zumal der Reim, und

S der reine Reim, erſchien, und hat die leichtfertigen
erſemacher, die auf „Geſträuche“ „Bereiche“, auf „finden“

ganten reimen, bös verſpottet. Liliencrons Sprachmeiſter-
ſchaft iſt immer bewußte Kunſt, ſo bequem ſich ſein Pers
auch oft geberdet. Seine Verſe ſind Muſik, und die
kammern ſeiner Phantaſie ſind unerſchöpflich an neuen Wort-
Bildungen und wertvollem alten Sprachgut. Für alle
Tiefen und Höhen des Empfindens hat er das rechte Wort
und den rechten Ton, vor allem aber handhabt er eine
r mit Meiſterſchaft, „ſeine“ Form, wie wir ſagen können

ie Ottave, die Poggfred-Strophe. Wenn man von der
Verſchiedenheit der Perſönlichkeiten abſieht, ſo muß man das
„Poggfred“-Epos unmittelbar neben Byrons „Don Juan“
ſtellen, dem es an Reichtum und Pracht der Phantaſie und
an Sprachkunſt gleichkommt. An den ſtarren Regeln des
Herkömmlichen darf man freilich dieſes Epos ſo wenig meſſen
wie den Dichter ſelbſt. Man muß ihm ſchon in ſeine Lande
r Wer das vermag, dem bleibt nichts an ihm dunkel.
die Zauberkraft der Phantaſie reißt uns wie ihn ſelbſt mit

ſich fort, und augenblicks erſteht vor uns die Wunderwelt,
die er ſich aufbaut: wir fliegen mit ihm zum Aldebaren, dem
eurigen Stern, wir ſauſen mit ihm über blutige Schlacht

felder, ruhen auf üppigen orientaliſchen Pfühlen oder ſehen
ie ſtarken Fehden der alten Holſten und Dänen, ſehen König

Niels, König Magnus, Knut und Erich und wie die wilden
Gewaltherren alle heißen, von denen ein Tropfen Blut auch
in den Adern des Nachfahren brennt.

Geſchütze unterſtützt wurde. Die japaniſche Kavallerie

l

Oktav iſt morgens 7 Uhr h. Meſſe mit ſakramentalem Segen und
abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche in a W Donnerstag, den
2. Juni, Fronleichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
26 ihr ochamt mit Predigt und r Während der

v iſt morgens hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und abends
Sakramentsandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Mai 1904.

Aufgeboten Der Zuſchneider Theodor Jahn, Schwetſchkeſtr. 13
und Lina Gärtner, Merſeburgerſtr. 4. Der Schriftſetzer Georg
Kemnitz und Klara Hoffmann, Ladenbergſtr. 3. Der Arbeiter Albert
Kraft, Lilienſtr. 10 und Klara Booſt, Schülershof 27. Der Bürſten
macher Johannes Heſſe und Luiſe Naumann, Mühlberg 3. Der
Lehrer Johannes Schönbrodt, Nietleben und Mgrie Mohr, Dzondiſtr. 2.

Geboren Dem Geſchirrführer Hermann Döpelheuer, Schützen
ſtraße 13, S. Willy. Dem Bauarbeiter Max Haller, Schloſſerſtr. 14,
S. Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Bernhard Kaufmann, Schloſſer
traße 12, S. Emil. Dem Tapezierer und Dekorateur Eugen Braune,

mſtr. 1, T. Frieda. Dem Handarbeiter Auguſt Zander, Böllberger
weg 61, T. Anna. Dem Seiler Anton Kratochwill, Jakobſtr. 44, T.
Anna. Dem Klempner Wilhelm Guth, Streiberſtr. 6, S. Kurt. Dem
Kaufmann Karl Uhlmann, Krukenbergſtr. 15, S. Hans.

Geſtorben Des Schneiders Heinrich Kaſten Ehefrau Emilie geb.
Klippſtein, 44 J., Kuttelhof 9. Der Buchhändler Hermann Glaubrecht,
53 J., Prinzenſtr. 8. Des Bureaudieners Karl Rehfeld Ehefrau Eliſe
geb. Roſenbaum, 57 J., Wolfſtr. 19. Der Gerichtsſekretär Friedrich
Blume, 42 J., KRudoif-Haymſtr. 34. Der Reviermeldeſchreiber Robert

Troll, 55 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Friederike
Gebauer geb. Junghans, 83 J., Hochſtr. 18.

Answärtige Aufgebote: Der Jngenieur Guſtav Weilandt, Halle
und Martha Zeyßig, Gotha. Der Schriftſetzer Otto Ziegler, Halle
und Anna Schönau, Sangerhauſen. Der Malergehilfe Edmund Hotzler,
Halle und Martha Herrmann, Wermsdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Mai 1904.
Aufgeboten Der Disponent Edmund Einbrodt und Johanna

Gentz geb. Wothe, Deſſauerſtr. 7. Der Arbeiter Otto Hüßlitz, Gr.
Brunnenſtr. 50 und Elſa Zſchammer, Eichendorffſtr. 33.

Geboren Dem Gärtner Alfred Lutze, Friedrichſtr. 34, T. Hanna.
Dem Kaufmann Woldemar Reichardt, Burgſtr. 69, S. Werner. Dem
General- Agenten Max Auguſtin, Händelſtr. 3, S. Dietrich.

Geſtorben Des Färbereiarbeiters Karl Fehſe T. Martha, 2 M.,
Jägerplatz 31. Des Silberſchleifers Hermann Heſſelbarth Ehefrau
Friederike geb. Kabiſch, 58 J., Harz 31. Des Steinſetzers Guſtav
Schmidt S. Ernſt, 8 Mon., Cröllwitzerſtr. 8. Des Superintendenten
e Ehefrau Johanne geb. Oelert aus Quedlinburg, 70 J.,

ervenklinik.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirfſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.
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Neue Kincerflahraung
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ws Toilette-C Seiteiet eine erstklassige Toilette- Seife von mildester Beosebaffenhoit, diskret
parfümiert und wirkt gleichzeitig antiseptisoh. Stück 50 Pfg. (7732

An Die bekannte Maggi- Geſellſchaft in Berlin erhielt
auf der allgemeinen Ausſtellung für Gaſtwirtſchaft, Hotelweſen, Kochkunſt,
Armeeverpflegung, Volkshygiene und Hauswirtſchaft in Beuthen, O.S.
14.--29. Mai 1904) für ihre altbewährten Erzeugniſſe wiederum die

chſte Auszeichnung, nämlich die goldene Medaille der Stadt Beuthen,

Es würde ein weſentlicher Zug im BVilde Lilienecrons
Kpler wenn wir nicht dieſes tiefwurzelnden Heimats und
aterlandsgefühls gedächten. Mit allen Faſern ſeiner Seele

hängt er an ſeiner engeren Heimat, deren abenteuerreiche
Geſchichte ſeine Phantaſie von früher Jugend an befruchtet
hat. Mit Leib und Seele aber liebt er auch ſein weiteres
Vaterland, und mit tiefſtem Schmerze hat er damals den
Rock des Offiziers ausgezogen, in dem er mit ſeinem Blute
für König und Vaterland geſtritten hat. Von dieſer Art
Patrioten, in denen das altgermaniſche ſtolze Bewußtſein
lebt, daß es ein ſchönes Recht des Freien iſt, zu dienen, von
dieſer Art Patriotismus, die weltenweit von byzantiſcher
Hoheitsanbetung iſt, von mannhaften deutſchen Kämpfern im
Stile dieſes wackeren Streiters könnten wir heute wohl noch
eine Anzahl brauchen! Zu den echt deutſchen Eigenſchaften
Lilienerons gehört aber eine, die ihm die landläufige
Vorſtellung in der Regel nicht zubilligt: das ſtrenge Pflicht-
gefühl und die eiſerne Selbſtzucht. Wer Liliencron ſchlecht
hin einen Bohemien nennt, kennt ihn ſchlecht.

Es ſei geſtattet, hier zum Schluß einige Zeilen herzu-
ſetzen, die Lilieneron in einem ſchönen Gedichte „(Mach es
auch ſo“) ſeiner letzten Sammlung einem alten Onkel als

gute Lehre an ſich ſelbſt in den Mund legt, und die zugleich
eine Art eigener Philoſophie ſind. Sie lauten:

Zuerſt Selbſtzucht vor allen Dingen,
Soll Dir im Leben Dein Leben gelingen.
Das haſt Du mit Dir allein auszumachen,
Und keinen kümmern Deine Sachen,
Was Deine Fröhlichkeiten betrifft,
Die ſind für alle übrigen Gift.

wiederhole: Selbſtzucht üben,33 Dich weiter durch nichts betrüben.

Und kommt dann einer, biſt Du vergnügt,
Der Moral Dir paukt, Deine Grundſätze rügt,
Nimm ihn ganz ſanft beim Kragen, mein Lieber,Sei S er und Drücker, Schupſer und Schieber,

Und gib ihm, haſt Du ihn vor der Tür,
Noch einen geſegneten Tritt dafür.

Möge uns der Verkünder einer ſo herzerfriſchenden
Philoſophie noch lange in ſeiner goldenen Jugendlichkeit
erhalten bleiben.
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arcobrunner v v 157 Reinigung r Kleinschmieden, SoiclenfärbereiRobert Weise, w. Steinweg 25. r

Friedrichplatz Wo amen- u. Herren- g ZrGarderobe er. Steinstr. 89. Sgiden-Kleider,

jeder Art, Agentur: SJ Uniformen, E. Galander, ander ete.
8350 neben Walvals. „leistungen ohne Konkurrenz“,

Citronenſaft,
aus friſchen, ausgereiften
Früchten, von all. Gärungs

keimen befreit, verwendbar
im Haushalt zu Speiſe
zwecken für Eſſig 2c., zu
Limonaden, als Heil u.
Linderungsmittel, empf.
in Flaſchen jeder Größe und
ausgewogen (8401

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11. S

J

Vn übertroffen in Auswahl und Preisen
iſt mein

Spezialgeschäft in
Kinderwagen Sportwagen

Neun eingetührt: Feu eingeführtVeranda- und Korb-Möbel, Markirörve, ſowie ſämtliche
felneren Korbsachen für den Haushaltsbedarf, Korhstünle,

verſtellbare Gurtenstühle in jeder Preislage.

Theodor Lühr, e v.Mitglied des Nabatt-Spar-Vereins. [8377

Bad Blankenburg, Sehwarzatal.
Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile

des Thüringer Waldes.
Frequenz 1903 6473 Perſonen.

8364] Bade-Comité.
Proſpekte und Auskunft durch das

Herrlich gelegene, viel beſuchte Sommerhross-Cabarz, friſche und uftkurort. Frequenz 1903:

Thüringer Wald.

4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

Zad Kissingen (Zayern).

Brauerei Groß-Croſtiß A.G.
Niederlage Halle a. S.-G., Burgſtraße 27,

Reſtaurant Stadtpark, Telephon 2681,
empfiehlt frei Haus [8354

I OriginalGroßCroſtitzer dunkel 30 Fl. 3,00 m.do. do. do. hell 33 3,00
Groß Croſtitzer Export 25 3,00do. do. Urſtoff 25 3,00R do. do Schankbier 30 1/80

r h alkoholfreies Bier 15 3,00Wiederverkäufern Rabatt.

d. d. Fremden(omitee. [7564

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.
Darch zeitgemässe Umbauten vergrössert und verbessert.

Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen
volle Pension, à Person u. Tag von 6 Mk. an. Grosser schattiger
Garten. Hötel-Omnibus am Bahnhof. Photogr. Dunkelkammer.
Bes.: Ch. L. Zapf, vorm. „Hötel Zapf““ am Bahnhof u. „Klaushof“,

Für empfindliche Raucher
das Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlicn!Canolin

S eife mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges

Lanoſinfabrik Martinikenfelde.
Auch bel Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte
7399) man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert durch die

ar prrie

Nach dem Geheimen Hofrat
Univorsitäts- Professor

Filter- Dr. med. Hu 0Schutzvorrichtung
0. R. P. 1465727

nach Universitäts-
2 Oirok zu haben in allen Preſeslagen, Grössen, Quaſſtaton o

vnd Quantitaten (auoh Proben) Orolelleten und Seoeohdron gratis.
Wendt's Cigarrenfabriken Aktlengesellsohaft, Gremen, reren

Jür die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S

Saalschlossbrauerei.

Vornohmes Gartenlokal.
Diners von 12--3 Uhr.

F. Winkler.
Prachtvolle friseh ger, Plb-Schnäpoel, Tacolo tie gr. Mein

Crisch ger. Pommerseche Flundern, Elb-Aale,
ElIb-Makrelen, Seehasen, Maiſische und echte

Kieler Schleſbücklinge.
Wundervolle neue engl. Matjesheringe,

Ia. RIbinger Riesen-Fürsten-Neunaugen,
neue saure GurkKen,

Criseh garnierten Liptauer Käse, echten Holl.
Maikäàäse, Tilsiter, Chester, Roqueſort,

Gervais-creème in Töpfſen,
echt franz Camembert, Neufachäteller ete.

Täglich frischen Kalbsbraten,
Roastbeeſ, Kasselor Rippenspeer, Hamburger
Rauchkhfſleiseh, vorzüglichen Hamburger und

Wwestrſàäl. DeliKatess-SehinKen,
hochreinen ital. Fleisch- und Heringssalat

empfehlen [8416
Sprengel &Rink,

Inh. Franz Erben u. Oskar Klose.

L. T. Schöomient,
Bankgeschäft, Halle S.,

Poststrasse, gegenüber der Hauptpost.,
Feuer- und einbruchsieherer

Privat- Tresor
zur Aufbewahrung von Weripapieren,

Dokumenten, Juwelen u. 5. V.

Vermittlung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte.
Ausstellung von Checks und RKreditbriefen

auf alle Hauptplätze des Im- u. Auglandes. [8399

dler“-
Motorwagen,

Fahrräder, SSchreibmaschinen

haben sich bewährtIa. Referenzen und Zeugnisse!
Schultz, Niederlage Adler-Dahrradwerke,

der vorm. Heinrich Kleyoer.er 11, an der Leipzigerstr. [8376

Wratzke 8 Steiger
Hofliefearanten (8389

Juwelere und Edelschmiede
Königi. Grſeoh. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

ofortMeine Geſchäftsräume er. Kücer mit oder
ohne komplette Einrichtung zu vermieten.

Er. Steinſtr. 74.

S
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o
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Carl Steckner, Halle

Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz S
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. Juni.
Die Fürſorge für Strafentlaſſene in der Provinz Sachſen.

Die Gefängnis geſellſchaft für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt zählte im Jahre
1902 in ihrem Arbeitsgebiete 34 Lokalvereine, von denen 5 im
letzten Jahre neu gegründet worden ſind, nämlich die Gefängnis-
vereine in Bitterfeld, Heiligenſtadt, Gommern, Suhl und ein
Frauenverein. Die neuen Gefängnisvereine haben ſich alle mit
dem ſtatutenmäßigen Jahresbeitrag von 20 Mk. der Zentrale an
geſchloſſen. Etwas ganz neues für das rn i iſt die Be
gründung eines Frauenvereins für efangenen-
fürſorgé Dieſer iſt am 115. September 1902 im Anſchluß an
den Gefängnisverein für die Stadt Halle und die hieſige Stadt
miſſion ins Leben getreten ued ſteht unter der Leitung von Frau
Profeſſor Hering. Die Aufgabe dieſer Frauenhilfe für Gefangenen
fürſorge iſt, für die Familien der Gefangenen und die Entlaſſenen
gemeinſam zu nähen, ſich der weiblichen Entlaſſenen auf allerlei
Weiſe anzunehmen, die Einrichtung des Heims der „Halliſchen
Schreibſtube“ zu erhalten und zu ergänzen, vor allem aber dieder Gefangenen perſönlich zu beſuchen und für ihr Wohl

orge zu tragen. Die Verteilung der Familien auf die einzelnen
Damen ſchließt ſich an die Bezirke der Armenverwaltung an. Die
Beſuchskonferenzen und Nähſtunden dieſer Frauenhilfe, die gegenwärtig 70 Mitglieder zählt, finden in der Wohnung des Agenten
ſtatt. Die zum Zwecke der Erſtattung des Jahresberichtes aus
geſchickten Fragebogen ſind von 24 Vereinen beantwortet worden.
Von den 24 Vereinen wurden 443 Familien von Gefangenen in
Fürſorge genommen und mit 4282,14 Mk. unterſtützt. Straf-
entlaſſene meldeten ſich bei den 24 Vereinen 1410, und zwar 1317
männliche und 93 weibliche. Unter den 1317 männlichen Ent
laſſenen wurde 265, von den 93 weiblichen 32 Arbeit durch die
Vereine nachgewieſen. Von den 32 in Stellung gebrachten weib
lichen Entlaſſenen kamen 18 aufs Land, davon 15 durch den Ge
fängnisverein für Halle. Bei der Fürſorge für Entlaſſene wurden
von den 24 Vereinen 1018,33 Mk. aufgewendet. Ein Voraſyb
zur vorläufigen Unterbringung weiblicher Strafentlaſſener befindet
ſich nur in Halle, und zwar in der Wohnung des verheirateten
Stadtmiſſionars. Da das eine hierfür zur Verfügung ſtehende
Zimmer nicht mehr ausreicht, ſoll das Voraſyl demnächſt ver
größert werden. Arbeitsgeſchenke gelangten 1049 an die 24 Ver-
eine gegen 555 im Jahre 1901. ie betrugen zuſammen
16 743,96 Mk. gegen 11 189,08 Mk. im Jahre 1901. Vom Ge-
fängnisverein Halle wurden die 124 Arbeitsgeſchenke des Jahres
1901 in Höhe von 1795 Mk. in 157 Raten ausgezahlt, die 204
Arbeitsgeſchenke des Jahres 1902 in Höhe von 2844 Mk. in 3614
Raten. Die Fürſorge für die ſogenannten gebildeten Entlaſſenen
im Arbeitsgebiete verdient beſondere Erwähnung. Dieſe iſt ſo aus
gebildet wie wohl ſonſt nirgends. Es ſtehen ihr drei Schreibſtuben
zur Verfügung, in Halle, Magdeburg und Erfurt. Anträge auf
Beſchäftigung gingen bei dieſen im ganzen im Jahre 1902 354
ein, davon in Halle 130, in Magdeburg 130, in Erfurt 94. Be
ſchäftigt wurden von den 354 Antragſtellern im ganzen 220, davon
in Halle 106, in Magdeburg 77, in Erfurt 37. Von den 220 Be-
ſchäftigten waren 113 beſtraft, 107 ſtellenlos ohne vorhergegangene
Strafe. Die 3 Schreibſtuben der Provinz beſchäftigten am
1. Januar 1902 38 Mann (Halle 15), am 1. Juli 1902 41 Mann
(Halle 18), am 1. Januar 1903 45 Mann Halle 18). An

Löhnen wurden von den 3 Schreibſtuben im Jahre 1902 19 873,43
Mark gezahlt, davon in Halle 8819,83 Mk., in Magdeburg 6929,32
Mark, in Erfurt 4124,28 Mk. Von den 220 Beſchäftigten kamen
93 im letzten Jahre wieder in Stellung. Die Halliſche Schreib

ſtube unterſcheidet ſich weſentlich von den beiden anderen; ſie iſt
nicht das Inſtitut eines Ortsvereins, ſondern der Gefängnisgeſell-
ſchaft, und dient darum dem Bedürfniſſe ſämtlicher Ortsvereine.
Von den 106 Mann, die auf der Halliſchen Schreibſtube im letzten
Jahre arbeiteten, waren nur 44 aus Halle, 62 von außerhalb.
Jm letzten Jahre wurden wieder mehrere in der Schreibſtube
aufgenommen, die früher einen akademiſchen Beruf inne gehabt
oder wenigſtens ſich auf einen ſolchen vorbereitet hatten. Zu der
Halliſchen Schreibſtube gehört das „Heim der Halliſchen Schreib-
ſtube“, Karlſtraße 16. Es iſt für diejenigen beſtimmt, die in Halle
nicht ihre Heimat haben. Das Heim hat ſich auch in dieſem erſten
Jahre ſeines Beſtehens durchaus bewährt. Es ſtehen dem Heime
14 Plätze zur Verfügung; die Durchſchnittsbelegung betrug täglich
11 Mann; im ganzen wurden in dieſem erſten Jahre 67 Perſonen
aufgenommen. Jm Jugendlichen-Aſyl, das mit dem Heim zu
ſammenhängt, wurden im letzten Jahre 3 ſtrafentlaſſene Knaben
aufgenommen. Perſönliche Mitglieder hatte die Gefängnisgeſell-
ſchaft Anfang 1902 374, Ende 1902 393, jetzt 471. Die Stadt
Halle ſtellt von den 471 perſönlichen Mitgliedern allein über 300.
Die Anzahl der Magiſtrate, Kreisausſchüſſe, Kirchengemeinden u. a.,
die ſich der Geſellſchaft als Mitglieder angeſchloſſen haben, iſt im
letzten Jahre von 48 auf 88 geſtiegen. Eine neue praktiſche Auf
gabe hat zu der Aufſtellung des Themas geführt, das die Geſell
ſchaft jetzt beſchäftigen wird, nämlich die ſeit längerer Zeit not-
wendig erſcheinende Begründung eines „Heims für ſtrafentlaſſene
Mädchen auf dem Lande“. Der Kaſſenabſchluß der Geſellſchaft
zeigt in Einnahme 35 502,39 Mk., in Ausgabe 8905,76 Mk., mit
hin einen Beſtand von 26 536,63 Mk. Die 20. Jahresver-
ſammlung der Geſellſchaft findet am 14. und 15. Juni in Gotha,
„Parkpavillon“, ſtatt.

Zur Unterſtützung von Beamtenwitwen und -Waiſen. Der
Verein Wilhelm Auguſta- Stiftung zur Unterſtützung von
Beamtenwitwen und Waiſen in der Stadt Halle hat auch im letzten
Jahre (Geſchäftsjahr 1903,/04) wieder ſeine ſegensreiche Tätigkeit in
reichem Maße entfaltet. Die Mitgliederzahl ging um etwas zurück,
am Anfange des Jahres gehörten 603 Mitglieder dem Vereine an,
gegenwärtig ſind es 597, nämlich 179 Ehrenmitglieder, 385 ordentliche
und 33 außerordentliche Mitglieder. Der Rückgang der laufenden Bei
träge (1704,20 Mk. gegen 1763,40 Mk.) um 59,20 Mk. erklärt ſich
aus dem Abgang von Mitgliedern. Auch in dem vorliegenden Berichts
jahre hat der Preuß. Beamtenverein in Halle einen erheblichen Betrag,
und zwar 1000 Mk. zur ſatzungsgemäßen Verwendung überwieſen
Entſprechend der Vermehrung des Vermögens iſt die Einnahme an
Zinſen (1114,32 Mk. gegen 1078,55 Mk.) um 35,77 Mk. höher aus

An Unterſtützungen ſind bewilligt worden für 46 Hinter
liebene von Mitgliedern 1810 Mk., für 31 Hinterbliebene von Nicht

mitgliedern 630 Mk., zuſammen 2440 Mk. Von den insgeſamt ein
gegangenen 94 Unterſtützungsanträgen mußten 17 als ungeeignet
abgelehnt werden. Der durchſchnittliche Unterſtützungsbetrag der Hinter
bliebenen von Mitgliedern beträgt für eine Perſon rund 40 Mk., der
Hinterbliebenen von Nichtmitgliedern für eine Perſon rund 20 Mk.
Auch denjenigen Beamten, die nach ihrer wirtſchaftlichen Lage in der
ruhigen Vorſtellung leben, daß ihre Hinterbliebenen die Hilfe des Ver
eins nicht in Anſpruch zu nehmen brauchen, bietet ſich hier Gelegenheit,
den Gemeinſinn zugunſten der minder begüterten Berufsgenoſſen zu
betätigen, indem ſie zu dem wirklich guten Zwecke alljährlich nur den

I. BVeilage zu Nr. 253 der Halleſchen Zeitung
achſen, für Anhalt und Thüringen.

gingen Beitrag von 3 Mk. leiſten. Das Kapitalvermögen iſt durch
nkauf von weiteren 1000 Mk. Wertpapieren von 31 100 Mk. auf

32 100 Mk. am Schluſte des Berichtsjahres erhöht worden. Am
11. Juni findet die Generalverſammlung im „Evang. Vereinshauſe“ ſtatt.

Erhaltung der Suldenſtraße. Jn der vorgeſtern abend im
„Reichshof“ abgehaltenen Sitzung des Deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins (Sektion Halle) wurde über die Bewilligung eines ein
maligen Beitrages an den Tiroler Landesausſchuß behufs Uebernahme
der Suldenſtraße beſchloſſen. Dieſe Straße iſt ſeinerzeit auf Ver
anlaſſung des Herrn von Hoffmann gebaut worden, welcher zu dieſem

wecke einen Beitrag von etwa 15 000 Gulden hinterließ und die
ektionen Auſtria und Meran mit der Ausführung der Straße beauf-

tragte. Der verbleibende Reſt dieſes Betrages wurde
dann von dieſen beiden Sektionen weiter verwaltet und
die Zinſen zu Straßen Reparaturen verbraucht; da jedoch
die Mittel zu gering waren, um dieſe Alpenſtraße zu er
halten wurden alle Intereſſenten in Sulden und im Ortlergebiet
als beitragspflichtig für die Erhaltung der Suldenſtraße herangezogen.
So lange die Sektion Halle ihren Hüttenbeſitz hat, mußte ſie einen
jährlichen Betrag von 20 Kronen entrichten. Seit einer Reihe von
Jahren haben die Sektionen Auſtria und Meran als die berufenen
Vertreter Unterhandlungen gepflegt, welche bezwecken, daß der Tiroler
Landesausſchuß ſich bereit finden laſſen möchte, die Unterhaltung der
Suldenſtraße zu übernehmen. Jetzt ſind dieſe Unterhandlungen von
Erfolg begleitet geweſen, und es iſt notwendig, daß die bisher zur
Beitragsleiſtung herangezogenen Sektionen ihren gezahlten Beitrag als
Kapital ablöſen. Einſtimmig wurde deshalb beſchloſſen, daß die Sektion
Halle einen einmaligen Beitrag von 400 Kronen an den Tiroler
Landesausſchuß abführt.

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hielt geſtern im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine monatliche Zuſammen
kunft ab. Hiſtoriſches aus dem Unſtruttale teilte Herr Profeſſor
G. Hertzberg unter Hinweis auf ein re erſchienenes Buch
„Der Führer durch das Unſtruttal von Artern bis Naumburg für Ver
gangenheit und Gegenwart“ von Prof. Dr. Hermann Gröſſler- Eisleben
mit. Bezüglich der hiſtoriſchen Bedeutung der Unſtrut liegt ein Vergleich
mit der Saale nahe, obgleich die Saale in dieſem Falle das Ueber
gewicht gewinnt. Die Unſtrut iſt nie ein viel umſtrittener Grenzfluß
geweſen, wie die Saale. Der Unſtrut Ufer ſchmücken deshalb auch
nicht ſtarke, wehrhafte Bollwerke gegen feindliche Angriffe, oder Klöſter
und größere Kaſtelle, aus denen ſich Städte hätten entwickeln können.
Dennoch wußte der Redner aus dem Schatze geſchichtlicher Forſchungen
mancherlei Punkte des Unſtruttales von hoher hiſtoriſcher Bedeutung
hervorzuheben. Jntereſſant iſt, daß die Unſtrut vor der Zeit der
römiſchen Eroberung einen von dem jetzigen abweichenden Lauf inne
hielt. Sie floß durch die Gegend des jetzigen Sangerhauſen und ergoß
ſich in der Nähe des heutigen Salzmünde in die Saale. Orte des
jetzigen Unſtruttales, die den Hiſtoriker intereſſieren, ſind Freyburg,
Bibra, Ronneburg, der Wendelſtein, Memleben, Roßleben und andere.
Als zweiter Redner ſprach Herr Prof. Dr. Brode. Er zeichnete in
kurzen Strichen die Univerſität Wittenberg vor Luther als eine Hochburg
des Katholizismus und eine Stätte der Scholaſtik.

Kaufmänniſche Vereinigung Halle. Jn der außerordentlichen
Generalverſammlung wurden in den Vorſtand wieder reſp. neugewählt
a in Funger, Butt, Meves, Schrader, Kornacher, Noth, Dehmel
und Simon.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle a. S.
Die nächſte Monatsverſammlung wird nächſten Sonnabend im Vereins-
lokale abgehalten und wird ſich mit der am 2. Juli auf der „Peißnitz“
ſtattfindenden Feſtlichkeit, dem am 19. Juni hier abzuhaltenden Bezirks
tage und der Wahl der Delegierten zu dem Anfang Auguſt in Goslar
a. H. ſtattfindenden 17. Verbandstage beſchäftigen.

Sommerausflug. Der Giebichenſteiner evangeliſche Männer
und Jünglingsverein unternimmt nächſten Sonntag ſeinen Sommer-
ausflug. Abmarſch: x8 Uhr von der Cröllwitzer Brücke, Wanderung
durch die Heide, von Station „Heide“ bis Cöllme Bahnfahrt, dann
weiter zu Fuß bis Seeburg am Süßen See. Freunde und Gönner
des Vereins ſind freundlichſt eingeladen.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnerstag
ſtatt; Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Wegeverhältniſſe am Weinberge. Die Unterhaltung der
Straßenſtrecke am Weinberge von der Saubrücke bis zur Kohlenbahn
liegt der Gemeinde Nietleben ob. Bis dahin von der früheren Pfennig
einnahme aus und darüber hinaus bis zum Lettinerweg unterſteht die
Unterhaltung der Fahrſtraße und der Fußwege der Stadt Halle, die
dieſer Verpflichtung auch nachkommt. Der Magiſtrat iſt außerdem bei
der Gemeinde bezw. bei ihrer vorgeſetzten Behörde wegen Aufbeſſerung
des erſtgenannten Wegeteiles vorſtellig geworden. Jetzt hat ſich die
Gemeinde Nietleben bereit gefunden, ihrer Pflicht zu entſprechen. Sie
will die Strecke pflaſtern laſſen, wenn die Stadt Halle den Ausbau
eines Teils derſelben übernimmt.

Hunde-Ausſtellung. Die bisher eingegangenen wertvollen Ehren
preiſe für die II. Große allgemeine Ausſtellung von Hunden aller Raſſen
ſind zurzeit im Schaufenſter des Herrn Juwelier Erich Heine, Geiſt
ſtraße 65, ausgeſtellt und lenken die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Die Winter
TymianSänger ſind infolge ihrer Beliebtheit beim Publikum auf
weitere 15 Tage verpflichtet worden; ſie treten von heute ab mit einem
total auserleſenen humorvollen Programme auf. Künſtleriſch geſchulte
Doppelquartette, Soli, komiſche Duetts, humoriſtiſche Szenen und
urkomiſche Geſamtſpiele werden Auge und Ohr des Theaterbeſuchers
feſſeln. Von den zuletzt angeführten Piecen des Repertoirs ſind es
hauptſächlich „Ein ſchlagfertiger Reiſekollege“ und „Ein Polterabend-
ſcherz bei Leutnants“ von Direktor Winter-Tymian, die die Lach
muskeln des Publikums in ſteter Bewegung halten werden.

Im Apollotheater eröffnet, ſo ſchreibt man uns, heute (Mitt-
woch) der von ſeinem letzten hieſigen Engagement her noch im beſten
Andenken ſtehende famoſe Komiker Leonhardy Haskel mit ſeinem aus
24 Perſonen beſtehenden PoſſenEnſemble ein kurzes Gaſtſpiel. Neben
Leonhardy Haskel, der es verſteht, mit ſeiner überwältigenden Komik
und ſeinem zündenden Mutterwitze, ſeiner ausgezeichneten Mimik und
Darſtellungsweiſe ſelbſt den größten Hypochonder zum Lachen zuzwingen, hund vor allem die Damen Ella Richter und Käthe Sembach,

desgl. Herr Leopold Coßmann zu nennen, die als ebenbürtige Partner
Herrn Haskel zur Seite geſtellt werden dürften. Auf dem Repertoir
ſteht für die erſten Tage „Das Armband“, Schwank in einem Akt von
Malvine Müller, „Die fromme Helene“, Poſſe mit Geſang in einem
Akt von Leonhardy Haskel und die an komiſchen Situationen überreiche
Burleske „Der Lumpenball“, in welcher ſpeziell Herrn Haskel Gelegen
heit geboten iſt, ſein Talent als volkstümlicher Komiker auf jede nur
denkbare Art und Weiſe zu entfalten. Das Apollotheater wird ſomit
auch für die nächſte Zeit die Pflegeſtätte des geſunden volkstümlichen
Humors ſein. Das HaskelEnſemble arbeitet mit eigenen Dekorationen
und einer entzückenden Ausſtattung. (Vergl. Jnſerat.)

2. Juni 1904.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betrugen vom 1. bis 31. Mai 1904 59628,02 Mk.

I. 31. 1903 51 819,28mithin mehr 1904: 73808,74 Mk.
vom 1. Januar bis 31. Mai 1904 237 517,38 Mk.
p. I. 31. 19053 213 736,12mithin mehr 1904: 23 781,26 Mk.

Die Halleſche Straßenbahn hatte folgende Einnahmen in der
Zeit vom 1. bis mit 31. Mai 1904 36592,18 Mk.

x 1. 31. 1903 31 447,40
mithin mehr 1904: 5 144,78 Mk.

vom 1. Januar bis mit 31. Mai 1904 151 157,80 Mk.
n 1. v e 81. 1903 128 860,30

mithin mehr 1904: 21307,50 Mk.

Unſittlichkeitsattentat an der eigenen Tochter. Geſtern
abend nach 9 Uhr wurde der Eiſenbahnarbeiter Heinrich Koch,
Wohnung Oppinerſtraße 16, in Polizeigewahrſam genommen, weil der
ſchamloſe Menſch mit ſeiner eigenen, erſt 13jährigen Tochter Auguſte
unſittliche Handlungen vorgenommen hatte.

Selbſtmordverſuch. Geſtern vormittag 11 Uhr hing ſich in
der Küche ſeiner elterlichen Wohnung, Parkſtr. 18, der frühere Schreiber
Alfred Mangold, welcher ſchon ſeit längerer Zeit gemeingefährlich
geiſteskrank iſt, deshalb auf, weil er befürchtete, in die Nervenklinik
geſchafft zu werden. Mangold hatte ſich in der Wohnung feſt ein
geſchloſſen, ſodaß erſt von einem herbeigerufenen Schloſſer zwei Türenerbrochen werden mußten. Sanitätsrat Pr Schreyer, der den Kranken

vor Ueberführung beſichtigen wollte, ſtellte in Gemeinſchaft mit zwei
Feuerwehrleuten Wiederbelebungsverſuche an, dieſe waren nach einer
1/„ſtündigen Tätigkeit von Erfolg. Mangold wurde darauf im ſtädtiſchen
Krankenwagen in die Kgl. Nervenklinik gefahren.

Durchbrenner. Als der Fleiſchergeſelle Otto Rauſch geſtern
nachmittag gegen 7 Uhr mit einem Geſchirre aus dem Eishauſe auf der
Ziegelwieſe Eis holen wollte und das Geſchirr, während er in das
Eishaus ging, ohne Aufſicht ſtehen ließ, ging das Pferd plötzlich durch
und raſte im ſchnellſten Galopp über die Steinmühlenbrücke nach dem
Kirchtor, wo es gegen einen Baum rannte und dadurch zum Stehen
ebracht wurde. Die Ehefrau des Weinküfers Pfeiffer wurde mit ihrem
portwagen, in welchem ein zweijähriges Mädchen ſaß, von dem

Pferde umgerannt und ins Geſicht und auf den
Oberarm getreten, ſowie auch an den Händen verletzt. Das
Kind ward äußerlich weniger verletzt, ſchien aber innere Verletzungen
erlitten zu haben, denn es brach Blut. Der Sportwagen iſt vollſtändig
zertrümmert. Frau Pfeiffer wurde im Diakoniſſenhaus verbunden.

Feſtgenommener Dieb Auf telegraphiſches Erſuchen der
Staatsanwaltſchaft Halle wurde in Magdeburg der Kellner Albert L.
feſtgenommen, der dringend verdächtig iſt, in Gemeinſchaft mit einem
anderen Manne hier 1200 Mk. geſtohlen zu haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-be. Von der Univerſität Halle. Der bisherige außerordentliche

Profeſſor an der Berliner Univerſität Dr. phil. Adolf Gold
ſchmidt iſt, wie ſchon mitgeteilt, zum ordentlichen Profeſſor der
Kunſtgeſchichte in Halle ernannt worden, und zwar anſtelle von Prof.
Dr. Ludwig Juſti, der einem Rufe als Direktor des Städelſchen
Kunſtinſtituts in Frankfurt a. M. folgte. Goldſchmidt wirkt ſeit 1893
als akademiſcher Lehrer. Geboren zu Hamburg 1863, widmete ſich
Goldſchmidt nach Abſolvierung der Hamburger Realſchule dem
kaufmänniſchen Berufe. Nach dreijähriger Tätigkeit als Kauf
mann entſchloß er ſich, Kunſtwiſſenſchaft zu ſtudieren. Er
bezog die Univerſität Jena, ſtudierte dann in Kiel und
nachdem er nachträglich die Gymnaſialreifeprüfung abgelegt hatte, in
Leipzig. 1889 promovierte er daſelbſt auf Grund einer Schrift
„Lübecker Malerei und Plaſtik bis 1530“. 1893 habilitierte er ſich in
der Berliner philoſophiſchen Fakultät für Kunſtgeſchichte. Seine
Habilitationsſchrift „Der Albanipſalter in Hildesheim und ſeine Be
ziehung zur ſymboliſchen Kirchenſkulptur des 12. Jahrhunderts“ liegt
auf dem Gebiete der Handſchriften-Jlluſtration. 1902 erſchien ſein
Werk: „Die Kirchentür des heiligen Ambroſius in Mailand“. Auguſt
1903 erfolgte ſeine Ernennung zum a. o. Profeſſor.

Am 29. Mai iſt in Roſtock der ordentliche Profeſſor für alt
teſtamentliche Theologie in der theologiſchen Fakultät der dortigen Uni
verſität, Kaiſerlich ruſſiſcher Wirklicher Staatsrat a. D., Dr. theol.
et phil. Wilhelm Völck im Alter von 69 Jahren geſtorben.

H. London, 1. Juni. Die hier von der Regierung eingeſetzte
Tuberkuloſe- Kommiſſion gab geſtern ein Gutachten dahin
ab, daß nach ihren Experimenten menſchliche Tuberkuloſe
bei Rindern genau dieſelbe Tuberkuloſe erzeugt,
wie die von Rind auf Rind übertragene. Sie warnt
daher vor Unterlaſſung der Vorſichtsmaßregeln gegen die Anſteckung
von Menſchen durch Kuhmilch.

München, 31. Mai. Jm Kunſtausſtellungsgebäude am Königs
platz wurde heute vormittag die erſte Ausſtellung des Deutſchen
Künſtlerbundes durch den Prinzregenten eröffnet. Anweſend
waren u. a. der Präſident des Deutſchen Künſtlerbundes Graf
KalckreuthStuttgart, Graf Keßler und Profeſſor HagenWeimar, Frhr.
v. BodenhauſenHeidelberg, Profeſſor Lichtwark- Hamburg und viele An
gehörige der Münchener Sezeſſion. Graf Kalckreuth hielt eine An
ſprache, in der er betonte, daß der Zuſammenſchluß ſo vieler Künſtler
anz Deutſchlands zum Künſtlerbund eine wichtige Tat ſei und dem
rinzregenten dankte, daß er dieſer erſten Ausſtellung ſolches Entgegen

kommen beweiſe. Der Prinzregent erwiderte, er freue ſich, daß der
Bund als Ort für ſeine erſte Ausſtellung München gewählt habe.

Ein wiedergefundener Tizian. Adolfo Venturi
und Angelo Conti haben, wie man dem „Giornale d' Jtalia“ aus
Negapel ſchreibt, im Magazin des Muſeums Tizians Bildnis des Bembo
wiedergefunden. Der Kardinal iſt ſitzend dargeſtellt, im Hintergrunde
ſieht man in eine lachende Landſchaft. Bis vor kurzem wurde ein

Porträt Bembos, angeblich von Tizian, in der Galerie Barberini
gezeigt es iſt aber verſchwunden und wurde auch bei ſeinem ſcheinbar
geringen Kunſtwert von den Beſuchern nicht vermißt.

Der junge franzöſiſche Komponiſt Gabriel Dupont, deſſen
Oper „Cabrera“ kürzlich den großen Mailänder Preis erhielt, dürſte
ſein Werk wohl kaum einmal auf der Bühne ſehen, denn der Aermſte
befindet ſich, wie dem „B. T.“ berichtet wird, im letzten Stadium der
Schwindſucht in einem Pariſer Krankenhauſe.
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Die landwirtſchaftliche Provinzialaunsſtellung
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen zu Magdebnurg,
welche am 2. d. Mts. offiziell eröffnet wird, bietet heute,
Mittwoch, ſchon ein nahezu fertiges Bild. Ueberall herrſcht
reges Leben, und hunderte von fleißigen Händen ſind be-
müht, die letzten Feilen an den Ausbau der luftigen Aus-
ſtellungszelte zu legen. Seit heute früh 5 Uhr treffen all
ſtündlich Extrazüge auf dem Bahnhof Friedrichſtadt ein,
welcher ſpeziell zum Zwecke der Ausladung von Aus-
ſtellungstieren eine Rampe von 70 Meter Länge und
23 Meter Breite erhalten hat, die es geſtattet, daß gleichzeitig
8 Waggons entladen werden können. Auch morgen werden
noch im gleichen Zeitraume wie heute Extrazüge auf dem
Bahnhofe eintreffen, ſodaß morgen abend um 7 Uhr auch der
Beſtand an Ausſtellungstieren vollzählig in den für ſie be
ſtimmten Zelten untergebracht ſein wird. Die Herren
Preisrichter erwartet reichliche Arbeit. Sind doch ca.
400 Rinder und 265 Pferde außer den Schafen und ſonſtige
in der Konkurrenz ausgeſtellte landwirtſchaftliche Gegen
ſtände zu beurteilen. Für Butter und Käſe wird bereits
am Mittwoch früh 71 Uhr das Richten beginnen, und zwar
ſind in dieſen Klaſſen 221 Proben friſcher Butter, 31 Proben
Dauerbutter und 22 Käſeſorten zur Begutachtung der
Richterkollegien geſtellt. Die umfaſſenden Vorbereitungen,
welche von der Schauleitung getroffen ſind, bürgen dafür,
daß alle Beſucher der Ausſtellung ſicher auf ihre Rechnung
kommen werden.

Landwirtſchaftliches.
Weißenfels, 30. Mai. Der landwirtſchaftliche

Verein des Kreiſes Weißenfels hielt geſtern unter dem Vorſitz des
Rittergutsbeſitzers ReinhardtBurgwerben eine Verſammlung ab, in
welcher Freiherr Dr. von Stockhauſen-Halle einen Vortrag über „Die
Preisbildung der land wirtſchaftlichen Produkte hielt. Jm Anſchluß
hieran wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die lokalen Preisnotierungen
noch mehr ausgebaut würden mit Nachdruck wurde betont, daß es
ſich die amtlicherſeits berufenen Vertrauensmänner zur Berichterſtattung
über Ernteerträgniſſe angelegen ſein laſſen müßten, ſie ſicher anzugeben,
da nur ein ſolcher Nachrichtendienſt der Allgemeinheit zum Vorteil
gereichen könnte. Gar nicht ſelten entſpreche die Berichterſtattung nicht
den tatſächlichen Verhältniſſen, weil man den Glauben hege, daß die
Ertragsziffern für die Steuerveranlagung als Unterlage dienten,
während ſie doch nur für die Statiſtik nutzbar gemacht werden ſollten.

Es wurde beſchloſſen, wieder alljährlich Prämiierungen treuer Dienſt
boten und Arbeiter der Landwirtſchaft vorzunehmen.

Vermiſchtes.
Eine Nationalſpende ſoll nach einer uns aus Berlin an hen den

Jnformation dem Kaiſer und der Kaiſerin zur ſilbernen
Hochzeit am 27. Februar 1906 dargebracht werden. Das Lieblings
werk Jhrer Majeſtäten iſt die Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche. Es ſoll deshalb vor allem der fertige Ausbau dieſes hehren
NationalDenkmals unſerem Kaiſerpaare als Gabe zu dem Tage ſeiner
ſilbernen Hochzeit dargebracht und weitere Spenden für den Ausbau der zum
Gedächtnis an die Kaiſerin Auguſta erbauten Gnadenkirche, ſowie
für den Bau eines Erholungshauſes auf dem Oelberge bei
Jeruſalem und ſchließlich zur Unterſtützung von Wohltätigkeits-
einrichtungen für Arme und Kranke verwendet werden
als ein Zeichen des tiefen Dankes für alles, was das De in den
25 Jahren ſeiner Ehe zum Wohle ſeiner Untertanen, beſonders in
religiöſer Beziehung, getan hat. Die Fertigſtellung der Kaiſer-Wilhelm
Gedächtniskirche mit dem bereits begonnenen Moſaikſchmuck erfordert eine
Summe von über 1 Million Mark. Da die große Kirche für die

Gottesdienſte der umfangreichen Gemeinde unentbehrlich iſt, ſo können
nur immer kleine Teile derſelben für die Moſaikarbeiten abgeſchloſſen
werden, und reicht er der Zeitraum von drei Jahren knapp zur
gen der Kirche aus. Mit dem Beginn der Arbeiten muß
deshalb ſchon jetzt energiſch vorgegangen werden. Es werden für die
Sammlungen in allen Orten Annahmeſtellen errichtet,

Die deutſche Abteilung der Weltausſtellung zu St. Louis wurde
am 30. Mai durch den deutſchen Reichskommiſſar Lewald in Anweſen
heit des deutſchen Konſuls Dr. Rieloff ſowie zahlreicher Ehren
gäſte in feierlicher Weiſe formell eröffnet. Abends fand im Deutſchen

ein von dem Reichskommiſſar Lewald zu Ehren von Miß Alice

ooſevelt r all ſtatt.Ueber ein Renkontre von Automobiliſten mit einem Schutzmann
wird mehreren Blättern aus Hannover gemeldet: Montag nacht 3 Uhr
kam es in der Nähe des Bahnhofes zwiſchen mehreren Herren aus Berlin,
die ſich Dienstag mittels Automobils nach dem Wilztzer Oelgebiet
begeben wollten, und einem Schutzmann, der ſie wegen ruheſtörenden Lärms

Rede ſtellte, zu Tätlichkeiten. Der Schutzmann zog blank und ver
etzte mehrere. Einer derſelben, Frhr. v. Bodenhauſen, erlitt
durch einen Säbelhieb eine klaffende und mußte ſich in eine

r begeben zwei andere ließen ſich ihre Wunden in der
anitätswache im Bahnhofsgebäude verbinden.

Eine Aufſehen erregende Betrugsaffäre bildet gegenwärtig in
Neuſtrelitz das Tagesgeſpräch. Der dort von der Regierung und
dem Magiſtrat beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Rietz iſt plötzlich
ſeines Amtes enthoben worden unter der gleichzeitigen Aufforderung,
die Stadt binnen 24 Stunden zu verlaſſen, widrigenfalls ſeine Ver

erfolgen werde. Tatſächlich iſt denn auch der Herr g
aumeiſter ſofort abgereiſt und hat ſich angeblich nach Berlin be

geben. Ueber die Urſache zu dieſen überraſchenden Vorgängen werden
aus Neuſtrelitz folgende Einzelheiten gemeldet: Rietz, der behauptet,
e reußiſcher Regierungsbaumeiſter zu ſein und der nach ein
jährlgem Probedienſt anfangs dieſes Jahres von der dortigen Regierung
und dem Magiſtrate zu gemeinſamer großherzoglicher
Baumeiſter angeſtellt wurde, hat keine dieſen Aemtern entſprechende
Vorbildung gehabt. Es verlautet, daß es ihm gelungen iſt, auf Grund
von Zeugniſſen, die aus dem Nachlaſſe eines verſtorbenen Vetters her
rühren ſollen, die maßgebenden Stellen zu täuſchen. Die im Auf-
trage der Staatsanwaltſchaft ſeitens der Polizei veranlaßten
weiteren Nachforſchungen haben nun ergeben daß die von
Rietz ſeinerzeit bei ſeiner Anſtellun n zeregt apiere zuſind. Von anderer Seite wird geſchrie en: Rietz wurde von der Stadt

angeſtellt und von der Regierung beſtätigt, trotzdem ſchon bald nach ſeinem
Kommen und während eines Probedienſtjahres von den verſchiedenſten Seiten

weifel laut wurden, ob er wirklich preußiſcher Regierungsbaumeiſter wäre.
Er hatte unter anderem auch behauptet, daß er die rechte Hand Wallots
bei dem Reichstagsbau geweſen wäre, und daß der Entwurf des Kuppel
baues von ihm herrühre. Geſellſchaftlich hatte er ſich bald unmöglich
gemacht die Beſitzer mehrerer Hotels und Reſtaurants hatten ſich
ſeinen Beſuch verbeten. Trotzdem gelang es ihm, ſich mit der ſehr
jugendlichen und anmutigen Tochter eines Senators, Mitgliedes des
Neuſtrelitzer Magiſtrats, zu verloben. Es verlautet, daß Rietz bereits
in Berlin gefaßt und ins Strelitzer Amtsgericht eingeliefert worden ſei.

Falſches ruſſiſches Blutgerücht. ie „Ruſſiſche Telegraphen
Agentur“ meldet: Ein ruſſiſcher Korreſpondent hat dem Londoner
„Standard“ die Nachricht mitgeieilt, daß in Warſchau 600 politiſche
Verbrecher kt worden ſeien und daß aus Moskau nachts heimlich
und auf Umwegen 80 Särge mit den Leichen Erſchoſſener fortgeſchafft
worden ſeien. Wir ſind ermüchtigt, dieſe Nachrichten als durchaus
falſch und jeder Begründung entbehrend zu erklären unter Hervorhebung
der ganzen Lächerlichkeit der gegenwärtig in den engliſchen Blätterngegen Rußland geführten Kampagne.

Die ausgeſperrien Wiener Bauarbeiter beſchloſſen am Montag
abend, b an ihrem Vorgehen feſtzuhalten, bis die Forderungen
vollſtändig bewilligt ſeien. Ferner beſchloſſen ſie, daß alle jungen Bau
arbeiter ſofort Wien verlaſſen ſollten. Daraufhin verließen umgehend

4750 Bauarbeiter die Stadt Wien. Auch am Dienstag reiſten viele
Bauarbeiter ab. Aus h wird gemeldet die dortigen
Bauarbeiter hätten gleichfalls mehreren Unternehmern behufs Er
zielung höherer Löhne die Arbeit eingeſtellt und beſchloſſen, auch in
allen n Betrieben einen teilweiſen Ausſtand bis zur vollſtändigen
Erlangung ihrer Forderungen durchzuführen.Verſuch einer Brandſtiftuug. Während der ruſſiſchen Pfingſten
verſuchten Uebeltäter den n, von Juden bewohnten Flecken aegt

Lanhee in Brand zu ſitecken. Zwei von den Brandſtiftern wurden
verhaftet.

Tobſüchtig. Der Präſident des Aufſſichtsrates der Bodenkredit
anſtalt in Wien, Baron Beſezny, iſt tobſüchtig geworden und mußte
in eine Heilanſtalt überführt werden. Beſezny hat als Gouverneur
eines der größten Bankinſtitute Oeſterreichs im geſellſchaftlichen Leben
eine re olle geſpielt. Bis vor wenigen Jahren war er General
intendant der beiden Hoftheater.

Waldbrände in Wiskonſin. Waldbrände wüten wieder einmal im
Norden des Staates und die verheerenden Flammen haben nicht allein
S Wald und Holzbeſtände vernichtet, ſondern auch Häuſer und

cheunen in Aſche gelegt. Eine ganze Ortſchaft ſtand in Gefahr, und
das Feuer gelangte auch wirklich bis an die Grenzen derſelben heran,
wurde dann aber mit St von Feuerbekämpfern aus anderen Orten
empf. Wenn es nicht bald J werden die Farmer große Ver
uſte erleiden, da jetzt ſchon ihr Eigentum in Gefahr ſteht. Auch in
Michigan wüten Waldbrände.

in der Pariſer Affäre des Verwaltungsoffiziers
D'Autriche verhafteten Offiziere ſind Hauptmann Roland und
Major Marechal. Wie die Pariſer Blätter berichten, hat Hauptmann
D'Autriche die ihm zur Laſt gelegten Handlungen während der Zeit
begangen, als Gallifet Kriegsminiſter war. Gallifet weigert ſich Auf
klärungen zu geben und erklärt, es wär ihm ſehr lieb, in die Affäre
hineingezogen zu werden, da er ſo vor den Staatsgerichtshof Vrent
und dort Erklärungen über die Dreyfusaffäre abgeben könnte. gen
D' Autriche wird Anklage wegen Fälſchung öffentl Urkunden erhoben.
Jm Kriegsminiſterium dementiert man vorläufig, daß noch die Haupt
leute Roland und Marechal in die Affäre verwickelt und verhaftet ſeien.

Verbindung Krains mit dem Adriatiſchen Meere. Jn
(Krain) fand in feierlicher Weiſe der Durchſchlag desunnels r welcher eine zweite Eiſenbahnverbindung mit Zrieſt

ſchafft und Krain mit dem Küſtenland verbindet. Erzherzog Leopold
Salvator nahm die Sprengung der die beiden Stollen trennenden
e vor und wies in einer Anſprache auf die gewaltige
techniſche Leiſtung hin, die ſich hervorragenden gleichartigen würdig an
reihe, und ſprach die Hoffnung aus, daß das techniſche Werk den
dadurch verbundenen Kronländern und dem geſamten Reiche zum Heile
gereichen wegt

Beſchuldigung des Mordes durch die Frau. Am 10. Juni 1903
wurde im Raidlgraben bei Biſchofshofen der zwanzigjährige Forſt
gehilfe Alexander von Lonsky bei einer Streifung von einem Wilderer
erſchoſſen. Der Täter wurde nicht eruiert, obwohl der Jagdſchutz
verein 1000 Kronen Prämie auf deſſen Ecgreſung ausgeſetzt hatte.
Ein des Mordes verdächtiger Zimmermann Lercher wurde zwar einge
zogen und vor das Schwurgericht geſtellt, von dieſem aber nach drei
tägiger Verhandlung freigeſprochen. Jetzt nun iſt in Biſchofshofen der
Tagelöhner Johann Gruber, ein notoriſcher Wilderer, verhaftet worden,
weil ihn ſein Weib öffentlich des Mordes an Lonsky beſchuldigte. Die
eingeleitete Unterſuchung muß erſt erweiſen, ob dieſe Beſchuldigung
begründet iſt.

Folgen einer ſchlechten Angewohnheit. Das Töchterchen des
Gemeindevorſtehers Wachholz aus Petzin bei Krojanke ſtarb
ohne daß man die Todesurſache ermitteln konnte. Bei der Leichenſchau
ſtellte ſich heraus, daß ſich in dem Magen des Kindes ein großer
Knäuel Haare befand, wodurch der Tod herbeigeführt worden
war. Das kleine Mädchen hatte nämlich die Angewohnheit, die Spitzen
ihrer Haare abzubeißen und zu verſchlucken. Trotz aller Drohungen
und Strafen war ſie davon nicht abzubringen.

Einer der verwegenſten Räuberſtreiche, die jemals in Chikago
begangen wurden, iſt am Sonnabend in einem großen Schuh
warengeſchäft in unmittelbarer Nähe der Hauptpolizei ausgeführt
worden. Drei mit Revolvern bewaffnete Männer betraten den
Laden, in dem 18 Käufer und ſechs Verkäufer
anweſend waren. Einer der drei befahl den Anweſenden,
ſich bei Vermeidung der h mit dem Geſichtur Wand umzudrehen und die Hände hochzuhalten.

lle gehorchten ohne Widerrede, und die Räuber leerten darauf
die Ladenkaſſe, die gegen 500 Dollars enthielt. Sie wollten ſich eben
daran machen, auch die Taſchen der Kunden auszuplündern, als ein
vor der Tür ſtehender Spießgeſelle ihnen ein Warnungszeichen gab,
worauf ſie alle ſchleunigſt verſchwanden.

Die „Haberer“ tauchen in Oberbayern wieder auf. Jn der Nähe
von Roſenheim fand während der Pfingſtfeiertage ein großes Haber
feldtreiben ſtatt. Die Beteiligten konnten noch nicht ermittelt werden,
doch wird von der Gendarmerie nach ihnen gefahndet. Vor ungefähr
ſieben Jahren waren die Haupträdelsführer zu mehrjährigen Gefängnis
ſtrafen verurteilt worden.

Ein unheimlicher Talisman. Mit einem ſeltſamen Anliegenerſchien kürzlich vor einem Pariſer Polizeikommiſſar eine hübſche

ungariſche Schauſpielerin. P ehrlich geſtand die n Ausländerin
dem Vertreter der Hermandad, daß c wie alle ihre Landsleute, außer
ordentlich abergläubiſch ſei. ie habe ſeit Monaten unter
furchtbarem ißgeſchick zu leiden. Einer herben Liebes
enttäuſchung ſei der Verluſt eines wertvollen Schmuckſtückes
gefolgt. erner Arge es obwohl von ihrer nicht
unbedeutenden ſchauſpieleriſchen e überzeugt und auch
eine talentierte Violiniſtin ſei, trotz aller Bemühungen nicht, weder ein
Engagement an einem Theater zu erhalten, noch als Lehrerin im
Geigenſpiel Beſchäftigung zu finden. ie ſchütze ſich vor n
ſorgen, indem ſie in Cafés Chantants zur eigenen Violin
begleitung ſinge. Dieſes elende Leben habe ſie jetzt ſatt und
wolle nun einen letzten Verſuch machen, an einer Bühne engagiert
z werden. Ehe ſie jedoch von neuem mit Direktoren und Agenten
n Unterhandlung trete, müſſe ſie ſich mit einem wirkungsvollen
Talisman verſehen, und zwar hege ſie die feſte Ueberzeugung, daß nur
ein Stückchen von dem Strick eines Erhängten ihr zu dem erſehnten
Glück verhelfen könne. Am Tage vorher hätte ſie von einem derartigen
Selbſtmord in dem betreffenden Stadtviertel gehört und ſei ſofort zu
den Portiersleuten des Hauſes gegangen, um ein Endchen von der
einem ſo ſchauerlichen benutzten Schnur zu erbitten. Man ha
ſie aber an das Polizeikommiſſariat gewieſen, und nun bitte ſie den
Herrn Kommiſſar recht dringlich, ihr doch das Gewünſchte
wenden, damit ſie nicht nötig hätte, dem Beiſpiel d Unglückli
u folgen. Die großen melancholiſchen J 7 der Bittſtellerin blickten

flehend drein, daß der gegen weibliche Reize r wenig gefeite
des i es nicht übers Herz brachte, daß an und für ſich ſo

eſcheidene Anliegen abzuſchlagen. Er verſchaffte der ſchönen Ungarin
das Strickteilchen, und ſchon am zweitfolgenden Tage tn er von
der Dame die von überſchwänglichen Dankesworten begleitete Nachricht,
daß ſie ein TheaterEngagement gefunden habe.

Moderne Erinnyen. Das ungewöhnliche Schauſpiel, einige fünfzig
agen zu

ben ne den raſchen den ne Letgerdiung ſage
enie em Gra tsgericht hatte e ndlung ſtattge
nden, die ſich von 9 morgens bis ſpät in den

Nachmittag hinzog.
daran t zu bekommen und ſo nannte er im Jntereſſe
ſeiner Sache eine beträchtliche Anzahl weiblicher Zeugen die
alle geladen wurden. Die Frauen waren nun äußerſt ungehalten
darüber, daß ſie den größten Teil des Tages, an dem die meiſten von
ihnen zufällig Wäſche abzuhalten gedachten, im Gerichtsſaal ver
bringen mußten. Sie gaben Unwillen ſchon während
der Verhandlun in ſo lauter Weiſe zu erkennen
daß der Präſident energiſch und nichts weniger als
höflich zur Ruhe verwies. Dadurch noch mehr geigebrast. ſchworen
die erzürnten Bürgerinnen, an dem Mann, dem ſie das zu verdanken
hatten, ihr Mütchen zu kühlen. Als ſie endlich entlaſſen wurden, lauerten
ſie am Ausgang dem Kläger auf. Kaum erkannte dieſer die angriffs
bereite Haltung der Frauen, da wußte er, daß ſein Heil nur in ſchleuniger
Flucht lag. Wie ein gehetztes Wild raſte er durch die Straßen, und

hinter ihm her die Weiberſchar. Anfangs waren ihm die Unholdinnen
dicht auf den Ferſen, nach wenigen Minuten aber drohte den Ver
folgerinnen die Luft auszugehen. Eine nach der andern blieb erſchöpft
zurück, bis zuletzt nur noch zehn oder zwölf rachſüchte Schöne hinter
dem Fliehenden herſtürmten, dem es aber ſchließlich in der zunehmenden
Dämmerung gelang, in einer engen Gaſſe ſpurlos zu verſchwinden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad Büſum. Die Elemente haſſen das Gebild der

Menſchenhand, die Wahrheit dieſes Dichterwortes mußte während
des Gewitterſturmes der vorigen Woche die hieſige Gemeinde zuihrem bitteren Schmerze etſabren, indem der mit großen Koſten

e fertig geſtellte Sandſtrand total wieder zerſtört wurde. Die
erwaltung hat ſich aber durch dieſes Mißgeſchick nicht entmutigen

laſſen, ſondern beſchloſſen, die Herſtellung ſofort wieder in Angriff
zu nehmen, damit derſelbe zur Saiſon noch fertig geſtellt werde.

Bad Elmen verzeichnet in Nr. S ſeiner Kurliſte bis jetzt
2997 Kurgäſte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Juni.

Wetterbericht vom 1. Juni, morgens 5 Uhr. Das
Barometer fällt in r anhaltend, weil ſich ein Teil
minimum nähert, das ſich geſtern über dem Kanal entwickelt
hatte. Jn Deutſchland herrſcht noch unter Einfluß des nach
dem Oſten zurückweichenden Maximums vielfach heiteres, trockenes
und ziemlich warmes Wetter, doch iſt die Bewölkung bereits
teilweiſe etwas in der Zunahme begriffen. Mit der weiteren
e des Teilminimums ſtehen zunächſt Gewitterregen
in Ausſicht.

Voranusſichtliches Wetter am 2. Juni: Warmes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni: Etwas kühleres,
vielfach wolkiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge, dochr gwrh die Gewitterregen vom 2. Juni bis zur Nacht

zum 3. Juni.
c

KHamburg, 1. Juni, 9 Uhr 30 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 758 mwm)
über Schottland. Jn Deutſchland ruhig, im Norden vielfach heiter und

trocken, im Süden trübe und viel Regen gefallen, vielfach mit Ge
witter. Ziemlich warmes, im Weſten trübes, im Oſten heiteres
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Petersburg, 1. Juni. Aus Mukden wird gemeldet:
Ueber den Untergang des japaniſchen Panzer-
Kreuzers „Aſama“ fehlen beſtimmte Nachrichten. Zu-
verläſſig iſt bekannt, daß in der Kerrbucht außer einem
Torpedoboote und dem kleinen Kreuzer „Myako“ noch ein
Kreuzer geſunken iſt. Wie verlautet, iſt das Linienſchiff
„Fuji“ bei der MaodaoJnſel auf ein Riff aufgelaufen und
wird dort von japaniſchen Torpedobooten bewacht.

Halifax (NeuSchottland), 1. Juni. (Reuter-Meldung.)
1800 Arbeiter, darunter zahlreiche Ungarn und Jtaliener,
der Dominion-Jron and Steel-Wores in Sydney (Neu-
Schottland), ſind wegen Lohnſtreitigkeiten aus-
ſtändig. Sie ſuchen den Zuzug Arbeitswilliger zu verhindern.
Die Arbeiter der DominionCoal Co. drohen gleichfalls zu
ſtreiken, falls die Eiſen- und Stahlwerke neue Arbeiter
heranziehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Dresden, 80. Mai. Die Aktiengeſellſchaft Georg
A. a welche mit einem Kapital von 4 125 000
arbeitet, ſchloß das Geſchäftsjahr 1908 mit einem Verluſte von
227 603 ab, der ſich durch den vorjährigen Gewinnvortrag unddurch Hinzuziehung der Reſervefonds auf 179 164 vermindert
und in dieſem Betrage auf neue Rechnung vorgetragen wird. Der
Geſchäftsbericht betont, daß die Geſellſchaft für Reklame ſehr greß
Ausgaben mache und zur Durchführung ihrer Propaganda ihr
Aktienkapital erhöhen Der Zigarettenabſatz in Deutſchland

be ſich mehr als verdoppelt, nach dem Ausland ſei er um
0 2 geſtiegen. Dabei zeige der Verſand der beſten Marken

prozentual die größte Steigerung. z Abſchreibungen ſind
115 770 X verwendet, darunter 38 001 auf zweifelhafteDebitoren, Zinſen erforderten 122 447 Die Höhe der Hand
lungsunkoſten iſt aus Gewinn und Verluſtkonto nicht erſichtlich.
Lt. Bilanz figurieren 322 8909 2 Kreditoren und 339 584

ulden bei der Dresdener Bank, 22 182 Rückſtellungen für
r Kupons und Gutſcheine. Unter den Aktiven ſtehen
Grundſtücke und Gebäude mit 698 834 r und Jn-
ventar mit 694 904 Kontorinventar mit 52 690 Kaſſe mit
104 011 Debitoren mit 1 563 348 Beſtände mit 2 056 451
Mark. Auf das Aktienkapital von 5 000 000 ſind 875 000
noch nicht eingefordert. Jn den erſten vier Monaten 1904 ſtieg
der Zigarettenverſand in Deutſchland gegenüber dem Vorjahre
um 57 nach dem Ausland um 70 Die Direktion erhofft
n 1904 ein z Gewinnreſultat. Jn der Generalverſamm-
ung, die den Abſchluß genehmigte, twaren alle Aktien vertreten,

und zwar durch Juſtizrat Kempner 2625, Generaldirektor Gutſche
2221, Direktor Dixon 250.

Y. Haunnover, 28. Mai. Die heutige außerordentliche General
verſammlung des Kalibergwerks Salzgitter AktienGeſell
chaft in Salzgitter beſchloß, wie der „Hann. Courier“ meldet, einſtimmig
ie Erwerbung der Poockſchen Kalifelder bei Hainrode. Als Kaufpreis

die Aktien Geſellſchaft Salzgitter für die geſamten Hainroder
erechtſame 1 500 000 in Aktien.

-y. Aachen, 28. Mai. Die heutige Generalverſammlung der
Geſellſchaft für Bergbau, h ßhhe du Stolberg und in Weſtfalen ſetzte die Dividende auf 6ſ. Die Gutachten über die Kohlenfelder bei Dortmund
weichen erheblich voneinander ab, indeſſen könne man ziemlich ſicher
mit 37x4 Mill. To. Kohle rechnen. Der neue Schacht iſt bereits 17 Meter
tief. Die Geſellſchaft werde zur Aufbringung der ca. 2 Mill. A. be
tragenden Mittel für die neuen Anlagen das Geſellſchaftskapital erhöhen
oder Obligationen ausgeben müſſen. Hinſichtlich der Ausſichten des
laufenden Jahres teilt die Verwaltung ferner mit, daß das Ergebnis
mindeſtens demjenigen des Vorjahres gleichen werde.

s ker werke. Nach dem Geſchäftsbericht kann die
Geſellſchaft für 1903/04 wiederum eine Steigerung des Abſatzes ver
zeichnen, und zwar beziffert ſich der Mehrabſatz gegen das Vorjahr auf
189 922 Ztr. Briketts. Die Preiſe ſeien noch etwas gegen das Vorjahr

i eine in den e ieee ui er e mache. ohkohlengeſchäft verlie
in annähernd dem en Umfange wie im jahre. Nach Abſchreibungen von 135 019 verble r 3
wendung

32 757 C. zu folgender Ver
s 1548 Tantième 5100 1X o Dividende

den ktien Lit. A und Das Braunkohlen
t zu Zeitdauer von fünf Jahrenprolon Dre eng We das neue Geſchäftsjahr ſind in be

Y. Wie die dem Bericht des Vorſtandes der Tillmanns
ſchen EiſenbauAktien Geſellſchaft in Remſcheid entnimmt, hat das



am 31. Dezember 1903 abgelaufene Geſchäftsjahr die für die Branche
erhoffte Be J nicht bringen können, wenn auch im u
die induſtrielle Tätigkeit eine weitere un
li t die Eiſeninduſtrie verhältnismäßig wasen auch ſeine Urſache darin wird, daß ur
Erneuerung w. Bildung des Kohlenſyndikats und Stahlwe
verbandes die Lage als noch zu unſicher betrachtet wurde.
Sicherung dieſer beiden Verbände konnten die Werkſtätten in Remſcheid

und in Düſſeldorf auf mehrere Monate faſt vollbeſetzt werden. Die
Verkaufspreiſe laſſen auch heute noch ſehr zu wünſchen übrig, doch darf
man der Hoffnung Raum geben, daß wieder normale Verhältniſſe ein
treten werden. Jn Rußland iſt angeſichts der Kriegslage das Geſchäft
ſtill. Die Abſchreibungen auf Anlagewerte betragen 61 164 c gegen
64 369 c. im Vorjahre. Für Verluſte in der Kundſchaft mußten
6220 c. abgebucht werden. Die freien Betriebsmittel betrugen
699 386 A. gegen 710 456 im Vorjahre. Der Reingewinn beträgt
20 378 welcher auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll.

.y. Hotelbetriebs Aktien Geſellſ Ueber das Geſchäftsjahr
1903,04 heben wir folgendes hervor ußer einer Abſchreibung von
20 000 auf das WintergartenJnventar betragen die Abſchreibungen
einſchließlich 109 293 M. Jnſtandhaltungskoſten 238 793 C
Der Reingewinn ſtellt ſich auf 897 461 ach Kürzung der Ab
ſchreibungen verbleibt ein verfügbarer Reingewinn von 722 709
welcher wie folgt zur Verwendung gelangen ſoll Zum Reſervefonds
32 933 18 90 Dividende, Auſſichtsrat-Tantième 25 200 Vor
trag auf neue Rechnung 124 575 Die Betriebe der Geſellſchaft
entwickeln ſich auch im neuen Geſchäftsjahre in gleich günſtiger Weiſe.

y. Von den Seidenmärkten wird berichtet Der Verkehr auf dem
Mailänder Rohſeidenmarkt war in dieſer Woche lebhafter, es kamen
heträchtliche Abſchlüſſe zuſtande. Weniger befriedigend iſt die n
lage in Lyon. Die erzielten Preiſe ſind recht unlohnend. dene
Gewebe hatten in Lyon während der letzten Woche gute Geſchäfte und
waren beſonders Taffetas begehrt. Au Mouſſelines und Meſſalines
erweckten große Kaufluſt. Auch die SamtBranche meldet befriedigenden
Umſatz. Zürich meldet, daß auf dem dortigen Rohſeidenmarkt nur
Bedarfskäufe unternommen werden. Degtgen lauten die Nachrichten
vom Züricher Stoffmarkt günſtig. Von ſeiten Amerikas werden 17
Artikel ſtark gekauft. Aus eld wird berichtet, daß der Verkehr
Rohſeiden in der letzten Woche ein ſehr ruhiger eweſen iſt Seiden
gewebe hatten etwas beſſere Geſchäfte und war die Nachfrage in Bluſen
ſtoffen eine rege

y. BergbauAktien Geſellſchaft Friedrichöſegen a. d. Lahn.
Für das erſte Geſchäftsjahr 1903/04 beträgt der Betriebsüberſchuß
327 376 nach Abzug von 89 079 für allgemeine Koſten bleibt
ein Reingewinn von 288 295 Es wurde beſchloſſen der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 bei Abſchreibungen
in Höhe von 94 281 C. und ſtatutenmäßiger Dotierung des Reſerve
fonds c. vorzuſchlagen.

y. Wie die „B. B.Z.“ hört, ſollen wegen Verkaufs der Fabrik
der Deutſchen Gummi und Guttaperchawaren F rik Aktien
Geſellſchaft vormals Volpi Schlüter Verhandlungen mit den Ver
einigten Berlin Frankfurter GummiwarenFabriken ſchweben. Letztere
ſehen ſich zum Ankauf einer Fabrik am Orte genötigt, da ihr Etabliſſe
ment eine Ausdehnung nicht mehr zuläßt.

-y. Die Anfrage der „B. B.Z.“ betreffs rm wird
von der Wieler u. Hartmann- Akt.Geſ. (Danzig, Stettin
und Hamburg) dahin beantwortet, daß mindeſtens 9 (i. V. 9
wahrſcheinlich aber etwas mehr zur Ausſchüttuug gorg wird.
Die „Panzer“Aktien- Geſellſchaft für Geldſchrank-,
Treſorbau und Eiſeninduſtrie teilt mit, daß eine Beſſerung
unverkennbar iſt. Eine Dividende wird aber nicht zur Verteilung
gelangen können.

-y. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel, den
28. v. M., gemeldet Die Pforte ſchloß heute gegen Verpfändung der
Ueberſchüſſe des Zehnten und der garantierten Eiſenbahnen für 1906
mit der Banque Ottomane eine Anleihe von 150 000 Pfund ab. Als
Unterlage werden der Banque Ottomane die Einkünfte aus den Zehnten
und der Hammelſteuer in den makedoniſchen Provinzen übertragen.

-y. Der Zentralausſchuß der Reichsbank trat am 30. Mai zu ſeiner
regelmäßigen Monatsſitzung zuſammen. Eine Ermäßigung des Zins
ſatzes der Bank iſt im Hinblick auf die Anſprüche des Ultimo und die
bald zu erwartende Ausgabe von Reichsſchatzſcheinen noch nicht inAusſicht genommen.

-y. Die Generalverſammlung der RensbergGladbacher Bergwerks
und Hütten Aktien Geſellſchaft „Berzelins“ erteilte Entlaſtung
bezüglich der Geſchäftsführung des letzten Jahres, für das keine Dividende
zur Verteilung kommt.

-y. Der Madrider Korreſpondent der „Agence Fournier“ erfährt
von kompetenter Seite, daß die Regierung beſchloſſen habe, 4 ige
äußere Spaniſche Rente im Geſammtbetrage von 300 Millionen Pe
ſetas in kleine Abſchnitte z zerlegen. Damit ſoll dem Mangel an
kleinen Abſchnitten abgeholfen werden, der dazu führte, daß unge

geht daraus Hhervor, daß die Stadtverwaltung nicht mehr imſtande
iſt, den von der Stadt den Gläubigern gegen übernommenen

tungen nachzukommen. Die Titres werden mit demjenigen
ſatz zurückg werden, welchen die Königliche Provinzial und

mmunal it- Kommiſſion auf Grund der ihr durch das Geſetz vom
7. Mai 1900 eingeräumten Vollmacht feſtſetzt.

-y. Jn der Generalverſammlung der Elektriſchen Kleinbahn
im M Bergrevier, Aktien Geſellſchaft, wurde der Ab-
ſchluß für 1903 vorgelegt, der bei 358 598 (i. V. 323 016
Einnahmen gegenüber 261 527 Ausgaben einen Betriebsüberſchu
von 97 070 (i. V. 22931 ergiebt. Als Gewinn bleiben
20 930 Daraus werden bei 1046 geſetzlicher Rücklage in den
Bilanz Reſervefonds 18 000 als o o Dividende auf 4 500 000
Aktienkapital verteilt, wonach 1883 als e auf neue Rechnung
verbleiben. Sodann wurde beſchloſſen, das Aktienkapital durch Zu
ſammenlegung der Aktien im Verhältnis von 3:2 um 1 Mill. C
herabzuſetzen und Jan um den Betrag bis zu 1 Mill. A. durch
Ausgabe von VorzugsAktien zu erhöhen.

TagesMarktberichte.

Nagdeburg, 31. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer unverändert, gut 167--171 mittel 163 166 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 164166 mittelgering AC, do. ausländiſcher gut 173--180 mittel

gering Rog gen inländiſcher unverändert, gut
130--132 mittel 127-- 129 gering bis 120 do. aus-
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevaliere, gut mittel gering
Landgerſte gut mittel gering Wintergerſie gut mittel AC, gering ausländiſche Futter-
e ut 103--107 mittel gering Hafer,Andiſher, ruhig, gut 124--127 mittel 119--120

gering bis 115 augsländiſcher gut mittelgering M Mais, runder ſtill, gut 113 bis
115 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 117--120 mittel gering M. Erbſen,ge Viktoria- ruhig, gut 170--180 mittel 160--168 gering

A, do. J Folger gut 175-- 190 mittel 160--170
gering T7.7

Magdeburg, 31. Mai. (Carl Schukze jun.) Trocke n
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 A. die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 31. Mai. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und »Mehl 21,50--21,76
für 100 kg.

New-York, 31. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Mai.) Baum-

wolle- Preis in New-York 12,75 (13,20), Lieferung Aug. 11,98
12,39) re Sept. 10,95 (11,22), in New Ocleans 12
127 Petroleum, Stand white in NewYork 8,15 (8,15),

in Philadelphia 8,10 (8,10), Rafined (in Caſes) 10,85 (10,85), Credit
Balances at Oil City 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam
6,90 (6,85), Rohe Brothers 6,85 Mais) per
Mai (59x), Juli 54 (537/), Sept. 52 (53), Weizen**)
roter Winterweizen loco 112 (116), Weizen per Mai

(96X), per Juli 905 (915/ per Sept. 84 (84x), per
Dez. 831 (83 Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. 7 perJuni 5,50 (5,50), per Aug. 5,70 (5,70), Mehl, Spring Wheat
clears 3,85 (3,90), Zucker 37716 (37/ Zinn 28,00 28,37
(27,65--27,85), Kupfer 13,00 12,12 (13,00 13,12).

Tendenz Weizen ſtetig.
es) Tendenz Mais ſtetig.

Chieago, 31. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Mai.) Weizen

Juli 858 (857 per Sept. 801 (802/5). Mais per
uli 473, (47), Schmalz per Juli 6,60 (6,473), per Sept. 6,77x

6,671), Speck ſhort clear 6,25—6,50 (6,25--6,50), Pork ver
uli 11,72x (11,278).

Tendenz Mais: feſt.
e Tendenz Weizen feſt.

Biehmärkte.
Hamourg, 31. Mai. (Bericht der Notierungs-

Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1392 Stück; dieſelben verteilten ſich der

2

wöhnlich hohe Facon dafür bezahlt werden m
-y. Das Amtsblatt für das Königreich Italien veröffentlicht ein

Decret, wonach die Stadt Barletta als inſolvent erklärt wird. Es

erkunft nach auf Hannover 1146 Stück, Mecklenburg 187 Stück,
chleswigHolſtein 59 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Beſonders gute Doppellender 98--105 I. Qual. 83--89
II. Qual. 77--82 III. Qual. 70--75 geringſte Sorte
60-—66 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ſehr träge.

Deptford, 30. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1008 Rinder und 808 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nordamerika
ehren 4 h. 3 ä., für Schafe nordamerikaniſche prima 5 sh. für

je und.
Zuckerberichte.

5 Magdeburg, den 1. Juni.
2 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von 88 Rend. aNachprodukte excl. 750 Rend. Tendenz: ſtill.

r r ne a 19,00.ryſtallzucker I. mit Sack 19,07-- 19,20.
Gem. Raffinade mit Sack 18,95-19,07. 2aden ruhig
Gem. Melis mit Sack 18,57.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.8 Jnni 18,706G, 18,80V. Okt.Dez. 19,006, d 088.

uli 18,85G, 18,95B. Jan.-März 19,256G, 19,85B.
Aug. 19,00G, 19,05B, 19,056z. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 1. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 18,70. Okt. 19,05
Juli 18,65. Dez. 19,00. Tendenz: ruhig.
Aug. 19,00. März 109,35.

VProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 1. Juni.
Wei v Jult 172,25 Septbr. 166,00 Ac, Oktober 166,00

endenz: feſt.
Rog g. 7 i z Septbr. 134,00 Oktober 134,25 c

endenz: feſt.
Hafer Juli 127,50 Septbr. 129,25 C. Tendenz: ruhig.
Mais Juli 110,25 Septbr. 110,50 Tendenz ſtill.
Rüböl Okt. 44,40 AC., Dezbr. 44,70 G Tendenz: matt.
Spiritus 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 1. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der heutige Verkehr ſtand wiederum unter dem Zeichen des
Mangels an Unternehmungsluſt. Die Umſtände überſchritten daher
ein ſehr beſcheidenes Maß nicht und die Kursveränderungen waren
nicht erheblich. Die Flüſſigkeit des Geldes, wie ſie auch an den
weſtlichen Börſen zutage trat, wirkte günſtig auf den Rentenmarkt
ein. 3proz. Reichsanleihe zog etwas im Kurſe an. Vanken wieſen
im allgemeinen nur unbedeutende Kursänderungen auf, Deutſche
Bank ſtellte ſich wiederum höher, auch Kohlenaktien lagen feſt,
Gelſenkirchen wurden von guter Seite aus dem Markte genommen
und hoben ſich weiter etwas ein ſicherer Grund für die Aufwärts
bewegung wurde nicht bekannt. Hüttenaktien behaupteten die an
fänglichen Notierungen unter dem Einfluß mäßiger Realiſierungen
nicht ganz. Von Bahnen verloren Mittelmeerbahn mehr als
1 Proz. infolge der Aufſtellung, welche die italieniſche Regierung
gegen die letztjährige Rechnungslegung erhebt; Kanada gaben in
Rückwirkung der Börſe von NewYork etwas nach. Die ziveite
Börſenſtunde brachte keine nennenswerten Anderungen. Privat
Diskont 254 Proz.

Preisnotierungen für Kuze am 1. Juni,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An Nach AUhKohlen Kuzer frage gebot Kalt-Weste: frage gebot
Boruſſia 7 Sentbe e 350 370riedlicher Nachbar z 58 Bernhardshall u 825

nig Ludwig 24 248 Belenrode 5575 5650Conſ. Nordfeld. 725 7 Burbach e 7200 7300Schürbank Charl. o 16850 1375 Carlsfund. o 5400 5475
Siebenplaneten 425 Eime La. A.Tremonia 100 150] Friedrichshall 1470) 15001379 13886

anſa er eErz-Kuxe: e 8100 8150I und II 3225 3275
ohannashall a 3388

on

e äh:. aPBiktoria. 0 Ronnenberg U. G. 1275Wildderg. 1675 19286 eolüſſel-SalzgitterAktien. 825 860
Wilhelmshalle 9700 9800

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a strasse 10,

„0„607 760„67JJ J J Ö7 J„JrJJSè

5, Se Bitterfeld Deltruct, Hlenbur e
Kursn otierungen Dividende 1902 1908 W e Dividende 1902/100s ine ne in Win. Dividende ſuooe19os ine t Wir

KanadaPazifik. z 5* i. a os 1000 Conſolidation Bergw. 27 73 1.1 1000 412,2503. Sangerhäuſer Maſch. 5. 84 1./10 1000. 300 190,60b3z
der Berliner Börſe vom 1. Juni Gotthardbahn e 1.1 500 Fr. Cröllwitz. Papierfabr. I. s800 242,256 Schering, Chem. Fabr. 10 1.ſ1 1000 1301,50b52 Jtalien, Meridionalb. 6 I. 7 os 5000-500 Lire Deſſauer Gas 10 u 1200. 8500 203.966 Schleſ. vergb. Zink. 17 1. 300 Thlr. 361,09b5 GUhr nachmittags i. D. 68 Deutſch Amer. Werlz. 8 1. 1000 34,75 Schucert, Elektr.. 1.8 1000 106,6065.G

Frerſſſge vo e e es s re „7065. onnersmarckh. konv. 1.1 „SObz iemens en o. zer e nen tet n eobwaſſer 9d Zinsfuß term. Stücke in Mk. en. DynamitTruſt. 3 a 1.5 10 S 1837 Stolberg. Zinkh. neue 6 1./1 100 Tlr. 154,75bz. G
eutſche 2.-Anl. unk. 1905 u v 8007200 t 3 Bank z v 183 G C rn Fnn. 5 a 57 2457 z6 3 e W 3 n2 3 er ank 0. 5 J ntracht, ergw. 1.1 1 J ale, enh. Pr. O. 200. Jdo. do. do. do. Sander go do. 1000. 500 s3 s e weiler Verqw.- 4 1.7 16. 12. 800 (245,00bz. G üringer Salinen. J a do. 500 64,7 b. GPreuß, St.-Anl, unk. 1905 2) do. 5000-160 t Berl. r g g do 1000 21,906z. G Eſchweil. W 0 do. 1200. 600 41 „28bz. G Wegelin&Hübn. Mſch. 2 do. 1000 1 250

do. a 1.4/10 do. „90 bz. Com. u. D gkBank. o do 1000. 800 8,50bz. G dr. Wilhelmh. L.-A. 5 do. 1000 118,60 o. W. ſt regelner Alkali. 17 17 do. do. 225.506 B
do. do. 10000 100 t Darmſtädter Bank. 3 do 1000 7.49bz. elſenkirch. Bergw.. 10 z 1./1 1200. 600 7 „50bz.G Weſtf. DrahtJnd. z 1.7 200 Tlr. 1 33238do. 10000 -500 7, 10 d ſauer S Bank 0 7 r 8822 m u T 1000. 777 18 7 urſnor. do. 1000. 500 167amburg. St.Anl. v. 2 Bank 2 60 o. o. St.Pr. o. 1500. 800 T il 1./9 1000 „266bz.Sächſiſche Rente. do. Genoſſenſch.B. z 1./7 1200. 600 „6Sbz G Glauziger Zuckerfabr. 27/262 1.6 600 a Wurm gievſer, 7 5 1./7 1200. 600 14 7

Sandſchaftl. Jentr.Pfdbr. kontoKommandit 8'/28 u 1200 600 i e r u s 0 v 337 87 537 27 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 3800 [188,2563.6
o. Bank o. o. „600 alleſche Maſchinen 1200. 600 00bz.do. GrundkreditV. o do. 600 149.30b3. gen Baugeſ. I u. 500 90 806 Wechſel-Kurſe.

quite dch. Viddr. d 33 L e 1322 50 t. g 39 1./7 3500. 300 z85 Privatdiskont 2e 4 u er n. 8 3 U. 0.do. do. do. 60bz. G o. Privatbank. Ja 40 do. 1500 ,7564. G Harpener Bergbau do. 1200.1000.600 198,25bz. Sdalelche Sresl. v. 1oso. z ver 9 19090333 182 Pitteidiheeredch do. 100 Tr a Zartne Mal cnenſer do. b 113 S 185 z z 888do. do. von 1909 1.11 5000- 200 103,40 b. Nationalbankf. P do. 1200. 300 „Z86.0 Hemmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 t bz. G v Rbl. r tz.
5 Heſtert reden u e Se ter erſten 19. 48 275 i 800 488 Amſterdam 100 G. i. 16360636Petersburg. Disk.B. 6 82 do. 2600. 1250. n n ildebrandt, ühlen z 1.7 1000 1 e d G B t n 100 Fr III e 760

Ausländiſche Fonds. Preuß Voden- Kredit J 70 do. d las o d in u. Stadt 16 Bee 26388do. Ztr.Bod.Kred. do. uldfchinsky do. 1000 121.006 Lond. 1 Livre Sterl, 3 Monate Ig. 20,28,Sbz.Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.14/10 10000. 2000 35388 Rei aert e 2000 en liwertelſchersleben 10 400] do. 2400 Weg i60 r. 88
do. Monop.Anl.. 1.]1/7 5000. 2500. Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1. 250 R. Kattowitzer Bergbau. 11 1.4 do. 8838 z

m. I. C. 500 Fr. e Bank do 600 „00bz. Kölner Bergwerk 27 1./1 1200. 600 ieeeeeeedo. Gold (Pir. Lar.) 6 165.6112) 10000 44,60bz. G auſ. Bk. Verein do. 1000 888 Zwg Wilhelm konv. 12 1 do. 1000. 600 v Sm. G. u a do. 3000.1800.300 14100 Körblsdorf. Zuckerſab. 9 a 200 Tir. 8 Schluß-Kurſe.
Jtalieniſche Rente. 8 1.17 4000. 100 Fr. 1633830 Lapp, Tiefbohr Geſ. 16 22 1.7 1000 1372 b Tendenz StillMexik. konſ. von 1899 i 1000. 500. G nete r z0 4 1.7 200 7 G zHeſterreich. Goldrent ani 1009 c g. JnduſtriePapiere. i i e Wo Sei men Igeſchſſchuſt. 783rente. wo eopoldshall 7 er andelsgeſe aft.do. Kronenrente. 4 c 100,00bz.B SchiffahrtsAkt. L. Löwe Co. zo 10 1.1 1000. 600 bz. G Darmſtädter van 137,75

do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl. Amer. Packetf. u u. 1000 18838 Maſchinenfabr. Buckau 3 do. 1200. 300 [118, Deutſche Bank. 218.290Rumän.amort. do. 4000. 400 338832 orddeutſcher Lloyd. do. do. t Mathildenhütte e 0 0 do. 1000. 500 93,2 „B DiskontoKommandit. e e e 187,00
do. von 1890 1.17 r a e e 5h o 101./10 t0 7 m Schwert 2 9 1005 0 e u 13838Zu ger so unt. v do 2ö o 31358 877- z do. e Söh itää o ſo n i wo e 15m. Rente v. 405 nduſtrie. om en eUngar. GoldAnl. Eiſ. T. do. 408 Akt. f. Anilinfabr. 16 6 1.1 1000. 500 G Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2 0 1.2 1200. 600 1 bz. G talien. Mittelmeerbahn 835 50do, 1.16/12 1000 100 Kr. 97,306 Allgem. an t do. 312 e e. i /2 do. 1000 G o eihe r h 90,00An loKont.Guano 1./1 1000 8, G Oberſchl. Kokswerke. e do. do. t G Bochumer Guß h. 191,40A alter Kohlenwerke do. 1000. 300 Orenſtein Koppel do do. bz. G Deutſch Luxem V.A.. IIIIIIIIIIIIIIII I 89,25Bahnen. As ia, chem. brik 8 10 do. 600 da G Fern Ber w.A.. 9 1.7 1200. 600 3,0 G Dortmunder Union-C.. e e e 95,00Dividende 1902 1903 ins Größe der Berl. An Maſ fabr. z9 12 do. 1000. 600 375 dein Raſſen 5 80 1.1 1500. 300 2 3,6 Laurahütte h 291,00

erm. Stücke tn Mk. do. E ektr. erke. 374 1. 1000. 500 Sbz. Rhein. Stahlwerke 5 8 1.7 1200.1000 600 3 9 t G ar tion III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 3
Lübeck-Büchener 1.1 1200. 600 do. ch. Schwrzk. 8 7 do. 1200. 200 Thlr. 35 G Riebeck Montanw. z 12 1.4 1000 214, Gelſenkirchener Bergwerk. 000 e 17,60
Elektriſche ochbahn. do. 1000 116,50b;.G Bismarckhütte do. 1000. 600 G Romba Hütte 8 1.7 do. 2 G arpener e 135Gr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 800 1 Bochumer Gußſtahl. do. 1500. 300 1852, BNoſitzer Braunkohlen. z 15 do. 1000. 600 2 G Große Berl. Straßenbahn 187.25
Oeſt. Ung. Staatsb. ult. 5 i. m 03 500 Fr. Braunſchw. Kohlen, 9 9 1./1 600 13 do. Zuckerfabrik 8 1 /1 1000. 500 1 G er Packetfahrt. e 106,90Südöſterr. Lomb. ult. 7 0 1.1 do. 17,3003. Butzke E Co., Melall 4 s do. 1000 88,5 d G Sächſ. Thür. Braunk. 0 o 1200. 600 G orddeutſcher Lloyd 102,90Warſchau Wiener i EI 100 Rub. 161.10bz. Chem. Fabrit Buckau 8 8 do. 300 136,90b.B do. do. St.Pr.. S 0 600 1 t. S DynamitTruſt. 169,75



reise sind herab
I neist bis zur Rülfte

eseitzit
fur Bessere Jacketts, Paletots, Kostme (Beise- Rieider), Caupes, Reèse-Mäntel,

Pertige Kleider jeder Art, Blusen in Seide u. Wwoue, Kender-ucken und Paletots.

Fussfreie Röcke
Spegial- Jtaus für Damen-Ronfeſction

Geschw. Loewendanl,

s85e Parte aus voreigtichen Stopen

o be Farö 202

35
18418

Ulrichstr. 49,
Alter Deosscauer.

und
wane

J

2 Walhalla- Theater.
Direktion F. W. Jedeor mann.

Ab 1. Juni:Verlängertes Gaſtſpiel
der berühmten2 Winter

1 5 Humoriſten, Konzertſänger,
Schanſpieler, e

V ücttal neies Prograun! Dil
J chlager auf SchlagerKünſtleriſch durpeſtege W Wiegeterts.

uetts
der Herren Volgt, Freyer, Schlegel c.

„Zwei Heiratsluſtige“ oder „Poeſte u. Proſa“.

„Pin schlagfertiger Reisekollege“.

Vritz Thurm-Sylvaré,
der e m n keller-

„Ein Polterabenäseher- bei Leutnants“.

Urkomiſches militäriſches Geſamtſpiel von Winter-Tymian.
2 Friedensengel von 60

Jubel über Jubel

Urkomiſche Solit

Schluß

O P.

7

PossenEnsemblIes, ([8371
24 Perſonen.
„Das Armband“,

Schwank in 1 Akt von Malvine Müller.
„Oie fromme Helene“,

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Leonhardy Hagskel.

„Der Lumpenball“,große Burleske mit Geſang in 2 Bildern von Leonhardy Haslel.

Eigene Dekorationen und prachtvolle Bühnenausſtattung.

2

fingstwiese
r

Morgen Donnerstag
r. FDpillant- Feueraverſt.

8 Uhr:

83, Uhr:

10 Uhr:

n harten
Uen! en!
Tinguine,,

Donnerstag, den 2. Juni
Gr. Militär Konzert.

Trompeter-Korps desThür. v en r 12.
Anfang des Konzetrtes 5 Nr.

poſio-Theat er.
S Direktion Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Heute, Mittwoch, den I. Juni

GröffnungsGaſtſpiel
des

C. W. Klages.
Leuchtenburg b. Kahla, h.

(400 Meter)
u a

Hotel und Reſtaurant,wert für Vereine u. Touriſten.

Freundl. Zimmer mit 760 ern
blick 1,50 Große r erſ.faſſend. Poſt. Telephon.

Schulen. Partie
Schlöſſern n u.o liche Wiederkunft.Jnh.: 3. Böttger.

20. Jahresv

Vormittags 8 Uhr

Herzogtum Anhalt. uKonſiſt T reate oſeſor
grüßungen. z Feſte heberſeh

über die Sonderverſammiungen.

burg Fuhlsbüttel.

Der Zutritt zu der Abend-
ſteht jedermann, auch Damen, frei.

Für den Vorſtand der

Strafanſtaltsdirektor.

Kohlschmidt, Paſtor.
gierungsrat.

GefängnisGeſellſchaft ſir die Provinz Sachſen

und das Herzogtum Anhalt
Dienstag, de 14. und Mittwoch, d. 15. Juni 1904

m „Parkpavillon“ zu owe
Dienstag, den 14.

Nachmittags 4 Uhr Sonderkonferenzen.
Verſammlung. Thema: „Die Fürſorge für die gebildeten Straf
entlaſſenen“. Referent: Paſtor Köhler, Erfurt.

Mittwoch, den 15. Juni.
Generalverſammlung der Thüringiſchen Ge

fängnis- Geſellſchaft. Vormittags 9 Uhr Generalverſammlung
der n haſt für die Provinz Sachſen und das

herige Strafenſyſtem bewährt iny welche Reformvorſchläge ſind

zu machen Referent: Strafanſtaltsdirektor Dr. Gennat, Ham

Halle a. S., Anfang Juni 1904.

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt:
D. MHering, e und Konfiſtorialrat.

Für den Vorſtand der Thüringiſchen Gefängnis-Geſellſchaft:
PabstSieſert, Gefängnisdirektor.

erſammlung Stützen, Kindergärtnerinnen,

r ſchafterin., Kochmamſells, Köchinnen, Stuben
mädchen erhalten vorzügliche
Stellen durch Pauline
FlecKinger, Stellenvermittlerin, Neunhäuſer 3.

be 8 Uhr Allgemeine

ſche Anſprache des Sorſigenden
Halle a. S. 2. Be-

t. ver 5. BerichteThema: „Hat ſich das bis

und den Morgenverſammlungen

Gefängnis Geſellſchaft

Langebartels,
Seheren, Paſtor.

Oberbürgermeiſter, Gebig5 Re

Keine Ladenmiete
Die noch vorhan

denen u
in Kunſt, Luxus-,

e Galanterie- und
Lederwaren, zu
I Hochzeits-, GeburtsV iags u. Gelegenheits

Geſchenken paſſend,
werden zu jeden an

nehmbarenPreiſentotal ausverkauft.
Einen Poſten Luther-, Me

lauchthon u. Chriſtus-Statuen
in feinſter Elfenbeinmaſſe nach Thor
waldſen, in Höhe von 20--75 em,à 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 c. Einen
Poſten Frrigne und Damen Porte
monnaies, Leder u. Metallgürtel,
franz. Broſchen feinſten Genres,
Wandbilder, Aufſätze, Büſten,
Figuren, Straußfächer ſpottbillig,
um ſchnellſtens z räumen. [8405
Gr. Ulrichſtr. 10, Hof vpart. links.

Auterricht.
PErstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz-Methode
Scohulstr. 344.

Fngliseh, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,

I 8374) Grammatik, Literatur.Nur gepr. nationale L ebrerinnen.

Deutseh für Ausländer.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegr. 1897. Frequenz 1550 Seh.
Die Direktion. Miss Alexandeor.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zur Führung einer Wirtſchaft
von ca. 400 Morgen mit Rüben
bau wird zum 1. Juli ein tüchtiger,
energiſcher

Verwalter
geſucht. Meldungen nebſt C
anſorüchen werden andieſer Zeitung unter T. r 71

erbeten. [842510 m e k. ann
Artikeln

Ein Arbeitere d. zug
Plauen i.

8404für W r h L

Stellun als Buchhalter, Sekretär,g Verwalter erhalten jung.

Leute nach 2—3 monatlicher gründl.
Ausbildung. Honorarmäßig. Proſp.
grat. Bisher über 900 Beamte ver
langt. Kube, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., iegt Zelisſcherſtraße 1.

Zwei Lergerrecer

Kuhfütterer,
Mann und Fran gute Melker,
finden zum 1. Juli Stellung
auf Rittergut Wengelsdorf bei
Corbetha. Nur Leute mit guten
Zeugniſſen und Enmypfehlungen

mögen ſich melden. 8406
Die Gutsverwaltung.

Ein gebildetes Fräulein, etwa
20 Jahre alt, ſtreng chriſtlich
lebend, zurStütze der Hausfrau

in einem freundlichen Orte am
Harz geſucht. H. unt. Z. e. 568
an die Exped. d. Ztg. [8383

Ein nicht zu junges
ädchen

mit guten Zeugniſſen, das Kochen
kann nnd Hausarbeit verſteht, ſucht
ren Sikecintendent

rau Superintendent SaranMorigtirche 7. ſ[8340

Geſucht für ein einzelnes Ehe
paar ein nur gut empfohlenes, zu
verläſſigesWMä idchen,
das in Haus und Handarbeiten,
auch Schneidern tüchtig und Luſt
hat, auf einem Rittergute die Land
wirtſchaft mit zu erlernen.
Meldung mit abſchriftlichen Zeug
niſſen unter Z. qu. 559 an die
Exped. d. Ztg. erb. [8202

Geſucht für ſofort eine durch
aus zuverläſſige Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen bei
an 57 Lohn nach ensdergi. Weſt

len. Näheres bei [8348
Frau Domänenrat Bertram,

Gr. Märkerſtraße 11.
Zu ieciet ſuche ſolides, er

fahrenes ädchen
n und Haus bei 9 Tlx.

ſucht Stelle ſofort oder ſpäter

und war in letzter Stelle 3 Jahre.

Dur Beiso ins Gobirge!
Pelerinen Joppen Litewken
Beinkleider Anzüge Leichte
lacketts Stauhmäntel für
Herren u. Knaben zu bill. Preisen.

S Juiius Hammersenliag
36 Gr. Ulrichstr. 36, n. d. A. Pr.

die ſich aubieten.

Stellen ſuchen.
k. Verwalter, 1 Vol.-Ver

1 verh. Kutſcher durch [8368

Wilhelm Beau,Stellenvermittler, Spiegelſtraße 12.

Tücht. Verwalter
unter Leitung des Chefs als
I. Verwalter od. Inspeoktor.

Derſelbe iſt 28 Jahre alt, ledig,Soldat geweſen, hat ſehr gute Atteſte

Vorſtellung jederzeit.
Offerten erdittet bald (8369

Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Halle a. S., Spiegelſtraße 12.

r ODhberschweizer,
M kautionsfäh. m. langj. Zeugn.,
R ſowie einz. Schweizer zuh 20-—30 Stück Vieh n ſieht
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets

W foſtenfrei Carl Lang,W Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Leipzigerſtr. 63. 8361

2 Tagelöhner- Familien
ſuchen Stelle d. Willy Kühn,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr Z.

m Telephon 233.
Fräulein ſuſt Stellung

bei einzelner Dame oder altem

Herrn. Adr. erb. [8408
Marthahaus, Sophienſtraße.
Meine Tochter, welche ſich in

dem feinen Haushalt noch weiter ver
vollkommnen will, ſucht Stelng,

Gefl. Off. erb.Zsehinzseh, Königl. golſier

e bei Wallwitz
7 jähr. Tochter eines höherenvie taatsbeamten, häuslich erz.,

wünſcht Stell. als Stütze der Haus
frau und Familien- Anſchluß ohne
geacnſaitiae en Pidyna Antritt

uli, ffert. unter T. a.56 an die die Ztg. a.

Ein junges welchesdie Landahchaft erlernt hat und

im Nähen und Plätten bewandert
iſt, ſucht Stellung als

Stütze
oder jüngere Mamſell unker

Leitung der Hausfrau auf mittlerem
Gute. Off. unter T. u. 541 an
die Exped. d. Ztg. [7719

Vermietungen.

Leipzigerstrasse n

a cttg nanlage, Gartenpro rz. verm. Meg lh 1200 r legt

aftl. II. Etage Karlt beſt. aus 9 heizbaren

d, rten,1. Bit v zu vttirſclen. Rad. part.

Ferſgeſt Korn

Für Trauer empfehle
Ziegenleder Glacé-,däniſch u. Stoffhand:

ſchuhe. [7406
Krawatten u.

Trauerflore.
Die erſte SpezialZiegen

lederHandſchuhfabrik am Platze
Gustav immermann, Gr. Ulrichſtr. 55.

Prioh ſieine,
Goldschmied, Geiststr. 65.

Reichhaltiges Lager moderner
Gold- u. Silber- u.

versilberter Waren
Woerkstatt für

Neuanfertigung, Reparaturen
und R Da en.

[8372R.-Sp.- V.

Fanſemihnſſen

Verlobt: Frl. wis Tiede
mann mit Hrn. Oberleunant Fritz
Mantius (Bergedorf). Fräul.
Maria Roſt mit Hrn. Oberleut
nant Bauer (Berlin). Frl. Adele
Braun mit Hrn. Leutnant Rudolf
Martin (Ratibor). Frl. Elſe
Schilling mit Hrn. Bergrat Dr.
Heinrich Paxmann Berlin
Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Oberarzt Dr.
Paul Adam mit Frl. Margarethe
Huch (Breslau). Hr. Oberleutn.

hilipp von Seebach mit Frl.
ildegard Boehmer Karlsruhe
Leipzig). Hr. Gerichtsaſſeſſor

Dr. Friedrich Wilhelm mit Frl.
Wendeline Monjé (Hannover).
Hr. Hauptmann Hans v. Winter-
feld mit Frl. Charlotte v. Apell
gen r. Oberförſter Paul

itte mit Frl. Eliſabeth Löwe

omigt Aeboren: Ein Sohn: Hru.Referendar Dr. Ferdinand Rothe

(Köln). Hrn. Landrat Frhrn.
Julius von Braun (Gerdauen).
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Stedhoff
(Ems). Hrn. Jngenieur Mävers
(Braunſchweig). Hrn. Amts-
erichtsrat von Hantelmann
Geeſtemünde).

Geſtorben: Hr. Major a. D.Rudolf v. Jalnetowst (Kobers

ain). Herr Paſtor Edmund
e (Krappitz). Hr. Tiſchler

meiſter Schindler (Wörlitz).
J Dr. med. Hilmar Fritſch

Niederlößnitz bei Dresden). Hr.
Major a. D. und Ritterguts
beſitzer Kurt Höppner (Tonin).
Herr Geh. Rechnungsrat a. D.

Spaethen (Berlin). Hr.
rofeſſor Oskar Haube

a Hr. Apothekeralter Erich Lodde Gr
88 Rittergutsbeſitzer u. Landrat

an z 7 Jn d. Ho r. Geh. Sanitäts
Dr. Friedrich GottwaldSanleiſtei Verw. Frau

ofeſſor Bertha Erichſon geb.
ug (Charlot e ä, Seſtine Oheim geb. Hauffe

Eilen bung). 5 verw. Pauline
nne geb. Rühl (Coſpa) Fraun. m e et gertner

S ar dec Jg.onſiſtorialrat er g
Thielen er Frl. Klotilde8032 ne RaeSan n freiin ürſtenbergKaſſe Sir
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eipzig).
andrat

Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 253 der Halleſchen Zeitung Juni 1904.
Landeszeitung

2d2 z2ZZ2

dene andere Einnahmen in Höhe von 59,80
Summe der Einnahmen 12257,08 Mk. beträgt. Davon gehen
die Ausgaben in Höhe von 10 360,98 Mk. ab, ſo daß ein Be
ſtand von 1896,10 Mk. verbleibt. ünter
Koſten für beſchaffte Fiſcheier, junge Aale,

Univerſität in Halle 800

die Fiſchereikarte des Vereinsgebietes ein

Stück Brut und 600 000

karpfen, 488 kg Satzkarp

ſchaffen ſind.

von größerem Umfange in hieſiger Stadt.

auch alte Gildenſtücke, wie Fahnen, Truhen,
ſowie ſonſtige, für die Entwickelung des Handwerks bedeutungsvolle

r t an a e ſich See d hder Städte befinden ſollen, ſo richte ich, einer Vorſtellung orſtandes der Handwer skammer entſprechend, an den iſtrat das Februar bei Leißling aus der Saale gezogen.
Erſuchen, dort vorhandene Gegenſtände dergleichen Art der Hand S Roßleben, 31. Mai. (Paſtorwahl.) Um die nach dem

Tode des Herrn Superintendenten Zander frei gewordene Pfarrwerkskammer für die Ausſtellung zur Verfügung zu ſtellen. Fürrn n ſtelle waren eine Menge Bewerbungen eingegangen. Von den ausHin und Rücktransport, Verſicherung und Bewachung der Gegen tſtände wird die Kammer Sorge tragen und volle Garantie über ewählten 5 vge igern wurde ſchließlich am
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit nehme ich Anlaß, dem Magiſtrate onntag Herr Pa
die Förderung der Ausſtellung auch nach anderer Richtung nahe zu
legen.

S à J

5 m rn i r ihre C ruft ihm unter dieſem Wunſche ein herzliches Willkommen zu.

18 Stück Orfen und 9
Krebſe. Der Vorſtand Präſident SchirmerNeuhaus) fordert
ſeine Mitglieder auf, bei Maſſenſterben von Fiſchen infolge plötz- Dr. SchützeStendal, Oberbürgermeiſter TrenckmannMühthauſen,
licher Vergiftung des Waſſers durch induſtrielle Unternehmungen Oberbürgermeiſter Arnoldgeitz, Juſtizrat Glze- Halle a. S
möge dem Fiſchereiverein ſeitens der betreffenden Geſchädigten
ſchleunigſt Mitteilung gemacht werden. Der Verein iſt in der Lage, dafür ein. Viele Millionen können noch für
einen Sachverſtändigen auf Koſten der Beſteller immer ſofort zur
Feſtſtellung und Taxierung des Verluſtes zu entſenden. Bei allen

mmlung ihre Zuſtimmung den

k. treten, ſo daß die ringen

el

weiterer Beitrag von

o Freyburg a. U., 31. Mai.

RoßlebenWendelſtein gewählt.

verordnetenverſammlung lag eine Eingabe einer
vor, welche wünſchte, daß den Kindern am Kind

Kollegium ſtimmte dieſem Plane ohne Deba

k. pro a, und 260 Mk.
e Kaſtanienbäume) verkauft. Jn v

Suspenſion eines Kanzliſten und die

aſſenrevbiſion.

traten zum Teil in längeren Reden und unter

le e
a Reſt der ſtädtiſchen Anleihe von 900 000 Mk. ſoll vominiſterium 2000 Mk., vom Provinzial Sſchuh ege rovins Jept P mit 4 tä t. T z t u

miniſterium we v un t imS de hen feregtn vom d rden e vollſtändige Tilgung erfolg
Fiſchereivere 0 Mk., von der Landwi ammer für die des Scheunenweges hat die Stadt dem EiſenbaProvinz Sachſen in Halle a. S. 600 Mk., zuſammen 6900 Mk. von 9,18 a 30
wozu noch die Zinſen von belegten Kapitalien in Höhe von 196,36
Mark, die Jahresbeiträge der Vereinsmitglieder und erſtattete
Zeitungsgebühren mit 2037,67 Mk., die erſtatteten Koſtenanteile
für überwieſen erhaltene Fiſchbrut mit n Mk. und verſchie einen bisherigen Bureaugehilſen ſowie betr. die

roz. amortiſiert
Zur Verbrei W

z r reiterungr einen Landſtreifen
g für 26 ge

eheimer Sitzung erteilte die Ver
tsvorlagen betreffend die

Stelle auf

eberſchuſſ Verſi beiträ pug nerſchuſſes von Feuer cherungsbeiträgen an den mit
hrer Einziehung betrauten SteuerkaſſenRendanten.

Naumburg, 30. Mai. (Verſammluihnen erwähnen wir: kaſſen Verbandes Sachſen Thüringen An
b-Schleie, Streich- halt.) Bürgermeiſter Fiſcher- Magdeburg führte den Vorſitz, vom

und Satz-Karpfen und Krebſe à 4560,44 Mk., Prämien für er Miniſterium des Jnnern war Geh.
legte Fiſchottern à 5 Mk. 812 Mk. für Fiſchreiher à 2 Mk. Döberitz erſchienen Zunadſt erfolgten die üblichen Begrüßungen

548 Mk., für Raubvögel 6,25 Mk., für zur Anzeige und Be Und der Bericht der
ſtrafung gebrachte Uebertretungen des Fiſchereigeſetzes S 90 Mk.,
für Pachtgelder und ſonſtige Fiſchereizwecke 695,50 Mk., zur Ein
richtung und e Lektorats für Fiſchzucht an der

t ſeiner

nung des Spar

berReg.Rat v.

Beim Bericht über die Ver
bandsreviſionen wurden die dabei gezogenen Erinnerungen bekannt
S Dieſer für die Sicherheit der Sparkaſſen vom Verbande

„Lekt ucht ſt verfolgten Einrichtung haben ſich 12 Kaſſen durch Austrittr t für fiſchereiliche Vorträge in land aus dem Verbande entgogen. Beſprochen wurde hierbei die Ver
wirtſchaftlichen Vereinen und Unterrichtszwecke 65,05 Mk., für fügung des Miniſters, daß gegen die Anſicht der meiſten Spare in laſſen Werwaltungen die vollen Zinſen des Reſervefonds ſtets
300 Mk. Herſtellung der VereinsMitteilungen, Druchſachen, dieſem zuzuführen ſind, bis derſelbe 10 Prozent der eingelegten
Bureaukoſten 2763,74 Mk., Bezugsgebühr für die „Allg. Fiſcherei
Ztg.“ 220 Mk. Es wurden an Jntereſſenten überwieſen an Brut
und Beſatzfiſchen: 59 450 S e Aale, 236 000 Stück Eier, 21 000

etzlinge von Bachforellen; 14 000 Stück
Eier, 1000 Stück Brut und 300 000 Stück Setzlinge von Regen
bogenforellen; 17 000 Stück Eier, 2000 Stück Brut, 600 000 Stück
Setzlinge von Bachſaiblingen; 8928 kg Schleie, 5 z Streich- mehr las Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling Deſſau ſeine ſehr einen Schock gehende Ausarbeitung über das Scherl'ſche Sparſyſtem vor, den

wichtigſten Punkt der Tagesordnung.

Beſtände erreicht hat, was bei ſteter ſtarker Vermehrung der i
lagen nie zu erreichen iſt, nur bei ganz mäßig anwachſenden. Bis
her kamen die Zinſen des Reſervefonds zum Ueberſchuß und die
Hälfte davon konnte zu wohltätigen Einrichtungen der Kommunen
verwendet werden. Der Vertreter des Miniſters wurde um ſeine
Unterſtützung gebeten, glaubt aber nicht an Erfolg derſelben.

Der Berichterſtatter ſowie

roßer Begeiſterung
ie Sparkaſſen aus

dem Volke herausgeholt werden, die Sparkaſſen können enormen
Zuwachs an Kapital erhalten, man greife ja zu, damit nicht etwa

durch Jnduſtrieabwäſſer entſtandenen Einbußen am Fiſchbeſtande die Berufsgenoſſenſchaften oder etwa eine Privatgeſellſchaft kommt
iſt zunächſt an die Polizeibehörde (Landratsamt) Mitteilung zu und dieſen großen iſſen erhaſcht. Nur jetzt nicht ablehnen, dann
richten. Eine Ausſicht auf Schadenerſatz bietet jedoch bei den zur
Zeit beſtehenden Verhältniſſen am eheſten noch die Zivilklage, zu
der die nötigen Unterlagen ſeitens der Geſchädigten eben durch
Gutachten und polizeiliche Beſtätigung deshalb eilig zu be

iſt dieſe geniale Sache für uns für immer verloren.
nicht definitiv entſcheiden, nur nicht ja oder nein abſtimmen, damit
die Sache im Gange erhalten bleibt.
Reden. Stadtrat KappelmannErfurt, Bürgermeiſter Schnitzer
Sangerhauſen, VorkhardtNeuhaldensleben,

So klang es aus vielen

Stade Nordhauſen
t traten, erſtere beiden in längeren Ausführungen, in angedeutetem

Handwerks Ausſtellung zu Magdeburg. An die Magiſtrate Sinne dem Scherlſchen Syſtem entgegen.
ſeines Bezirks hat der Regierungspräſident eine Verfügung ge
richtet, in der es heißt: „Die hieſige Handwerkskammer plant
für den Spätſommer dieſes Jahres eine Handwerks Ausſtellung

Um derſelben eine be
ſondere Anziehungskraft zu verleihen, iſt in Ausſicht genommen,

Die von den Befür-
wortern aufgeſtellte Reſolution, die die Sache weiter verfolgen
und vom nächſten Sparkaſſentage in neuer Bearbeitung erledigen
will, gelangte leider mit zwei Drittel Majorität zur Annahmee.

(Rekognosziert.) Die am
e r W er iſt die 8 Jahre alteTochter des Herrn Franz Teſchner aus Leipzig.Potae emenie leidend und ſchon in einer Jrrenanſtalt untergebracht war, iſt ſeit dem

22. Dezember mit ihrer Tochter aus L. verſchwunden und mit dieſer in
der Gegend von Nebra in die Unſtrut gegangen. Frau T. wurde Ende

Frau T., die nerven

hr aus Artern zum Paſtor von

des Wild v er r r u. Geiſti licher unter des mächtigen Beiſtand zum reichen Segen undLettin 1. Juni. (Stiftungsfeſt.) Der hieſige unter Frieden an unſerer Gemeinde wirken und arbeiten Die Gemeinde

eine ſchöne geſtickte Fahnenſchleife, die im bekannten Tapiſſeriegeſchäft Weißenſee, 31. Mai. (Kanaliſation.)
von Alexander BlauHalle gefertigt worden iſt.

r. Langenbogen, 1. Juni.
„Harmonie“ feiert am kommenden Sonntag ſein 20. Stiftungsfeſt. veran
Die Damen des Vereins haben demſelben aus dieſem Anlaſſe eine liche
prächtige, reich geſtickte Fahnenſchleife geſtiftet, welche z. Z. im Stickerei Schierke Z6erharz) 31. Mai. (Hohe Kurgäſte.) Jhre
geſchäft von Th. Lühr NachfolgerHalle, a erſtraße, ausgeſtellt iſt. Majeſtäten Königin

eiſterjub e e e der Niederlande werden dieſen Sommer nach dem
eute feiert der 83jährige Schneidermeiſter Friedemann zu Liederſtädt5 er zu Nebra ſein 50jähriges Meiſterjubilädum, nehmen. Bis Bad Herzburg wird die Bahn benutzt, dann Geſchirr.

ai. Einführung des Landratsvon Jacobi. Einweihung des neuen Kreishauſes.)
K. Bitterfeld, 31. Mai. (Bürgerhoſpital. H Geſtern fand im Saale des neuen Kreishauſes die erſte Sitzung des

Kreistages des Kreiſes Quedlinburg ſtatt. Damit erhielt das Gebäude
ſeine offizielle Weihe, obgleich die Geſchäftsräume ſchon ſeit einem halben

68 850 Mk. geſtiegen. Bei dem geſtrigen Königsſchießen der Jahre in Benutzung genommen worden ſind. Das ſtattliche Gebäude
war außen und innen mit Girlanden und Blumengewinden feſtlich ge

die Ritterwürde erſchoſſen ſich Schneidermſtr. Medzeg und Rentier ſchmückt. r der Tagesordnung der Sitzung ſtand als einziger PunktKnickmeyer. Vorige nacht wurden von der hieſthen Bahnhofs die Einfü

Liederſtädt (Kr. Querfurt), 30. Mai.

nachdem er ſchon vorher vier Jahre der
gehört. Derſelbe erfreute ſich noch allgemeiner Rüſtigkeit.

Schützenkönig. Entlaufen.) Der hieſige Bürger-
hoſpitalfond iſt im vorigen Verwaltungsjahre von 64 302 Mk. auf

hieſigen Schützengilde wurde Schützenkönig Bäckermſtr. A. Hauke;

wache 3 junge Bürſchchen obdach- und mittellos aufgegriffen und i e tu gugeführt. Es waren der 15jährige Dienſt gierungspräſident Dr. Baltz erſchienen. Es nahmen außer
knecht W. Weiß aus Langenbogen, der 14jährige Arbeiter des Kreist und des Kreisausſchuſſes die Beamten der

Stelzner aus Halle und der 14jährige Arbeiter K.
onner, ebenfalls aus Halle. Dieſelben gaben an, ihren Landgemeinden und eine große Zahl ſonſtiger Kreiseingeſeſſener teil,

Eltern entlaufen zu r rer r s i e u c en ega v31. Mai. a g.r v asſelbe ein Raub der r m r n e Vrgr r
ich mit ſolcher elligkeit die u en er den zu verwalten habe. e gkeir im Bureau, nicht die am grünen Tiſch machen den tüchtigen Landrat.

Dieſer muß in erſter Linie ſeinen Kreis durch und durch kennen er
darf nicht zuviel, lieber weniger anfangen, aber das, was er begonnen,

für hoch und niedrig und in
drei heutiger Zeit beſonders ein warmes Herz für die wirtſchaftlich

Der Streik haben unberechtigten Anſprüchen ſoll er entgegentreten ſeine Ver
er ſich waltung ſoll er niemals im kleinlichen Geiſte führen. Mit dem Wunſche
Lohn einer reich geſegneten Tätigkeit des neuen Landrats zu Quedlinburg

ße und für Kreis und Vaterland ſchloß Redner ſeine Anſprache. Kreis
ausſchuß Mitglied Amtsrat Schaeper-Börnecke
im Auftrage der Kreisvertretung dem
Glückwünſche der Kreiseingeſeſſenen. Oberpräſident v. e er

zwiſc
ſe beſtanden hat, und

ſchlag, der das Rittergut Stauchitz traf, wurde

Gutsgebäude, daß an eine Rettung derſelben nicht zu denken war.

S m. Mühlberg a. n teien T i den kenl igen Baumeiſter haben dieen a ehe Pfg. auf 30 Ah auch du ren er ſoll zugänglichZimmerern geforderte Lohnerhöhung von 25
Stunde nicht bewilligt infolgedeſſen haben geſtern
meiſtern beſchäftigten Zimmergeſellen die Arbeit
iſt jedoch bis jetzt kein allgemeiner, da die Mehrzahl
den Streikenden nicht engeſgloſen hat ſondern zu denſötzen weiter arbeitet. Von den hieſigen Fiſchermeiſtern

Es gelang ihnen, in der Elbe
einen Stör zu fangen, n Gewicht von über 1 Zentner undeine Du ulheind 2 Meter hat.

x

Beyer wurde ein ſeltener Fang gemacht

e von an
i 31. Mai. (Das 50 jährige erinnerte nochmals an das ſchöne Verhältnis,Jubil e Zeche beging die Ka milä dem bisherigen Landrat Stielow und dem

im Schützenhauſe Bürgermeiſter Huth hielt die Feſtrede und wünſchte dem neuen Landrat, daß er, wenn er einſt ſeinen Poſten ver
überreichte eine von der Stadtgemeinde geſtiftete Denkmünze

aus Feinſilber als Anhänger an den h W re dem es mir S zu
und toaſtete auf die Stadtgemeinde. Ein Vertreter des Deutſchen
Müllerbundes gemahnte in einer Anſprache S u

dafür ſprach das Ehrenmitglied Karl

ſchluß der Jnnungen im Hinblick auf die

derinnung Laucha an HOuedlinburg, 31.

die bei
tellt.

mei
l im „Kaiſerhof“ ſtatt.Feſt ſerhof“ ſta

verordneten haben in ihrer e Sitzun
Der hieſige Geſangverein) e Kanaliſation beſchloſſen. Zu

rung des neuen Landrats v.dieſer Doppelfeier waren Oberpräſident v. Bötticher und

Kreisverwaltung, die Bürgermeiſter und Ortsvo

laſſe, es auch mit den Worten Stielows tun kann de

ilhelmina und Königin Mutter Emma
arze kommen und

hier im „Hotel Fürſt zu Stolberg“ mehrwöchentlichen Kuraufenthalt

her der Städte und

alle zu faſſen vermochte.
verbreitete ſich in ſeiner Einführungs

andrat zu erfüllen

Elmen, 31. Mai. (Leichenlandung. Ueber-
fall.) Die Leiche des bei Glinde in die Elbe gegangenen Mädchens

alkoholi hen

Knebel

in

Un-

Nur heute

vergangenen
tor Ullrich aus Oberröblingen a. d.

Helme von den kombinierten kirchlichen Korporationen unter Vor
ſitz des Herrn Superintendenten

Die Stadt
die Erbauung einer Waſſer
n auf über 300 000 Mark

rig Koſten gewährt die Provinzialverwaltung eine beträcht
lfe.

Jacobi. g.
e

den Mit

chwachen

überbrachte
neuen Landrate

das

verlaſſe meinenen e Liebe
ittags fand ein

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung. O Merſeburg, 1. Juni. (Städtiſche Der letzten Stadt

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen, das Herzogtum
Anhalt und angrenzenden Staaten hat ſoeben ſeine Mitteilun Getränke (Bier 2c.) reicht würden. Magiſtrat und Stadtverordnete
über das oſſene Geſchäftsjahr verſandt: Der vom Vorjahre t E en Johre 1009 aS hiiebene ſeſſelbeſan bitte oass Mk. wozu an berillg r lehnten das Erſuchen ab Der im vergangenen Jah f
Beihilfen gewährt wurden: vom preußi

die

iſt bei der Frohſer Ziegelei gelandet. Wiederum iſt in dem Walde
bei Ranies ein Mädchen von einem Mann überfallen worden.

Halberſtadt. 31. Mai. (Stiftung.) Frl. Marie Haupt
mann, die kürzlich hier verſtorben iſt, hat unſerer Stadt 112 000 Mk.
vermacht 100 000 Mk. davon ſollen zu einer Anſtalt für die heran
wachſende Jugend, die Zinſen des übrigbleibenden Kapitals für die
e KinderBewahranſtalt, die ſtädtiſchen Waiſen und ſür die Zwecke
des Verſchönerungsvereins verwendet werden.

Calbe a. S., 31. Mai. (Au s ſtand. Die hieſigen organiſierten
Maurer ſind in den Ausſtand getreten, da die Meiſter die von ihnen
geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt haben.

Zieſar, 31. Mai. (Neues Schulhaus.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bau eines neuen Schulhauſes
beſchloſſen die Koſten ſind auf rund 57 000 Mark veranſchlagt.

e. Seehauſen i. A., 31. Mai. (Ein Unglücksfall) er
eignete ſich geſtern bei dem Straßenbau SeehauſenFalkenberg-
Lichterfelde. Beim Transport von Pflaſterſteinen ſtürzte eine
Lowrh um und fiel auf den Arbeiter Wilhelm Meiſter, dem mehrere
Rippen eingedrückt wurden. Schwerverletzt wurde der Bedauerns
werte in das Seehauſener Krankenhaus geſchafft.

e. Wahrenberg a. Elbe, 31. Mai. (Ein Buben ſtreich))
iſt hier in der Nacht vom Sonntag zum Montag vollführt. Eine in
der Koppel gehende Stute des Ackermanns Erwin Bredow lag am
Morgen tot da, bald beklagte ſich auch das Fohlen, fiel plötzlich zur
Erde und verendete. Durch tierärztliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt,
daß beide Tiere vergiftet ſind. Eingeweideteile ſind an das
bakteriologiſche nſtitut in Halle und nach Berlin geſchickt zur
Unterſuchung. Die Koppel dient ſchon ſeit Jahrzehnten als Pferde
weide. Vor einigen Jahren verlor der Ackermann Bredow in einem
Jahre 4 Pferde an Seuche. Bei dem Gewitter vor Pfingſten
wurden in den Wahrenberger Koppeln eine Fohlenſtute und zwei
Kühe vom Blitz erſchlagen.

SGenthin, 31. Mai. (Beim Baden ertrankh) am Sonn
abend im Plauer Kanal ein jugendlicher Steinträger aus der Provinz
Poſen, deſſen Leiche man nach einiger Zeit aus dem Waſſer zog
ebenſo verlor der 19jährige Schloſſergeſelle Hermann Britt in Brieſt
ſein Leben, der geſtern kurz nach dem Mittageſſen ein Bad nehmen
wollte und im Waſſer von einem Herzſchlage getroffen wurde.

Weimar, 31. Mai. (Verhaftung.) Der Werkmeiſter
Richter vom hieſigen Elektrizitätswerk, dem es u. a. oblag, die Fahr

geldbeträge der r in Empfang zu nehmen, wurde
unter dem Verdacht, Unterſchlagungen begangen zu haben, in
Unterſuchungshaft genommen.

Rudolſtadt, 31. Mai. (Militäriſche Beſichti un g.)
Geſtern traf von Kaſſel kommend der neuernannte kommandierende
General des 11. Armeekorps, Generalleutnant Linde, zur Beſichtigung
des hier garniſonierenden 3. Bataillons des Jnfanterie Regiments
Nr. 96 hier ein. Die Beſichtigung erfolgte auf dem großen Exerzier
platz bei Goſchwitz, die tadellos verlief.

Hera, 31. Mai. (Gegen die Jeſuiten.) Der Landtag
des Fürſtentums Reuß j. L. überwies der Regierung heute eine Petition
um Erlaß eines Landesgeſetzes gegen die Jeſuiten-
gefahr; zugleich wurde der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß jetzt
noch kein Grund für ein ſolches Geſetz vorliege, da die Reichsgeſetze
ausreichend ſeien und die Regierung ſehr wachſam ſein werde.

Gotha, 31. Mai. (Fürſorge für Krüppel.) Für das
Geſamtgebiet der thüringiſchen Staaten hat ſich ein Verein gebildet,
welcher ſich in den Dienſt der Fürſorge für Krüppel ſtellen will. Sitz
des Vereins iſt Weimar in Arnſtadt und Blankenburg im Schwarza
tale ſind in der letzten Zeit bereits Grundſtücke erworben, in welchen
erwachſene Krüppel ein Aſyl finden ſollen. Zugleich ſoll aber der Verein
ſich auch mit der r und Bildung verkrüppelter Kinder befaſſen.

T Leipzig, 31. Mai. (Zu dem großen Rauchwaren-diebſtahle) in der Rauchwarenfirma Lomer, Brühl 42 (Gute Quelle),
wobei Rauchwaren im Werte von etwa 100 000 Mk. geſtohlen worden
ſind, iſt noch folgendes mitzuteilen Die Geſchädigten haben auf die
Wiedererlangung der geſtohlenen Waren eine Belohnung von
1500 Mark ausgeſetzt. Am Tatorte ließen die Einbrecher zurück
ein rotſchwarz und weißbedrucktes Taſchentuch, in deſſen einer Ecke
ſich die Buchſtaben H. V. in roter Stickerei auf weißem Grunde be
finden, ferner eine ſogenannte gekröpfte Brechſtange, 341/, Zentimeter
lang, ſowie ein eiſernes Inſtrument in Form eines Fleiſcherſtahles mit
J. eine Partie Schmierſeife, ein Stück den Papier und

n tück Bindfaden, vermutlich von einer Zuckerſchnur herrührend.
Das Einbrecherwerkzeug war in ein altes, mit Blumen bedrucktes Tuch
eingewickelt. Wie feſtgeſtellt iſt, fehlen 628 Stück ruſſiſche Zobel und1045 Stück bolivian ſche ChinchillaFelle.

Leipzig, 30. Mai. (Schmiedetag.) Geſtern begannen
ier in der „Stadt Nürnberg“ die Verhandlungen des 29. deutſchen
chmiedetages, mit dem eine Fachausſtellung verbunden iſt.

Aus dem Geſchäftsbericht war zu erſehen, daß in Bezirks-
verbänden 186 Jnnungen mit 8639 Mitgliedern organiſiert
ſind. Außerhalb der Bezirksverbände ſtehen 21 undesinnungen mit
1074 Mitgliedern. Eine Meiſterkrankenkaſſe ſoll gegründet werden.
Die Errichtung von Sterbeunterſtützungskaſſen ſoll den Bezirksverbänden
überlaſſen bleiben. Das Hufbeſchlagsweſen ſoll im ganzen Reiche
geidmabis geregelt werden auf die in dieſer Richtung bei den

iniſterien unternommenen Schritte ſind irgendwelche Beſcheide noch
nicht eingegangen. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen
des Bundes im vorigen Jahre 12 756,30 Mk., die Ausgaben 9347,73
Mark, ſodaß ein Beſtand von 3408,57 Mk. zu verzeichnen war. Auf
ein vom Bunde erlaſſenes Preisausſchreiben über die beſte Einrichtung
von Schmieden ſind 100 Arbeiten eingegangen.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 30. Mai nachm. 6 Uhr
Lizard paſſ. „Bonn“ 31. Mai St. Vincent paſſ. „Roon“ 31. Mai in
Suez angek. „Karlsruhe“ 31. Mai v. Genug abgeg. „PrinzRegent
Luitpold“ 31. Mai v. Southampton abgeg. „Wittekind“ 31. Mai von
Vigo 2hseh rin Heinrich“ 31. Mai Hurſt Caſtle paſſ. „Heidel
berg“ 31. Mai v. Antwerpen abgeg. „Stuttgart“ 30. Mai in Aden
angek. „Helgoland“ 31. Mai v. Villagarcia a e

HamburgAmerikaLinie. „Jihaka“, n. Weſtindien, 30. Mai
morg. 6 Uhr 30 Min. Dover paſſiert. et 29. Mai in Newport
News angek. Theodor Wille“ 31. Mai v. Yokohama abgeg. „Prinz
Eitel Friedrich“ 30. Mai in Rio de Janeiro angek. „Hiſpania“ 29. Mai
in St. Thomas angek. „Abeſſinia“, v. Oſtaſien, 30. Mai nachm. v.
St. Nazaire abseg „Serbia“, v. d. Weſtküſte Amerikas, 28. Mai in
Havre angek. „Nicaria“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 29. Mai in London
an „Holſatia, v. d. La Plata, 30. Mai St. Vincent paſſiert.

ürnberg“ 30. Mai in Shanghai angek. „Ascania“, v. Weſtindien,
30. Mai morgens 8 Uhr in Havre angek. „Karthago“, v. Weſtindien,
30. Mai morg. 9 Uhr in Havre angek. „Alexandria“ 30. Mai morgens
11 Uhr auf der Elbe angek. „Nauplia“ 30. Mai vorm. auf der Elbe
angekommen.

a Beosto fenev-Bitrereuasser.

Anzüge, -Mäntel, -Tücher, -Mützen u. s. W.
für Erwachſene und Kinder

Wasch- Kleider u. Anzüge
für Mädchen und Knaben empfehlen [8417

Geschw. Jü
101 Leipzigerſtraße 10
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Amtliche Sekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 2. Juni 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Erneute Beratung des Antrages betr. den Neubau einer Ober

realſchule. 2. Antrag betr. die Unterhaltung der Akkumulatoren-batterie im StadtTheater. 3. Antrag betr. die Herſtellung der Bürger

ſteige am Juſtizneubau in der Rathaus, Poſt u. Albert Dehneſtraße.
4. Antrag betr. den Ausbau der verlängerten Streiberſtraße, weſtlich
der Beyſchlagſtraße. 5. Antrag betr. Verbuchung der für die An
legung von Nebenkanälen im Moritzzwinger nachdewilligten 2650 Mk.
auf die Anleihe von 1900. 6. Antrag auf Mittelbewilligung für
Notlampen für das StadtTheater. 7. Feſtſetzung des Etats der
Handwerkerſchule für die Rechnungsjahre 1905,/07 und Anſtellung
eines Architekten als 5. Lehrer an derſelben. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung
betreffend Einziehung eines öffentlichen Weges.

Uuf Grund des 8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
wird hiermit bekannt gemacht, daß dasjenige Stück des von der
Cröllwitzerſtraße über die Felſen nach dem Schulberge führenden
öffentlichen Fußweges, der das Grundſtück der Papierfabrik bisher
durchſchnitt, unterm heutigen Tage eingezogen worden iſt.

Halle a. S., den 27. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

h r
Unter den im Grundſtück Torſtraſte 38 untergeſtellten Schweinen

des Käſereideſitzers Hermann Germer iſt die Schweineſeuche aus-
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 28. Mai 1904.
Die Polizei-Verwaltung-

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft in FirmaH. Hinzelmann in Bernburg und das Privatvermögen der Geſell

ſchafter, Kaufleute Hugo Hinzelmann in Halle a. S. und Julins
Aſch in Bernburg, wird heute, am 30. Mai 1904, mittags
12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet, nachdem die Zahlungsunfähig
keit der Gemeinſchuldner nachgewieſen iſt.

Der Kaufmann William Radeſtock in Bernburg wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum I. eLuli 1904 bei dem Ge
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beidehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläudigerausſchuſſes, und eintretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf den

18. Juni 1904, vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den

16. Juli 1904, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr. 60 Termin
anberaumt.

Allen Petſonen, welche eine zur Konkurzmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
1. Juli 1904 Anzeige zu machen.

Bernburg, den 30. Mai 1904.
Herzogliches Amtsgericht, Abteil. 7.

Veröffentlicht durch [8384Donagt, Sekretär,
Gerichtsſchreiber Herzoglichen Amtsgerichts.

Der diesjährige Anhang der
Anpflanzungen an den KreisChauſſeen des M
an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden:

Kirſchen- Verkauf.
dem rei gehörigen Kirſchbaum-

ansfelder Seekreiſes ſoll

1. Montag, den 6. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf
Bennſtedter Chauſſee von Station 17,7 dis 22,6, zwiſchen dem
Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2. Montag, den 6. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Voblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf
Bennſtedter Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf
und dem Hornburger Wege, und für die Zweig-Chauſſeen nach
Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3. Montag, den 6. Juni d. Js., nachmittags 2 Uhr im
Böttger ſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchen
dorf-Vennſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen
Bennſtedt und Etzdorf und für die Chauſſee Oberröblingen
Teutſchenthal von Station 7,920 bis 8,999

4. Mittwoch, den S.

leber Chauſſee von Station

uni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAls-

8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben
und Helmsdorf, und für die Chauſſee Polleben-Salzmünde-Niet
leben von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben,
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der
EislebenHettſtedter ProvinzialChauſſee.

S Mittwoch, den 8. Juni d.
Ratskeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee

Js., vormittags 11 Uhr im
von Station 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerdſtedt und Belleben und
für die GerbſtedtFriedeburgBrucker Chauſſee.

6. Mittwoch, den 8. Juni d. Js6., nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof um ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleden-Alsleber Cb auſ von Station 17,10 bis 20,745, für die Sanders-

8. Freitag, den 10.
Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau für die

ledenAlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424
und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

7. Donnerstag, den 9. Juni d. Js., nachmittags 6 Uhr in
der Gambrinushalle zu Eisleben für die EislebenAlsleder
Chauſſee von Station 1,02 dis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
hauſſee Polleben-

Salzmünde Nietleben von Station 0,0 bis 3,70, zwiſchen Niet
leben und Dölau.

9. Freitag den 10. Juni d.
Albers' ſchen Gaſthofe zu

8, vormittags 11 Uhr im
chwittersdorf für die Chauſſee

PollebenSalzmünde- Nietleben von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen

isleben, den 30.F 80. Mai 1904.Der Kreis-Ansſchuß des Mansfelder Seekreiſ
von Wedel.

Naundorf und Burgsdorf und für die Chauſſee BeeſenſtedtZörnitz.

es.
8338

Am 25. Mai 1904 iſt in das
andelsregiſter Abteilung A unter
r. 168 eingetragen worden

Firma Ed. Lincke K Ströfer.
Inhaber iſt jetzt der Kaufmann
Hermann Ströfer in Halle a. S.

Halle a. S., den 26. Mai 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 47
iſt heute bei dem Allgemeinen
Konſumverein zu Lochau und
Umgegend, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpfticht,

eingetragen, daß an Stelle von
ermann Donan Fritz Bley in
ochau in den Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S., d. 24. Mai 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Die Umpflaſterung von alten

Toreinfahrten,. Termin am
Donnerstag, den 2. Juni,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

KirſchenPerpachtung.
Sonnabend den 4. Juni,

nachmittags S Uhr ſoll die dies
jährige Kirſchennutzung an der
Magdeburgerſtraße ſowie am
Kaſchierrain im Wenigſchen
Gaſthauſe öffentlich meiſtdietend
verpachtet werden.

31. Ma
Der Gemeindevorſteher.

Sennewitz bei Trotha, den
Mai 1904. 8400

Am 25. Mai 1904 iſt in das
Handelsregiſter Abteilung A ein
getragen worden

a) bei Nr. 360: Firma: G.
Schaible in Halle a. S. Geſell

e
des Rittergutes Quetz und der
Intereſſenten zu QuetzDölsdorf

ſchafter ſind jetzt Tiſchlermeiſter ſoll
ranz Lange und Tapezierer und

Dekorateur Julius Schulze, beide
in Halle a. S. Offene Handels
geſellſchaft. Die Geſellſchaft hat
am 1. Januar 1904 begonnen;

b) bei Nr. 1678 Firma Dank-
warth K Wieſe in Halle a. S.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Firma iſt geändert in: Karl
Dankwarth. Jnhaber iſt jetzt der
bisherige Geſellſchafter Kaufmann
Karl Dankwarth in Halle a. S.

Halle a. S., d. 25. Mai 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute bei Nr. 168, betreffend die

du Ed. Lincke Ströfer zualle a. S., eingetragen: Die Prokura
des Max Jander zu Halle a. S.
iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 21. Mai 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Der Bahnhofsbuchhandel auf
dem Bahnhofe Eisleben ſoll vom
1. Juli 1904 ab öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die der
Ausſchreibung zu Grunde liegenden
Bedingungen ſind von unſerem
Verkehrsbureau hierſelbſt gegen
porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfennig zubeziehen.

Angebote ſind bis zum 13. Juni
d. Js., vormittags 10 Uhr an
das bezeichnete Bureau mit der
Aufſchrift

„Angebot auf Pachtung des
Bahnhofbuchhandels auf dem
Bahnhofe Eisleben“ verſiegelt
und portofrei einzuſenden.

Die Eröffnung der Angebote
findet an demſelben Tage vor-
mittags 10 Uhr im Zimmer 357
unſeres Verwaltungsgebäudes hier
ſelbſt ſtatt.
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. [8395

Halle a. Saale, d. 27. Mai 1904,
Königl. Eiſenbahndirektion.
Kirſchen-Perpachtung.
Montag, den 6. Juni, nach

mittags 2 Uhr ſoll im Gaſthof
zu Dornitz der Kirſchen-Anhang
der hieſigen Gemeinde unter den
im Termine bekannt zu machenden

hre en ehe ringe gegen ſofortige nauft werden. Reicher S

W. B.

oll am vDonnerstag, d. 9. Juni 1904,
nachmittags 5 Uhr

im Gaſthof zu Dölsdorf öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Quetz bei Niemberg den 31.
Mai 1904. Die Kommiſſion.

Landqut- Verkauf.
Zufolge Ablebens des Befſitzerz

habe ich Auftrag, ein Landgut,
90 Morgen guten Acker, faſt neuen
maſſiven Gebäuden, m. vollſtändigem
lebenden und toten Inventar inkl.
landw. Maſchinen u. gutem Ernte
beſtande im Orte Gebſtedt, Amt
Buttſtädt, Stunde Bahnſtation,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Reflektanten wollen ſich mit Unter
zeichneten in Verbindung 1

Gebſtedt, im Mai 1904.
Kirsehe, Bütgermeiſter.

Landgut
mit 75 ha Feld und Wieſe in
hoher Kultur, Zuckerrühenboden,
1446,96 Taler Grundſt.Reinertrag,

uten maſſ. Geb., reichl. leb. un
ot. r 3 km von Stadt(29 Einwohner, höh. Schulen,

guter Abſatz für alle
Produkte, ſof. preisw., ev. auch mit
nur 50 ba zu verkaufen. c
durch

A. Th. Vaerber,Bankgeſchäft, Zeitz.

Wegen Ableben des Beſitzers bin
ich geſonnen, mein im Mittelpunkt
Thür. geleg., 132 pr. Mrg. großes

U Bauerngutnebſt lebendem und totem Jn-
ventar zu verkaufen. Bodenver
hältniſſe ſehr gut, ausſchließl. Rüben
u. Weizenboden. Entfernung von
Stadt und Bahn 3 km. Preis nach
Uebereinkommen. Anzahlung die
Hälfte. Vermittler verbeten. Re
flektanten wollen ſich direkt melden
an Witwe A. Meiselbaeh,
Niederroßla b. Apolda in Th.

Zu verkaufen:
ge neuer Hof mit 53 Morgen,

v z e eren Erbſch.Neg- ig beit Angehl tagen netA

an Alwin Sehröter
Heringen b. Nordhaufen.



Bekanntmachung.Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der
Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

u 1000 Thlr. Nr. 112, 523, 762, 842, 929, 950, 1022.
u 500 Thlr. Nr. 147, 204, 673, 1012.
u 100 Thlr. Nr. 39, 51, 148, 149, 493, 1078, 1140, 1446.
u 50 Thlr. Nr. 55.
u 25 Thlr. Nr. 232.
ie ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch ren des Nennwertes am 2. Januar 1905
ekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligenZinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zu

ſtande eingeliefert werden.
Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem

Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Skücke durch die Poſt den Einſendern
r beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind

1. die 40igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Provinz Sachſen

Zu 500 Thlr. Nr. 110, 766, 935.
u 100 Thlr. Nr. 220, 801, 1164, 1178.
u 25 Thlr. Nr. 18, 178.

2. die 3 igen Pfandbriefe der Landſchaft der Prov. Sachſen
3000 Mk. Nr. 955.

u 1000 Mk. Nr. 194.
Zu 150 Mk. Nr. 6.

Halle (Saale), am 17. Mai 1904.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Goeläner. Bertram. [83
Leipziger Malzfabriß in Schkeuditz

Die noch im Umlauf befindlichen Schuldſcheine unſerer An
leihe vom Jahre 1885, ſoweit dieſelben nicht bereits in den Vor
jahren ausgeloſt worden ſind, kündigen wir hiermit zum
d gyli d. Js. Die Einlöſung dieſer Schuldſcheine erfolgt
ei der

Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig.
Schkenditz, den 15. April 1904.

Die Pirektion.
BSGSGGGGÜÜckGGGGGXAMXWannnae

Gutsverkäufe
durch die Landbank Berlin.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Die Landbank beſitzt zur Zeit in den

Provinzen [8322Brandenburg, Pommern, Poſen, Oſt
und Weſtpreußen, Schleswig-Holſtein
zahlreiche große Gutskomplexe und verkauft
von denſelben: Rittergüter, Stammgüter,

nReſtgüter und Baueruſtellen in jeder
Größe, darunter hochherrſchaftliche Be
ſitzungen mit reichl. Jnventar, genügenden
Erntevorräten, guten Gebäuden (Brennerei,
Ziegelei ze.) in beſter Verkehrslage. Lang
jährig geordnete Hypothekenverhält-
niſſe. Bisher über 345000 Morgen ver-
kauft. Ausführliche Anſtellungen, ſowie
jede weitere Auskunft erteilt koſtenlos

die Landbanls
Berlin W. 64, Behreuſtraße 14/16.

SGGEvGv—eGSO G OGünſtige Kaufofferte von 2 vornehmen Begüterungen

von circa 10000 und 5000 Morgen.
Der hochbejahrte, ſchwererkrankte Beſitzer, deſſen einziger

Sohn erſt 14 Jahre alt, iſt aus dieſem Grunde gezwungen, beide
Begüterungen, die hohe Rente abwerfen, vornehmen Wohn
ſitz gewähren, mit viel Forſten, Waſſer und vorzüglicher,
mannigfaltigſter Jagd, D-Zug- Verbindung nach Berlin und
Danzig, billig zu verkaufen. Die Güter können ſchuldenfrei über
geben werden Bedingung iſt indeſſen für jede Begüterung eine bare
Anzahlung von 500 000 Mark. 5ohlungefähigen Selbſtkäufern erteilt
gern Auskunft der Beſitzer der Güter unter Chiffre C. S. 42 poſt-
lagernd Berlin, Poſtamt 7, Dorotheenſtr. [8196

Erste u:besfe Bezugsqueſſe for

Zücht Geflügel
Firma Esportazione Vova
Meain Stuttgart Ilegreife Hühner c 2.20bald legende Hühner 1,70in 3 Monaten legende Hühner C. 1,50

pr. Stück exclusiv Emballage ab Mainz oder Stuttgart.
Versand gegen Nachnahme, Für spezielle Farben, wie:
Rebhubn, weiss, schwarz, Kuckuek, Sperber etc. oderp

(Srosse Lieferungen über 100 St. Preis zu vereinbaren.

ca m er R am ieneim a.

(7456)

T

Feinste Marke uNimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter F. Kleinau, Halle a. d. S. [7458

andwirtschaftliche
Provinzial-RAusstellung

in Magdeburg vom 2.--5. Juni 1904
veranstaltet von der Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

ILeibrenten

Kapitalien

Poppe in Artern.
in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt,

Eilenhurg, Torgauerstr. 35.

August Sensenhauser in Lützen.

G. C. Rothe

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.

Oekkentiehe Porgicherunganstalt.

Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapital-
versicherung für Aussteuer, Studium, Militärdienst.
Bei Ausschliessung der Rentenscheinausgabe
portofreis Rentenübersendung ohne Lehenszeugnis.

Prospekte Kostenſrei.
Strengste Verschwiegenheit.

Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Hermann Schmiedt in Sitterfeld. Hermann Börner

Buchbändler in Cönnern. Starok-
loff Rathmann in Delitzsch. Carl Krause, Apotheker in Eckarts-
berga. Gustav Petzold in Eilenhurg, Torgauerstr. 27. Julius Ritter in

Gustav Esohenhagen, Stadtrat a. D.
in Eislehen. Curt Spiegler in Hettstedt, Wilhelmstr. 11. H. Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Julius Meissner in Leipzig,
Johannisplatz 12, T. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz h. Wettin

Hermann Pfautsch in Merseburg.
Oscar Lichtenberg, Apotheker in Mühlherg a. Elhe. A. Vogel in
Naumburg a. S. Adolf Schulze in Querfurt, Klosterstrasse 219.,
A. Schander in Sangerhausen, Markt 19. Emil Thlnius in Torgau.
R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2.
Göx in Wiehe, Wilhelmstrasse 144. M. H. Merker in Wittenberg

Richard

Sohn in Zeitz. [7523

Das Pfarrhaus
zu Kleinneuhauſen,

in gutem baulichen Zuſtande, 8 heiz
bare Zimmer, Küche, Speiſekammern,
großer Hof, Nebengebäude, Garten c.

iſt bis auf weiteres zu vermieten.
Kleinneuhauſen in unmittelbarer
Nähe (2 Minuten) von Großneu-
hauſen, Bahnſtation der Strecke
Großheringen Straußfurt, Arzt,
Apothele. Angebote u. Anfragen an

Pfarrer Steim, [8270
Grofßzneuhauſen (Thür.).

nan
Album von Thüringen

Neu? Prachtwerk mit 100
reizenden Photographien der
ſchönſten Punkte in eleganten
Decken mit reicher Goldpreſſung
empfehle allen Freunden und Be
ſuchern Thüringens als wirklich
ſchön und ſehr preiswert für nur
Mk. 2,50 franko gegen Einſendung
roter Poſtmarken. A. Lunder-
städt, Cumbach-Rudolſtadt.

,JTrCTC T

-Darlehne zu 4, 5,
6 kann jeder erhalten
auf Schuldſchein, Bürg-
ſchein, Ledensverſicher.,
Hypothek. Auch in Raten
rückzahlbar. Reell und
diskret. Alh. Lölhöffel,

Berlin W. 64. Rückporto. [8411

II. Hypothek auf größeres Grund
ſtück mit einträglichem Geſchäft
geſucht.

ff. erbitte unter Z. p. 558 an
die Exped. Dieſer Zeitung. [8217

60 000 Mk.
ſind per 1. Juli à 4 o als
1. Hypothek zu verleihen. Offerten
unter T. qu. 537 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8381

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 e o an

dauerud ausgeliehen Risnen
u günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [8379

B. D. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

450000 Mark
Stiftungsgelder

ſind auf mündelſichere Hypothek
(auch in Teilpoſten) zu 3 aus-
zuleihen durch [8291

Rechtsanwälte
Dr. Keil und v. Köller.

unvergleichlich

Guts-
Verkauf

Ein Gut mit einem Areal von
ca. 1100 Morgen gutem Acker, in
einem Plane am Gute, Rüben- u.
Gerſtenbau, guten Gebäuden, kompl.
Jnventar, in Thüringen belegen,
iſt ver Morgen mit 600 Mark
Forderung bei einer Anzahl. von
150 000 Mark ſofort zu verkaufen.
Offerten von nur Selbſtkäufern
unter T. d. 569 an die Exped.
dieſer Zeitung. [8412

Todesfalls halber beabſichtige

wen Brennereigut,
ca. 250 Morg. groß, Nähe Wurzens,
bald zu verkaufen. Näheres

Wurzen i. S.

Drogerie zur Flora II.

Zentraſ- Nei

NMiederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen
und Warmwasserheizungen

mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme DBampr-Warm-
wasserheizungen, Damptf-Luftheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. Damprhäder, Warmwasserbereitungen,
Damprſküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Troeckenanliagen

für gewerbliche Zwecke c. c.

Didßer Werneburg,
Halle a. S. Turmstrasse No. 123.

zungen.

ausgezeichnete Errungenſchaft

[7240

Die

c
e

T das beſte aller Inſektenvertilgi
Wirkung,

in Sicherheit,
Raſchheit.

Kittergutsrerpaehtung,

gehörige

Schloßgut zu Großfurra,

6 Kilometer von Sondershauſen
und 15 Kilometer von Nordhauſen
entfernt, an der Bahnhalteſtelle
Großfurra der Bahn Nordhauſen-
Erfurt gelegen, an 1200 Morgen
roß, ſoll von Johannis 15905 bis
obannis 1917 verpachtet werden.
Es wird doppelt ausgeboten, das

Gut mit dem herrſchaftlichen Schloß
und ohne dasſelbe.

Vorausſichtliche Beſtellung 400
Morgen Winterung, 340 Morgen
Sömmerung, 110 Morgen Bohnen
und Gemenge, 50 Morgen Zucker
rüben, 35 Morgen Futterrüben,

0960 Morgen Kartoffeln, 70 Morgen
u. „Brennereigut“ volagerg

Nachweislich reelles
Kolonialwaren

Delikateſſengeſchäft
mit Branntweinkleinhandel und
wöchentlichem Schlachten, großer
Bierumſatz, iſt wegen anderw. Unter
nehmen ſofort für 3500 Mark
zu verkaufen. 11 Jahre in einer
Hand. Werte Adreſſen bitte zu
richten an

R. Wenzel, ([8396
Leipzig, Sophienſtraße 22.

Gutgehende

Reſtauration
von leiſtungsfähigen Leuten gu
pachten reſp. zu kaufen geſucht.

Offerten mit Angabe über Bier
verbrauch 2c. unter Z. e. 570 an

Hutweide, 85 Morgen Rotklee und
Luzerne, 10 Morgen Wieſe.

Wert des zu übernehmenden
Jnventars 70--80 000 Mk. Ein
angemeſſenes Vermögen iſt vor
dem Termine nachzuweiſen. Pacht-
bedingungen gegen Erſtattung von
4 Mk. Schreibgebühren.

Termin zur Verpachtung wird
iermit auf Sonnabend, den 9.
uli 1904, vorm. 10 Uhr in

der Kanzlei des Unterzeichneten
angsoſetzt.

ie Wahl des Pächters bleibt
den Verpächtern vorbehalten.

Sondershauſen, den 7.
Mai 1904. [7466Juſtizrat Koeh, Fürſtl. Notar.

Kl. Hausgrundſtück
mit Garten u. Nebengeb. mit kl.

k preisw. zu verk. Jährl.
die Exped. dieſer Zeitung. [8420

abride über Mk. nachweisl.
Off. u. P. S Leipzig poſtl. (8397

awelin,
ingsmittel

Schon der erſte Verſuch überzeugt.

Hanptdepöt der LawelinKompagnie, Wien II, für:
Halle a. d. Saale Germania-Drogerie Paul Evers, Gr. Ulrichſtraße 50,

Univerſal-Drogerie Carl Krütgen, Ecke Merſeburger- und Königſtr.,
ie zur F Quaritseh, Göbenſtraße 1,Drogerie Giebichenſtein Felix Sioliä, Brunnenſtraße 2,

Ernst Fischer, Moritzzwinger 1,
C. W. Bernädt, Steinweg 26.

[[,J J T AAAwZA
Das der Familie von Warmb F

der Uenzeit iſt

(7247

Größerer Ackerplan
in Halleſcher oder angrenzender

lur, bequem belegen, guter
fruchtbarer Boden, zu beſſeren
Kulturen geeignet, gegen Kaſſe
zu kaufen geſ. Off. mit Kataſter
auszug (Zeichnung u. Bonitierung)
und äußerſtem feſten Preis u. B. b.
4640 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

GutsVerkauf
im Regierungsbezirk Magdeburg.

120 Hekt. vorzügl. Weizenboden,
Zuckerrübenbau und 40 Hekt. Wieſen
und Weide, direkt an Bahn und
Chauſſee gelegen, gut. maſſ. Geb.,
groß. leb. u. tot. Jnventar, brill.
Ernte, iſt mit ca. 70 Mille Anzahl.
ſof. zu verkaufen. Näheres nur
an Selbſtkäufer unter T. g. 550
an die Exped. d. Ztg. [7990

Einige Villen
in verſchiedenen Preislagen in den

Vororten v n r r5 aſelbſt, ſchön gelegen,Bauplätze hat zu verkaufen

Otto Menzol, Haſſerode,
Friedrichſtraße 10. [6779

104 Stück halbengliſche

L üäü m mer
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Lochau ([8134
bei Döllnitz (Bez. Halle).

Station Ammendorf oder Gröbers.

Junge
Merz-Schafe,

An mäſten, ca. 60 Stück
f

Königl. Domäne Lettin
dei Halle a. S. ([8345

Erbschaftssegelder (bis 1 200 000 auf Acker
ſollen à 34 auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an
Haasenstein Vogler, Magdeburg.

Eine Aktie
des Zoologiſchen Gartens Halle
über 250 Mk. iſt zu verkaufen.
Gefl. Angeb. im Comptoir Robert
Franzſtr. 5 erbeten. [8414

Großer eintüriger

Geldſchrank
Fabrikat) ſteht billig zum

erkauf Gr. Klausſtraße 16. [8378

Braunbier
täglich friſch eingebraut, desgl.

Weizonlagerbiere
empfehle in bekannter Güte.

Verkauf von 6 Uhr früh
bis abends 7 Uhr ununter-
brochen. [8390
Friedr. Günther,

Bierbrauerei.

Schirmfabrik
Fritz Bahrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
eder Art. Ueberziehen auf Wunſch
n 1 Std. Rabatt-Spar-Yerein. [8356

Aopfelwein,
prima Qualität aus feinſtem e

und nur total reifem
Tafelobſt gekeltert.

Beſonders empfehlenswert zu

Kuren, Bowlen ete.

empfiehlt billigſt in Flaſchen,
ſowie in Gebinden jeder Größ e

Otto Thieme,
Aepfelweinkelterei.

(8402

e

Man verlange Dr. Weber's

Arnika-Haaröl
als wirkſamſtes und unſchädlichſtes
Hauzmittel gegen Haarausfall und
Schuppenbildung in Flaſchen à 75

und 50 Pfg. bei [8380
M. Waltsgott Nachſi.,

Gr. Ulrichſtr. 30.
Gut erhaltene, komplette Rade-

Einriehtung zu kaufen ge-
ſucht. Off. mit Preis unter B.
o. 4694 an Rudolf Mosse,
Halle S. [8393
Wanjentod Fl. 50 Pfg.
Erfolg ſicher. Keine Wanzen mehr.

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße.



Otto Neitsch, Halle (Saale),
Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,
alle Terrainverhaltnisse und Entternungen.

Feldhahnen,
Gruhbenbahnen,

Fahrikhahnen,

Dreissigjährige Sperialitäten:

Hängehbahnen, Luftseilhahnen, Bremshoerge,
Umlader, Gleisseilhahnen, Aufzüge,Transporteure, kKettenhahnen,

u Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

I. R. Hemicke Chemnitz,
Specialgeschàäft Wiwelwplats 7.

tur mkabrik- i e
Sehbornsteindan R BRöehsten

un Sehornsteln äer
Dampfkessel V Eräo von 440 m

Einmauerungen, J Höheausgelſührt,

ren Berlin NW. 23, Brückenallee7.

alousien
ung

aller Systeme. (8373

Holzdrahtrouleaux.

Reparafuren.
Hallesche Ialousien- un

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 6.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2weigniederlassung Leipzig

empfiehlt als lligste BetriebsKrafrt:

Original-Ottorotoren
in Verbindung mit

Saug-Geoneratorgas Anlagon
in Grössen von 6-6000 S.

Brennstoffkosten Veberunter Garantis e 1500 Anlagen
nit mehr als
448000 P.

bereits verkauft.wir e Morärn, Spiriens olomouiven,
Spiäritus Lokomobilen. (8387

r Marshaſ'sLokomohbilen,
Dampf-Dresch-Maschinen,

Patent-Selbsteinleger.
A. Lythall, Halle a. S.

Ausstellung Magdeburg 2.--5. Juni: Block 15, Reihe 23.

[8306

fahrstühle. I J„Ra
M Enorme Ersparnis an Betrlehskoston.

Fern er Maschinenfabrik
und Wsongiessero A. G.

PEMIG in Sachsen.

spenielttbrſſ kür Tanamſeohon, Seiltriebe

und Schwungräder. (6859

iſt ein unentbehrlicher Pflanzen-
erhöht nicht nur die

Ernten, ſondern verbeſſert auch
die Qualität ſämtlicher Früchte

ins ſomit einen höheren
ewig ven Ausſprüchen aller

land wirtſchaftlichen Autoritäten
beſtimmt der PflanzennährſtoffR. Höhe der Ernten, welcher im Boden in geringſter Menge vor

handen iſt. Es ſchädigt ſich jeder, der einſe t mit Phosphorſäureund Fang düngt ung Kali vergißt. Dasſelbe iſt in Form von
Kainit oder Kalidüngeſalz durch jeden Düngemittelhändler oder direkt

h unterzeichnete Zentral Verkaufsſtelle aller Kaliwerke zu

Kainit r ſich namentlich für leichte Böden und für Wieſen,
t ader auch ebenſo gute Reſultate auf ſchweren Böden, wenn er

hzeitig ausgeſtreut wird.
Kalidüngeſa c empfiehlt ſich beſonders für ſchwerere Böden,

zu Kartoffeln, zu Obſt und Gemüäſekulturen, kann jederzeit ausgeſtreut
werden, auch als Kopfdüngung gegeben werden.

Verkaufssyncdikat der Kaliwerke
Leopoldshall-Stassfurt.

e auf der Provinzial Ausſtellungzu Ma. deburg vom 2.-5. Juni Stand I Abteilung V in

er 6. Reihe. [8152Prima Thüringer Stückkalſ (ca. 9577, Aetzrallo,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 bl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten Sqhreplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. 826

ne t wenn08. Blanh, Badeapparaten-

kahrit, Heiclelberg.

Gegründet 1875 Vielfach prämilert
liefert als epoohale Neuheit:

O. R. G. M. für Wandbe-Gasbadeofen ne 130
freistehend à AIk. 140 ganz in Kupter,

h rernickelt oder beliebig lackiert. Dieserh ein Schnelwassererhitzer liefert sofort
M heisses Wasser von 409 C. und leistet ein
h Bad in 10 Minuten bei 600 Liter Gas-

h vrerbrauch. Explosionen ahbsoſut ausge-
e sehloseen, von einem Kinde zu bedienen;
i ca. 1200 Stück in Betrieb, vorzüglicheZeugnisse. 6367

Zu beziehen durch sämtliche In-
stallationsgeschäfte, wenn nicht erhält-
lich, direkt von der Fabrik.

Jon.Vaiutanr Ktschero a haben in aſien besseren Instaiſations
I geschsften. Man verlange (aralog grat o france.

10 I

Eisengiesserei

f. Schmicdht,
2zweigniederlassung der on Aktien Maschinenfabrik und

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer,

Gummi-,
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Kkonkurrenziogen patentierten Ver fahren.

gestellt werden.ampfkesselfabrik,

vormals Hor mung Rabe
empfehlt

Vulkanisierkessel für echemische,
Papierfabriken ete., Dampfkessel

An deiner 16.

Homogen Verhbleite u. Ver- Zu Wnen 3 20
h

8410)
Kupfer ete.

(7200

Orig
Fowler'soho Dampfpflug. Apparate

mit verschiedenen

Dampfpflug-Geräten
werden auf der vom 2. bis 5. un (904 stattfindenden
Landwirteohaftliohen Provinzial-Ausstohung 2u Magdeburg aus

John Fowler Co.,
Magcdeburg.

Guts Verkauf
tation Brehna oder

kann Gut dis W 130-- 150 Morgen redußziert werden.
a und Uebergabe ſind äußerſt günſtig, auch iſt

neter bereit, ein kleineres
Auskunft erfolgt durch

Prima (7155
Fresstorf

von 1500 Stck. ab à 13 Mk. per Kaſſe.
C. EReKler, Kl. Märkerſtr. 3.
(uto gtarle Lleereiter,
komplett, liefere jeden Poſten ba

billigſter Berechnung. [8413
Hugo Schütze,

leben (Saale),
aus VDamp gen Holzhandlung

[8293 d Schifféwerfte.
Hochfeuerfeſte

Chamotteſteine

jeder Art und in allen ge
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Induſtrie
liefern preiswert [3285Gebrüdher Zaonsch

Dölan, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

in Beyersdorfin z 3 Uhr
Juni

aller Art, geschweisst und genietet, lReservoire, Turbinenrohre, Tanks etée. W W vaſelbſt wegen Todesfall das Grosse ſche Gut S

e 2 ve SSpozialität: Dextrin-Röstapparate. 170 Sorgen Jerr nd Wieſe mit Kompielten Inoenign F im a Mat
werden ebenſo und Aufzucht der Schweine.

Paket 50 Pfg. und 1 Mk.
In Halle allein echt [8186
Schwanen-0 9

Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße
n

Gut in Zahlung anzunehmen.

Moritz Alexander, Deſſau
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